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Randgloſſen.

Merſeburg, den 2. Mai 1925.
Trotzdem die Lage in Preußen noch nicht geklärt iſt, macht ſich doch

im Lande innerpolitiſch eine gewiſſe Entſpannung fühlbar. Das mag
zum Teil daran liegen, daß der Ausgang des Wahlkampfes im Lager
des Volksblocks mehr als ein perſönlicher Erfolg Hindenburgs betrachtet
wird, als der Sieg eines Syſtems. Dabei iſt kein Geheimnis, daß die
Mehrheit für Hindenburg namentlich auf Grund des Frauenwahlrechts
zuſtande gekommen iſt. Wie hart der Kampf geweſen iſt, beweiſt
namentlich auch ein Blick auf die Wahlergebniſſe Preußens. Die heute
amtlich veröffentlichten Ziffern zeigen für Preußen ſogar eine Mehr
heit der Volksblockwähler.

Für jeden, der die Verfaſſung ernſt nimmt, war es ſelbſtverſtänd
lich, daß der einmal erwählte Reichspräſident dann auch die volle
Achtung und ſchuldige Ehrerbietung verdient, die ſein Amt fordert.
Der Reichspräſident verkörpert ein Stück Volksſouveränität. Es hieße
den Jdeen der Verfaſſung mit kleinlichem Geiſte zuwiderhandeln, wollte
man die niedrige Kampfesweiſe nachahmen, die man zu Lebzeiten Eberts
aus parteipolitiſchen Gründen von anderer Seite angewandt hat. Wer
den Wahlkampf ritterlich geführt. hat, dem fällt es auch innerlich nicht
ſchwer, nach beendetem Kampf den Erwöählten ritterlich zu grüßen. Der
Reichskanzler a. D. Marx hat es in einem offenen Brief an Hinden
burg in vornehmer Art getan, und auch Hellpach hat ſich in der Offent
lichkeit in gleichem Sinne geäußert. Mit Freude lieſt man auch die Ant
wort des Reichspräſidenten Hindenburg, die heute veröffentlicht wird.
Er dankt Marx in einer ſo vornehmen und zugleich volkstümlichen
Weiſe mit einer ſo gewinnenden Herzlichkeit, daß aus dieſem Schreiben

jeder Volksblockwähler ſchließen darf Hindenburg hat nicht gewußt von
Der Art und Weiſe, wie von manchem ſeiner Anhänger in der Pro
vinz gegen Marx gekämpft worden iſt, und er würde die ſchmutzigen
Bilder verwerfen, auf denen man verſucht hat, den Wählern eine Ver
bindung des preußiſchen Richters Marx mit der BarmatKutisker
Sippſchaft vorzutäuſchen. Er würde dieſe Verleumdung wie jede un
ritterliche Kampfesweiſe ſcharf verurteilen.

Und gerade die Vornhmheit, die aus dem Briefwechſel zwiſchen
Marx und Hindenburg atmet, ſollte den deutſchen Politikern zu denken
geben und für künftige Wahlkämpfe als Vorbild dienen. Man darf
dieſen Briefwechſel als eine indirekte Kundgebung gegen die maßlpſe
Verrohung der politiſchen Sitten bezeichnen. Welch hemmungsloſer
Fanatismus in vielen Kreiſen unſeres Volkes vorherrſcht, zeigt B.
der Siegesartikel einer hieſigen Zeitung vom Montag nach der Wahl,
der mit den Worten beginnt „Gott hat geholfen“ und in gleichem Atem
noch die gegneriſchen Parteien ein „roteſchwarzes Konbinat“
nennt. Den unterlegenen Kandidaten, den Hindenburg in ſeinem
heutigen Briefe in ſo feiner Weiſe begrüßt, bezeichnet dieſer Artikel

als „Durchfall-Champion“. Aber nicht genug damit. Man fährt fort:
„Der üble Duſt der mit ſeiner roten Kebſin gezeugten Blüten hat
katholiſche Wähler wohl abgeſchreckt Weiterhin iſt von „ſtinkendem
Dunſt“, von den „Brüdern vom BarmatGeiſte“ die Rede. Der Artikel,
in dem die Worte Konkubinat und Kebſin eine ſo hervorragende
Rolle ſpielen, ſchließt mit den Worken „Das walte Gott“ Das iſt
mehr als eine Geſchmackloſigkeit, und der Verfaſſer, dem der Name
Gottes in ſolchem Zuſammenhang ſo leicht von den Lippen gleitet,
erinnert ſich vielleicht einer Stelle aus dem lutheriſchen Katechismus

bei der Erklärung der zehn Gebote. Mag der Verfaſſer immerhin
meinen, auf ſolche Weiſe der nationalen Sache zu dienen, ſo wird ihn
vielleicht die Lektüre des Hindenburg-Briefes beſchämen. So ſpricht
man mit einem unterlegenen Gegner! Jn ſeiner Kundgebung empfiehlt
der anonyme Verfaſſer des bezeichneten Artikels „Den letzten Hauch von

Mann und Roß an die Verfolgung des geſchlagenen Feindes zu ſetzen.“
Gerade dieſen ſchlechten Rat aber hat der Reichspräſident von vorn
herein und in ſchroffer Form abgelehnt. Er hat damit den richtigen
Schritt für den innerpolitiſchen Frieden getan, und wir wiſſen jetzt,
daß die Kampfesweiſe der kleinen Haſſer im Lande ſeine Billigung
ni ch t findet!

Viel wichtiger als die Schrei und Kampfesweiſe der kleinen Partei
ſekretäre, Propagandaleiter uſw. im Lande, iſt für uns Deutſche natür
lich die große außenpolitiſche Konſequenz, die Hindenburg aus ſeiner
Wahl gezogen hat. Er fügt ſich in den beſtehenden Zuſammenhang ein.
Seine Wahl wird alſo zunächſt keinen Kurswechſel bedenten. Er
innert man ſich der Argumente, mit welchen Hindenburgs Anhänger
vor der Wahl arbeiteten, ſo gewinnt dieſe Feſtſtellung erſt ihr volles
Gewicht. Die Rede Luthers vor dem Induſtrie und Handelstag iſt
Hindenburgs erſte indirekte Kundgebung zur Außenpolitik und bedeutet,
daß er zunächſt den jetzigen Leitern und deutſchen Verhändlern in keiner
Form in die Zügel fällt, Er hat ſich mit der Zuſtimmung zu dieſer

Kanzlerrede bereits feſtgelegt und wenn es im Reichstag keine Über
raſchungen ſetzt, bleibt das Kabinett. Jn die gleiche Richtung gehört
die Beibehaltung des diplomatiſchen Haushofmiſters im Reichspräſi
dentenpalais, des Staatsſekretärs Dr. Meißner, des politiſchen Ad
jutanten Eberts. Auch in dieſer Perſonalfrage hält Hindenburg Kon
tinuität, indem er Meißner um Beibehaltung des Poſtens bat. Es
ſoll uns, die nur auf die politiſchen Jntereſſen des Reiches ſehen, gleich
ſein, ob die Anhänger Hindenburgs über dieſe Kontinuität enttäuſcht
ſind oder nicht. Tatſache iſt, daß der Reichspräſident auf dem Wege
iſt, ſich der nötigen, nach der Verteilung der europäiſchen Machtmittel
zwangsläufigen Verſtändigungspolitik ein zuordnen. Und
wir hoffen, daß dieſe Ein ordnung gerade in den Rechtsparteien
pielen die Augen öffnete über die außenpolitiſche Zwangslage und die
Konſequenzen daraus, die ſich nicht mit „flammenden Worten“ und
Klirren mit alten Waffen aus der Welt ſchaffen laſſen!

Was wird in Preußen Vor Ende nächſter Woche läßt ſich
nichts ſagen. Vielleicht wählen wir ſchon am 14. Juni wieder neu.
Alle Parteien verſichern, daß ſie ſich vor Neuwahlen nicht fürchten
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Hindenburg an Dr. Marf.
Haunover, 1. Mai. (TU) Reichspräſident v. Hindenburg

richtete an Reichskanzler a. D. Marx folgendes Schreiben: „Hannover,
den 1. Mai 1925. Sehr verehrter Herr Reichskanzler, für Jhr freund
liches Schreiben, das Sie am 28. April an mich zu richten die Güte
hatten, ſpreche ich Jhnen meinen verbindlichſten Dank aus. Jch erſehe
Kus ihm zu meiner Freude, daß Sie auf demſelben Standpunkt ſtehen,
den auch ich ſelbſtverſtändlich im Falle Jhres Sieges bei der Wahl
eingenommen haben würde. Jhre Wünſche für unſer ſchwer darnieder
liegendes Vaterland ſind die meinigen, mögen ſie ſich erfüllen durch
ſelbſtloſe, innigſte Zuſammenarbeit Aller, denen Deutſchland höher
ſteht. als die Partei.

Mit der Verſicherung meiner beſonderen Hochachtung bin ich Jhr

ergebener v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.“

Amtseinführung des Reichspräſidenten am 12. Mai
Berlin, 2. Mai. (TU.) Wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, findet

die Amtseinführung und die Eidesleiſtung des neuen Reichspräſidenten
am Dienstag den 12. Mai zwölf Uhr mittags im Reichstag ſtatt.

Die preußiſchen Stimmen bei der Reichs
präſiventenwahl.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind nach amt
licher Zuſammenſtellung auf Grund des vorläufigen Ergebniſſes der
Reichspraäſidentenwahl am 26. April im Freiſtagt Preußen insgeſamt
19 054502 gültige Stimmen abgegeben worden. Von dieſen entfielen auf

Generalfeldmarſchall Hindenburg 8827 155 Stimmen.
Reichskanzler a. D. Marx 8384 039
Thal mann 1231 451 JZerſplittert ware 11 866Nach Prozenten berechnet hat Hindenburg 46,3; Marr 47,1;

Thälmann 6,5 Prozent erhalten; auf die zerſplitterten Stimmen
fällt 0,1 Prozent.

Zum Stargarder Unglückh.
und Dirſchau ſind heute Nacht weitere Verleßte geſtorben, und zwar
Anna Pitzer Roland aus Düſſeldorf, Frau Dr. Gerlach aus Oſtervde,
das Kind Roſemarie Gerlach und die Pflegerin Marie Hinz. Ferner
verſtarben im Krankenhaus Dirſchau der ſchwerverletzte Fabrikbeſitzer
Werner Höchſtmann. Nach Angaben des Arztes des Dirſchauer
Krankenhauſes beträgt die Zahl der Toten bisher 27, jedoch werden
von den Schwerverletzten noch verſchiedene ſterben. Der deutſche
Generalkonſul in Polen iſt geſtern abend noch im Dirſchauer Kranken
hauſe eingetroſſen, um ſich über das Schickſal der Verletzten zu unter
richten. Dagegen war bisher noch kein Vertreter der polniſchen Regie
rung angekommen, um ſich nach dem Befinden der Verwundeten zu
erkundigen. Der polniſche Eiſenbahnminiſter iſt geſtern nachmittag
nach Beſuch der Unfallſtelle gleich wieder nach Warſchau zurückgekehrt
Die Unterſuchungen über die Urſache des Unglückes ſind polniſchen
Angaben nach noch nicht abgeſchloſſen. Jedoch wird von allen polni
ſchen Dienſtſtellen immer wieder betont, daß ein Anſchlag als ganz

beſtimmt anzunehmen ſei.

r g D e e S t
Die ſchon vor einiger Zeit angekündigte Reiſe Briands nach London,

von der zuletzt verlautete, daß ſie ſofort nach dem für Sonntag ange
ſetzten franzöſiſchen Gemeinderatswahlen ſtattfinden würde, iſt erneut
verſchoben worden. Man hat diesmal vorſichtshalber überhaupt keinen
Termin feſtgeſetzt, aber nach engliſchen Meldungen kann man damit
rechnen, daß kaum vor Mitte Juni entſcheidende Beratungen ſtattfinden
werden. Die verſchiedenen Reiſen des franzöſiſchen Botſchafters in
London zu ſeinem Pariſer Miniſter haben alſo ebenſo wenig wie die
Ausſprache zwiſchen Briand und dem engliſchen Botſchafter in Paris
ein greifbares Ergebnis gezeitigt. Die Meinungsverſchiedenheiten ſind
in allen zur Erörterung ſtehenden Fragen noch ſo groß, daß man von
einer perſönlichen Ausſprache noch kein erſprießliches Ergebnis er
warten kann. Briand hat offenbar auch keine Eile Franzöſiſche Mel
dungen betonen nachdrücklich, daß er mit der größten Vorſicht und ohne

Ubereilung die begonnenen Unterhaltungen fortzuführen gedenke. Maß
gebend für Briand ſind dabei zweifellos auch innenpolitiſche Momente.
Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten ſcheint ihm der gegebene
Anlaß, durch energiſches Auftreten gegenüber Deutſchland oder doch zum
mindeſten durch ein ſtark betontes Mißtrauen gegenüber den Plänen der
Reichsregierung der Oppoſition den Wind aus den Segeln zu nehmen.
Außenpolitiſch verfolgt er mit dieſer Verzögerungspolitik freilich das
von der franzöſiſchen Regierung ſeit langem aufgeſtellte Ziel, die
Räumungsſfrage und das Sicherheitsproblem möglichſt gleichzeitig zu
löſen, d. h. die Räumung von Köln zu verhindern, ſolange nicht der
Garantiepakt unterzeichnet iſt. Die Beſprechungen über den Garantie
pakt dürften nach engliſcher Auffaſſung ſich noch bis Mitte des nächſten
Monats hinziehen, und dann erſt wäre die Möglichkeit für umfaſſendere

Beſprechungen gegeben.

Mehrheitsnot gefunden zu haben. Wäre es bei der „großen
Koalition geblieben, es wäre die Verwirrung und Verſchleppung der
preußiſchen Etatfrage verhütet worden. Man ſoll nichts aufgeben in
der Politik, wofür ſich kein Erſatz fand, ſoll nichts zerſchlagen ohne
Aufbaumöglichkeit. Eine Binſenwahrheit? Freilich, aber wie das
Beiſpiel zeigte, eine ſolche, die zu befolgen ſehr ſchwer iſt. Am Diens
tag tritt der Povinziallandtag zuſammen. Viel zu ſpät ſchon tief
im neuen Etatjahre, und in der alten Beſetzung vonl921. Auch eine
Folge der preußiſchen Wirren Jn den Druckſachen, die den Abgeord

aber alle überlegen ſich auch die Schwierigkeiten ſehr wohl. Am
7. Mai iſt der Landtag fünf Monate alt, vhne einen Ausweg aus der
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hatten.

neten vorliegen, tauchen zum letztenmal die ungeheuren Zahlenkolonnen

der Jnflationszeit auf. Hoffentlich zum letzten Mal B.
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n Frieden.
OHie Pariſer Berhandlungen.

Paris, 2. Mai Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung).
Das franzöſiſche Jnnenminiſterium veröffentlicht folgendes Kommu
nique. Der Führer der deutſchen Handelsdelegation tn Paris, Staats
ſekretär Trendelenburg, iſt geſtern abend nach Berlin abgereiſt. Die
deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen werden bis während
ſeiner Abweſenheit in den Unterkommiſſionen fortgeführt werden.

Frankfurt, 2. Mai. (TU.) Die Frankfurter Zeitung meldet
aus Gelſenkirchen, daß in den letzten Tagen etwa 6000 Bergarbeitern
gekündigt wurde, weil die Abſatzmöglichkeit immer geringer werde und
eine große Kriſe bevorſteht. Jn der Hauptſache ſeien die Zechen des
Rhein Elbe-Konzerns betroffen.

Der 1. Mai in Berlin.
Berlin, 1. Mai Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitungſ. Von der Feier des 1. Mai in den Vormittagsſtunden iſt in
Berlin nicht viel zu ſpüren Der Verkehr geht ſeinen üblichen Gang.
Auch in den großen Betrieben wird gearbeitet. Jn den Siemenswerken
ſind alle Abteilungen in Betrieb. Bei den deutſchen Werken in
Spandau fehlen kaum 3025 der Arbeiter Hingegen bei Orenſtein S
Koppel die meiſten Arbeiter. Auch die Arbeiter der Borſigwerke
nahmen zum größten Teil an den Gewerkſchaftsverſammlungen teil.
Die Kommuntſten haben die Parole ausgegeben im geſchloſſenen Zuge
von den Verſammlungen zu einer Demonſtration nach dem Luſtgarten
zu ziehen, wo ein Redner eine Anſprache halten ſoll. Polizeiliche Vor
kehrungen zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung ſind getroffen.

über die Maifeierwird aus allen großen Städten gemeldet, daß die bei
normalem Beſuch einen ruhigen Verlauf nahmen. törungen und
Zuſammenſtöße wurden nicht geweldet.

Der 1. Mai im Auslande
Paris 2. Mai (Priv.-Telegr.) Der 1. Mai iſt hier ſehr ruhig

verlaufen, die kommuniſtiſchen Verſammlungen waren nür ſpärlich be
ſucht und löſten ſich wegen des unfreundlichen Wetters raſch wieder
auf. Der von der „Humanite“ ausgegebenen Streikparole waren im
Zentrum der Stadt nur wenige Arbeiter gefolgt. Stärker war die
Beteiligung in den Vororten und in den Arbeitervierteln, wo 70 100
Prozent der Arbeiter die Werkſtätten verließen

Höſles Ende

ersehnte e e e eZ. durfte ſich die Annnahme,
der frühere Reichspoſtminiſter Dr. Höſle ſei eines natürlichen Todes
geſtorben, nicht veſtätigen. Die genaue Obduktion der Leiche ſoll viel
mehr ergeben haben, daß alle Anzeichen dafür ſprechen, daß Miniſter

Höſle ſelbſt größere Mengen Gift u ſich genommen hat, um ſeinem
Leben ein Ende zu machen. Auch ſprechen teilweiſe andere jetzt erſt
bekanntgewordenen Außerungen Höſles kurz vor ſeinem Tode dafür.
Wie das preußiſche Juſtigminiſterium mitteilt, ſind die Ermittelungen
über die Todesurſache noch nicht abgeſchloſſen.

Der Sofioter Attentatsprozeß.
Sofia, 2. Mai. (TU.) Jn der Artilleriekaſerne begann geſtern

der Prozeß gegen die Urheber des Attentats auf die Kathedrale
Der Verhandlungsort war bis zur letzten Stunde geheimgehalten
worden. Preſſevertreter wurden nur gegen Ausweis zugelaſſen. Jeder
Anweſende wurde nach Waffen unterſucht. Der Altentatsprozeß
richtet ſich gegen den Kommuniſtenführer Fridmann und den Kirchen
diener Zadgorsky, die dem Reſerveoffizier Koef Unterſchlupf gewährt

Die übrigen Angeklagten wurden bisher noch nicht verhaftet.

e

Set

Jn England iſt man von der Briandſchen Verzögerungstaktik vffen
bar nicht ſehr entzückt. Die verſchiedenen Erklärungen Hindenburgs
und vor allem die Kanzlerrede, in der die Kontinuität der deutſchen
Außenppolitik nachdrücklich unterſtrichen wurde, haben in England be
ruhigend gewirkt und man ſieht dort keinen Grund für eine Verzöge
rung der Räumungsverhandlungen. Jn verſchiedenen engliſchen
Blättern wird dieſer Anſchauung Ausdruck verliehen, man kritiſiert
dabei beſonders, daß die Alliierten Deutſchland noch immer nicht Mit
teilungen über die Verfehlüngen gemacht haben, die ihm vorgeworfen
werden und „Daily News“ betont denn auch, es ſei unerklärlich, daß
England ſich in eine ſo ſchiefe Lage verſetzen laſſe Entweder müſſe man
klipp und klar ſagen, was man Deutſchland vorzuwerfen habe, oder aber
Köln müſſe gemäß dem Friedensvertrag geräumt werden. Andererſeits
findet man ſich in England trotz dieſer Kritik aber doch anſcheinend mit

dem Gedanken ab, daß die Sicherheitsfrage und Räumung miteinander
verknüpſt werden, wobei freilich die englichen Blätter betonen, daß es
ſich nur um eine zeitliche Zuſammenlegung der Verhandlungen
handeln könne, und Daily Telegraph“ ſpricht ſchon gang eſſen
davon, daß Köln und die Ruhr im Auguſt gleichzeitig geräumt werden
könnten.

Unter ſolchen Umſtänden wird man mit einer Beſchleunigung der
Verhandlungen nicht rechnen können. Ein Eingreifen Amerikas iſt, wie
immer betont werden muß, nicht zu erwarten, die amerikaniſche Regie
rung lehnt jede Stellungnahme zu dieſen Dingen, die ja das Londoner
Protokoll nicht betreffen, ab. Andererſeits ſprechen neuere gamerika

niſche Meldungen wieder davon, daß man nötigenfalls auch einen finan
ziellen Druck auf Frankreich ausüben könne, zumal eine dauernde Sta
bilität der franzöſiſchen Währung nicht ohne eine größere Auslands
anleihe zu erreichen ſei. Es ſcheint aber ſicher, daß man zu dieſem
Mittel erſt greifen wird, wenn Frankreich den Verſuch machen ollte,
auch die Räumung des Ruhrgebiets hinauszuzögern und dautit die
Durchführung des geſamten Dawes- Planes auf das Schwerſte ge
fährden würde.

Nach alledem ſind entſcheidende außenpolitiſche Ereigniſſe in der
nächſten Zeit nicht zu erwarten Der franzöſiſche Standpunkt der Ver
quickung des Sicherheitsproblems mit der Räumungsfrage hat ſich in
der Praxis durchgeſetzt, er iſt von den Engländern zwar ſters bekämpft
und auch heute noch nicht anerkannt worden, doch iſt andererſeits auch
von Chamberlain nichts unternommen, um dieſen theoretiſchen eng
liſchen Widerſpruch praktiſch wirkſam werden zu laſſen.
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Bisher fünfundzwanzig Tote feſtgeſtellt.
Berlin. Die Hauptverwaltung der Reichsbahn Geſellſchaft teilt

der „Telegraphen-Union“ um 11,40 Uhr folgendes mit: Nach Mel
dungen der Polniſchen Staatsbahndirektion in Danzig befinden ſich
unter den fünfundzwanzig Toten elf Männer, zwölf Frauen und zwei
Kinder. Die Zahl der Schwerverlehten wird wie bisher auf zwölf,
die der Leichtverletzten auf ſechs angegeben. Die polniſche Eiſenbahn
verwaltung iſt mit der weiteren Feſtſtellung eifrig beſchäftigt und wird
nähere Nachrichten, beſonders über die Namen und den Verbleib der
Opfer ſo ſchnell wie möglich der Deutſchen Reichsbahn übermitteln.

Die Namen der Toten.
Die Namen der bei der Eiſenbahnkataſtrophe im polniſchen Korri

dor ums Leben gekommenen ſind: 1. Alois Scharfenorth, Gut Klenau;
2 Frau Scharfenorth, Gut Klenau; 3. Julius Maß, Verbandsſekretär,
Elbing; 1. Arthur Manivid, Poſtſekretär, Tilſit; 5. Arthur Lewin,
Kaufmann, Saalfeld, Oſtpreußen; 6. Hermann Brettſchneider, Elbing
7. Theodor Krüger, Bibliotheksrat, Königsberg; 8. Paul Helwig, Kauf
mann, Magdeburg; 9. Ehain en Student, Marienburg;19. Herbert Lau, Drogeriebeſitzer, Hei igenbeil; 14. Max Wollemann,
Gewerkſchaſtsbeamter, Danzig 12. deſſen zweijähriges Kind; 18. ein
polniſcher Zollbeamter, 14. eine Dame mit Wäſchezeichen M. H.
15. eine Dame mit Wäſchezeichen L. K. 16. eine Dame mit Ring ge
zeichnet A. S.; 17. ein kleines Kind; 18—25. acht unbekannte Frauen,
unter ihnen die Eiſenbahnbedienſtete des Zuges.

Die Namen der Schwerverletzten.
Jn das Krankenhaus in Dirſchau ſind bisher 15 Schwerverletzte

eingeliefert worden. Einer davon, Dr. Neumann aus Berlin iſt ſeinen
Verlehungen erlegen. Drei weitere Leichtverletzte konnten das Kranken
haus ſofort verlaſſen. Die Namen der Schwerverletzten ſind folgende:
1. Wilhelm Zerdick, Gymnaſiaſt aus Marienburg, ſchwere Fußver
ſetzungen; 2. Prof. Dr. Henſel aus Elbing, im Umzuge nach Breslaubegriffen, Rippenbrüche; 83. Radke, Fleiſcher aus Graudenz, Kopfver

letzüngen; 4. Werner Hoeftmann, Fabrikbeſitzer aus Jnſterburg,
were Kopfverlezung; 5. Mowſcha Segor, Kaufmann aus Rigg,
were Verletzungen, Zuſtand hoffnungslos: 6. Andreas Hanſa, Zoll

beamter aus Konitz; 7. Max Kuhnel, Student aus Berlin ſchwere
Fußverletzungen; 8. Frau Gertrud Kaiſer, Königsberg, beide Beine
amputierf; 9. Eliſabeth Doielkowski, Poſtbeamtin aus Königsberg,
ſchwere Beinverletzungen, Amputation notwendig; 10. Emma Wogram,
Eiſenbahn Dienſtfrau aus Berlin, beide Beine abgenommen; 11. Dore
thea Manler, Lehrerin aus Eſſen, ſchwere Beinverletzungen.

Feſtgeſtellt wurden bisher 25 Tote, darunter 12 männliche,
11 Frauen und 2 Kinder, 10 weitere Leichtverletzte befinden ſich im
Krankenhaus Stargard.

Die Urſache des Unglücks.
Berlin. Während nach Angabe der polniſchen Eiſenbahndirek-

tion in Danzig die Eiſenbahnkataſtrophe im polniſchen Korridor
wahrſcheinlich auf ein Attentat zurückzuführen iſt, berichtet
die „Voſſ. Zeitung“ über eine andere Verſion, die von einer gewöhn-
lichen Entgleiſung, hervorgerufen durch Schienenlocke-
rung ſpricht. Für die zweite Annahme ſpreche die Ausſage eines
Mitreiſenden, der erklärt, polniſche Lokomotivführer hätten ſich ſchon
am Tage zuvor geweigert, die Strecke zu befahren, weil der Oberbau
zu ſchlecht ſei.

Danzig. Wie die „Danziger Neueſten Nachrichten“ hören, iſt der
Danziger Polizeipräſident von den polniſchen Behörden telegraphiſch
erſucht worden, einen Polizeihund und Kriminalbeamte an die Unfall
ſtelle zu entſenden, um an der Aufklärung des Unglücks mitzuwirken.
Der Polizeipräſident hat im Einvernehmen mit dem Senat beſchloſſen,
dieſem Erſuchen zu entſprechen. Jn Sachverſtändigenkreiſen ſtößt die
Annahme, daß es ſich um ein Attentat handele, guf Zweifel. Drei

rettete Schlafwagenwärter aus Berlin führen das Unglück auf einen
nſchlag zurück. Es ſollen abgenommene Schienenlaſchen im nahen

Walde aufgefunden worden ſein. Der erſte polniſche Hilfszug traf
zwei Stunden nach der Kataſtrophe ein. Der polniſche Eiſenbahn
miniſter iſt im Flugzeug nach Stargard geeilt und nimmt an den

erichtlichen Unterſuchungen mit einer Eiſenbahnkommiſſion teil, zu
er auch Mitglieder der Danziger Direktion gehören.

Der unmögliche Korridor.
Berlin. Die Abendblätter bringen durchweg über die Eiſen

bahnkataſtrophe im polniſchen Korridor ausführliche Berichte von

Das Eiſenbahnunglück im Korridor.
Augenzeugen, die im Laufe des Vormittags in Berlin eingetroffen ſind.Beſonders bemerkenswert iſt der Bericht eines ausländiſchen Journa
liſten, der den Unglückszug benutzte, und nach deſſen Angaben die
Urſachen des Unglücks in einem Gleisdefekt zu ſuchen ſeien. Die
meiſten Blätter fordern eine unerbittliche und ſtrenge Unterſuchung.
Die „Tägliche Rundſchau“ erwartet, daß ſich die polniſche Verwaltung
ſofort bereit erklärt, deutſche Behörden an der Unterſuchung zu be
teiligen oder eine internationale Unterſu ungskommiſſion einzu
berufen. Da authentiſche Angaben über die V rſachen der Kataſtrophe
noch nicht vorliegen, äußern ſich die Blätter einſtweilen noch zurück
haltend, heben aber die unmöglichen Zuſtände hervor, die der
polniſche Korridor für den deutſchen Durchgangsverkehr geſchaffen hat.
Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt „Durch dieſes Unglück
wird wieder einmal die große Unſicherheit im polniſchen Korridor
Verkehr grell beleuchtet. Das Unglück iſt daß der ſogenannte
Korridor auf die Dauer ein unmögliches Gebilde iſt, das im Lebens
intereſſe Deutſchlands nicht mehr beſtehen darf, wenn nicht das Reich
ten n und das reiſende Publikum Verkehrsbeunruhigungen
erleiden ſoll.

überführung der Stargarder Opfer nach Marienburg.
Schneidemühl. Der polniſche Landrat von Stargard gibt amt

lich bekannt, daß die Toten des Eiſenbahnunglücks nach Marienburg
überführt wurden. Die Jdentität der Toten ſei mit wenigen Ans
nahmen feſtgeſtellt. Nach Anſicht der Behörden liege ein verbreche
riſches Attentat vor.

Koſtenloſe Einreiſe für die Angehörigen der Verunglückten.
Berlin. Die Berliner polniſche Geſandtſchaft und das Vize

konſulat in Schneidemühl haben ſich bereit erklärt, g die Ange
hörigen der bei dem Eiſenbahnunglück im orridor Ver
ünglückten koſtenlos Einreiſeviſen ſofort auszuſtellen

Beileidstelegramm des Reichskanzlers
Berlin. Reichskanzler Dr. Luther hat an den Generaldikektor

der deutſchen Reichsbahn A.G. folgendes Telegramm geſandt: „Die
Nachricht von dem entſetzlichen Eiſenbahnunfall, der den Schnellzug
Eydtkuhnen- Berlin betroffen hat, hat mich aufs ſchmerzlichſte bewegt.
Jch bikte Sie, den Angehörigen der tötlich Verunglückten und den
Verletzten meine aufrichtigſte Anteilnahme auszuſprechen.“

Die Aufräumungsarbeiten.
Stargard. Die Aufräumungsarbeiten an der Unglücksſtelle

dauerken den ganzen Abend über an, ſie haben bisher allerdings noch
keine großen r in gemacht, t die Zahl dex bei den Auf
raumungsarbeiten beſchäftigten, Arbeiter verhältnismäßig gering iſt.
Das Unglück geſchah gerade beim Austritt des Zuges aus einem
Walde. Jn dieſem Walde hat die Polizei eine Winde gefunden,
und man vermutet, daß der Verbrecher ſie hier verſteckte und dazu
benutzte, die Schienen auseinander zu drücken. In der deutſchen Be

d hört man immer wieder die Forderung, daß die Urſache
des Unglücks einwandfrei aufgedeckt werden müſſe, da namentlich die
Reiſe durch den Korridor eine Angelegenheit iſt, die der Kontrolle der
deutſchen Regierung gewaltſam entzogen wurde.

Hpfer des Korridors.

Die Eiſenbahnkataſtrophe in der Nähe von r rnwirft ein grelles Licht auf die unhaltbaren Zuſtände, die der polniſche
Korridor e die Verbindung Deutſchlands mit der von ihm losge
trennten Provinz Oſtpreutzen gebracht hat. Jmmer wieder iſt auf die
wirtſchaftliche Unhaltbarkeit dieſer Jekereg P. hingewieſen worden, die
es nicht nur vollkommen in das Belieben Polens ſtellen, die lebens
wichtige Verbindung zwiſchen der Oſtprovinz und dem Reiche willkürlich
zu unterbrechen oder einzuſchränken, ſondern die ſelbſt bei korrekter
Haltung Polens dieſe Verbindung in unerträglicher Weiſe einſchnüren.
Immer wieder iſt verſucht worden, dieſen Zuſtand wenigſtens dadurch

beſſern, e man eine beſondere deutſchpolniſche Organiſation für
die erſ es Korridorx- Verkehrs ſchaffe, darüber hinaus aber iſt
ſelbſtverſtändlich die deutſche Stimme der Beſchwerde und der Anklage
über das Deutſchland durch die Schaffung des Korridors angetane Un
recht nie verſtummt. Die Haltung Polens läßt allerdings für die
Gegenwart und für die Zukunft wenig Hoffnung auf eine Bereitſchaft
der maßgebenden Warſchauer Stellen zu einer den deutſchen Notwendig
keiten gerecht werdenden ſchiedlichen Regelung dieſer Frage. Um ſo
mehr gilt es, das Intereſſe Europas an ihrer befriedigenden Be
reinigung zu wecken. Vielleicht trägt dazu die Kataſtrophe vom 1. Mai
bei, indem ſie die Geiſter wachrüttelt. Denn ſie zeigt, daß neben der

Merſcheborcher Babelei.
Na, Leide, war das widdr ä Druwel die vorchde Woche. Alſo,

wenns de mah ä Beganndn drafsd uff dr Schdraße un de blibbſd
bein ſchdehn, daß dr mah ä Maul voll zeſamm redn wolld, iwerſch
Weddr un ſo, alſo, da fing der dodſichr von dr Wahl an ze erzehln.
Un dadrbei reechdn ſich de jemiedlichſon Leide ſo uff, daß mer ſich bloß
wunderd, daßes nich mehr Mord un Dodſchlach jejäm hadd. Un
DemeſchdradzchonsZieche hamſe vranſchdallbd, mid Drommeln un
Feifn un Fahn un Blagadn. Die haddn ſe an änne Schdange jenacheld
un ſchlebbdn ſe in dr Schdadd rum. S'warn awr meerſchdndeels mehr
Fahn als wie Leide un s'liewe Bubligum guggde zeledzd jarnich mehr
hin. Un vch Audos haddn ſe. Die warn von ohm bis undn mid Bla-
gadn begläggerd un die breſchdn nu in janzn Dach dorch de Schdraßn,
daß mer jarnich fix jenuch in änne Hausdiere hubbn gonnde, wemmer
ſeine nein Sonndachshoſn anhadde odr ä helln Sommrballedoh.

De mehrſchde Reglame machdn ſe awr midn aldn Hindenburch.
Jerade die Bardein, die de friehr ejahl nach Fachminiſdrn jegrehld
ham, die wolldn nu S'heechſde bolidſche Amd ä aldn Soldadn jähm, der
de, ſeide als Junge ins Gadeddngohr gamb, gee Buch mehr jeläſn hadd,
was nich ä milledährſchn Jnhald jehadd hadd. (Das hadde nähmich
ſelwr mah jeſachd, dr alde Hindnburch.) Das is awr janz ejal, ſe
brauchdn ähm ä zuchgräfdchn Nam' un weilſe geen andrn fungn, da
mußde ähm der arme alde Mann dran gloom. Jn ä Schaufenſdr in
dr Burchſchdraße haddn ſe glei ſei Bild ausjeſchdelld mid Jewerz
blädderbeem drum rum un Adlern un Fahn. „Zwee Medr lang, ee
Medr digg“, ſo haddnſn abjemald. Von Weidemanns ſolls eenr jemachd
ham, ä Lehrjunge, awr ſchon in driddn Jahre. Awr bis in de Burch
ſchdraße brauchſde jarnich ze renn, wenn de ſei Bild ſähn wolldſd. Wo
de uff dr Schdraße hinguggdeſd, da lag der arme Hindnburch in Drägge.
Da haddn ſe nähmich ſei Bild uff ä baar Millchon Boſdgardn druggn
laſſn un die ſchmiſſn denn de Scharnhorſdjinglinge händeweiſe zun
Audos raus. Die haddn ſich nähmich alle in Dienſd dr Bardei je
ſchdelld un liefn in janzn Dach in ihrer Unneform rum. S'war iwr
hoobd jude Sidde jedzd änne Uneform anzeham. Sojar ä friehr Bank
diregdr hadde ſich änne Windjagge zujelechd un änne Hidlrmidze uffn
Gobb jeſchdillbd. Wahrſcheinich iſſe och undr de ScharnhorſchdJing
linge jejangn, un verwald' nu de Wahljeldrſammlung. „Hindenburch
Fäng“ haddn ſe ſe jenennd, daßes ſo ausſähn ſollde, als wi das janze
Jeld werde fängweife von obfrfreidchn Volg uffjebrachd.

Mr war werglich froh, wie dr Wahlſonndach da war. Glei frieh
jings ſchone widdr los. Da machdn de Gommeniſon ä Umzuch un
da haddn ſe zweeä anjebudzd, een mid ännr Unneform, als wie Hindn
burchn, un een in ä ſchwarzn Giddel, wie ſo ä gadholſchn Baſdr un
der hadde änne Biewel un babelde ejal vor ſich hin. Un uff ä Blagad
ſchdand druff: „Wer de dumm is, wehld uns!“ Das ſollde heeßn, ſe
ſolldn alle ihrn Jenoſſn Dählmann wehln, der dede denn nachns die
Giſde ſchone ſchmeißn, als Dransbordarweedr. Der Schbaaß mid den
Umzuch dauerde awr nich lange, weils anfing ze rächn un das war och
janz jud, denn ſonſd, wenn ſcheenes Weddr jewäſd war, da haddn doch
de mehrſchdn ä Sonndachsausfluch jemachd, uff de Rudelsburch odr nach

Meiſche ins Gaffeehaus odr ſo, un gee Aas wer zr Wahl jegomm.
So niſſeldes nu awrn janzn Dach ſo hin un da jingn de Leide ſchone
aus Langerweile ins Wahllogal.

Un wehe, wer de nich gamb. Da ſaßn ſolche unheimliche Leide
mid an Vorſchdandsdiſche mid ännr Wählerliſde un baßdn uff wie de
Schießhunde, wer de woh noch nich jewähld hadde. Glei ſchiggdn ſe ä
Scharnhorſchdjingling hin mid ä Zeddel un da ſchdand druff:

Sie ham noch nich jewehld! Es is de heechſde Eiſnbahn!
Jhr Wahllogal is de Funknburch!
Jhr Gandedad is Hindnburch!

Un das war vch janz jud ſo, denn de mehrſchdn frachdn ejal eerſchd,
woſe wehln ſolldn. Sähderſch, häddwr nu de Schdaddhalle uffn Sixde
bärche ſchone jehabbd, die wer groß jenuch for alle jewäſn. Da brauchd

mer bloß das eene Wahllogal un iwr de Diere ded mer groß ſchreim:
Wahl-Halla.

Awr an Ahmd warn eich de Leide jeſchbannd, wie ſo ä uffjemachdr
Rächnſcherm. Bis um Elfe ſchdandn ſe an Zeidungsheiſern un
wardn uff de Reſſeldade. Un uffeemah war Hindnburch dorch.
S'war je geene iwrwäldjnde Gundjäwung des Volgswillns, wo de
Zeidungn ejal vornewej jeſchwafeld haddn, in Jejndeel Marx hadde was
iwr dreizhn Millchyn un Hindnburch was iwwr verzhn. Awr drodz
dem, ä hadd ähm ä bar hundrddauſnd mehr un da iſſe ähm jewehld.
Un ſo erlähm mr nu in Deidſchland den Joog, daß dr Bräſedend von
dr Rebbeblieg ä Monarchiſde is un noch drzu eenr, den de Mehrſchon
jarnich jewehld ham, denn de Gommeniſd wolln och geene Monarchie
un die haddn och balde zwee Millchon Schdimm. A baar mehr hädde
Hindnburch eejndlich noch griechn miſſn, awr an dr Diere von Wahl
logaln da ham de Scharnhorſchdjinglinge noch ihre ledzdn Boſdgardn
vrdeeld un de janzn aldn Weiwr ham die mid in Wahlumſchlach je
ſchdeggd, weilſe dachdn, das is der neie Wahlzeddel. Die Schdimm ſin
nu awr unjildch. Manche Leide meendn nu, die Wahl werde woh
Hindnburch jarnich annähm, weile doch nich ümmah de Hälfde von alln
Schdimm jegrichd hadd un nich de iwrwäldchnde. Mehrheed, wieſeſn
vornweg vorjemachd ham, awr da wärn die andern ſchone widdr rum
griechn, die de drhindrſchdiggn. Se ham'n je doch S'erſchde Mah vch
rumjegrichd, wo ä nich wollde. Denn wenn Hindenburch die Wahl ab
lähn dede, da wernſe awr uffjeſchmiſſn, weil doch de mehrſchdn nich
n'Reichsblogg jewähld ham, ſondern 'n Nam Hindnburch, beſonderſch
de Weiwr, jejn den ihr Wahlrechd ſich dieſelm Bardein friehr ſo ſehre
jeſchdreibd ham. Na, is ejal: Hindenburch is nu Reichsbräſedend un
de Nazjonalhhymne werd „Es brauſd ä Ruf wie Donnerhall“. Den
unjeheirn Faggelzuch, den ſe nu aus Freide iwwr den „großn Siech“ vr
anſchdaldn wolldn, hamſe awr denn doch jelaſſn, weil ſe meendn, de Leide
dedn womeechlich lachn.

S'jibbd awr Maniche, den ham alle drei Gandedadn nich jebaßd,
die de uffn Schdimmzeddel ſchdandn. Einr hadd darum unſn Schdadd
baurad Zollſchdogg jewehld, von wäjn dr Wohnungsnod un eenr janz
un jar Frau Roſa Schdorbel, was doch ä jenau ſo bobbelährer Name is
wie Hindnburch. Gee ſo dummer Jedanke is das iwrhoobd jarnich.

Mir ham bis jedzd ejal Mannſn als Bräſedendn jehadd, nu laßd doch

wirtſchaftlichen Unerträglichkeit dieſer Verhältniſſe auch für die Sicher

Wichkiges vom Tage.
Das Kriegsgericht in Namur hat heute eine Reihe deutſcher Offi

ziere, die beſchuldigt werden, in Dinant Megzeleien verurſacht zu haben,
in Abweſenheit abgeurteilt. 18 Deutſche wurden zum Tode und 7 zu
20 Jahren Zuchthaus verurteilt.

e

Der „Berl. Lokalanzeiger“ meldet aus Hannover: Der Reichs
präſident wird vorläufig ſeinen Sohn, Major v. Hindenbürg von
der Kavallerieſchule in Hannover als perſönlichen Adjutanten zuteilenlaſſen. Dies geſchieht im Rahmen des Etats des Reichswehr

miniſteriums.
e

Der Feldmarſchall wird am 11. Mai in Begleitung des Oberſt
leutnants Feldmann nach Berlin reiſen. Am 7. Mai wird die Bürger
ſchaft Hannovers auf Anregung der Vaterländiſchen Verbände dem
Feldmarſchall eine große Ehrung in Geſtalt eines Fackelzuges darbringen. Wahrſcheinlich wird auch das Reichsbanner ſich an dieſer
Kundgebung beteiligen.

Wie die Morgenblätter melden, hat ſich Reichskanzler Dr. Luther
nach der Rheinpfalz begeben, wo er im Laufe des heutigen Vormittags
einkrifft. Er wird zunächſt in Neuſtadt a. d. Hardt an den Feſtlich
keiten zur Jahrtauſendfeier des Rheinlandes teilnehmen und dabei vor

ausſichtlich eine Anſprache halten.

Der Unterſuchungsausſchuß des Landtages für die Durchführung
des Straſperfahrens gegen die verſtorbenen Reichsminiſter a. D. Dr.
Hoefle tritt am Montag den 4. Mai nachmittags zuſammen.

Amtlich werden Gerüchte dementiert, daß zwiſchen den e
und engliſchen Mitgliedern des interalliierten Militär-Komitees in
Verſailles Meinungsverſchiedenheiten beſtehen ſollen.
ò,GSCCCCCCCCCCCCCCCCCCCYISSHHKhYYccaa e c
heit des Verkehrs zwiſchen dem Reiche und Oſtpreußen im polniſchen
Korridor nicht die unbedingt zu ſordernde Gewähr gegeben iſt. Dabei
kann fürs erſte die Frage ganz außer Betracht bleiben, ob die Urſache
des Unglücks in einem verbrecheriſchen Anſchlag oder in einer Vernach
läſſigung der Srecke zu ſuchen iſt. Für beides muß die polniſche Ver
waltung die volle Verantwortung treffen, und daß ſie ihrer Aufgabe und
ihrer Pflicht nicht gewachſen war, dafür zeugt in erſchreckender Weiſe
das Unglück, das mehr als ein halbes Hundert Menſchenleben teils da
hingerafft, teils ſchwer geſchädigt hat. Vielleicht ſpricht dieſe Tatſache
eindringlicher, als es bisher deutſche Noten und Vorſtellungen ver
mochten, für die Unhaltbarkeit des Korridors.

Tumult im Anterhaus.
Kenner des parlamentariſchen Tones in Deutſchland werden mit

einigem Erſtaunen zur Kenntnis nehmen, aus welchem Anlaß heraus im
engliſchen Parlament eine Empörung entſtehen kann, die einem Mit
glied des Kabinetts die Durchführung einer programmatiſchen Rede un
möglich macht. Churchill hat in der Donnerstag Sitzung des Unter
haufes gewagt, die Meinung zu äußern, daß die Erwerbsloſenunter
ſtützung inſofern prinzipielle Bedenken in ſich ſchließe, als gewiſſe Ele
mente geneigt ſeien, lieber die Unterſtützung zu nehmen, als ſich um
Arbeit zu bemühen. Dieſe Feſtſtellung hat bei der Arbeiterpartei einen
ſolchen Entrüſtungsſturm hervorgerufen, daß der Minſter nach einem
halbſtündigen Kampf von der Beendigung ſeiner Rede abſehen mußte.
Jm deutſchen Reichstag iſt man vielleicht darf man ausnahmsweiſe
einmal ſagen zum Glück nicht mehr ganz ſo ſenſibel.

Reklameteil.

e e e evon Fachärzten und anderen ärztlichen Autoritäten
verordnet und empfohlen. Vehberall zu haben.

Nur echt von F. A. Funke Co., Leipzig.
och ämmah ä Weibsbild dran. Jhr denkd woh, die wer ſo ſchichdern
un gennde nich redn? Na, da deiſchd eich, nur nich un horchd eerſchd
ämmah zu, wennſe Gollerawie vrgoofd uffn Marchde odr Märreddch.
Na un änne imboſande Berſehnlichgeed iſſes doch och, balde von Bis
marg'ſchn Formahd, die mer vch in Auslande nich iwerſähn gann.
Eemah da goofdch mer beir „ausjerechnd Banahn“, for verzch Fänche
Jch jab'r awr ä Fuffzchr hin, weil ich gee Gleenes hadde un warde
nu uff mein Groſchn. Awr Roſe ſahde ſeelnruhich: „A ſchlechdr Goof
mann, der dewiddr rausjewwed un da ſchob ſe mr for mein Groſchn
noch änne Abbelſine hin. Un ſo änne Frau ſollde de Jeſchäfte von
deidſchn Reich nich fiehrn genn De Leide dachdn nu gleich, das
wer mei Schdimmzeddel jewäſd, weil ſe doch meine Freindin is un
ich ſe ſo eifrich vrdeiddchd hawe. Awr dismah ſchdimmd das nich un
ich hawe och mei Alibibi nachweiſn genn.

Na, de Haubdſache is, daß mer nu iwrhoobd widdr ä Bräſſedendn
ham, wennſn voch in Auslande ä häbbchn mißdrauiſch beguggn. Das
gann mer dän je och nich iewel nähm. Mir häddns och nich anderſchd
jemachd, wenn de Franzoſen 1818 änne Rebbeblieg jemachd häddn un
dadn Nabolchum als Bräſſedendn wehln. Jedzd liſd mer ab un zu
in dr Zeidung och unjinſoche Redn auſn Ausland, awr vor dr Wahl,
da ſchriem ſe alle, als ob die geen liewr häddn, als wie Hindnburchn
un de liem Zeidungsleſr gloobdns och. Awr an dr Beerſche warn eich
glei an eerſchdn Dache de Agzchn jefalln. Na, das gann uns je Worſchd
ſin. Jch armes Ludr hawe je geene, weilich meine bar Greedn damals
alle in Griechsänleihe anjelechd hawe, na un die is doch mindelſichr.

He, da grichdch awr vor ä bar Dachn ä Schrägg. Da hießes uff
eemah, da ſollde mr bloß fuffzch Marg widdrgriechn, wemmr friehr
dauſend bezahld hadd. Awr das wärn ſe doch woh nich machn genn
midn arm Leidn, ſe hams uns doch damals vrſchbrochn, daßes uffwerdn
wolln un ä Vrſchbrechn das häld mer doch. Glei wolln merſch je doch
jar nich ham. Da jeheerd viel Jeld drzu, das wißmer, awr doch
wenichsduns ſchbeedr ämmah. Mir brauchn doch unſr Jeld och.
Jerade wie de Schdadd, die guggd ſich jedzd ejal um, wo ſe welches
hergrichd un da iſſe denne gligglich widdr „uffn Hund jegomm“ De
Hundeſchdeiern wärn nähmich erhehd un da hoffn ſe, daß da änne Bagge
Jeld eingemmd. Se brauchens je vch needch, weil doch der Ladernfahl
uffn Marchde immr noch ſo naggch daſchdehd un Herr Zollſchdogg hadd
doch damals den liehm Schdaddvädern erzehld, s'gemb noch Schmugg
dran. Die ham das damals jegloobd un daßes Griecherdenkmals-
Jeländr ämmah färdch werd, daß gloom ſojar jedzd noch welche.

Beeſe Beiſbiele vrdärm jude Sitten un wenn de Schdadd de Hunde
ſchdeiern ruffſedzd, da erhehd de Bahn de Darife. Zehn Perzend
druff und wen driffds widdr? De arm Leide. Sojar de
Griechsbeſchädchdn ſolln heire dran gloom. Was Schwergriechsbe-
ſchädchde warn, die de ſchlechd ſchdehn un loofn genn, die dorfdn nähmich

friehr mid ihrn Vierdr-GlaſſeBilled driddr Jiede fahrn, weil mr doch
verſchbrochn ham: Des Vadrlandes Dank is eich gewiß! Das will de
Bahn nu nich mehr erloom. Die ſachd ſich nähmich, mer ham nu ſchon
ſovie abjebaud, de Beamdn un de Marjarinebreiſe uns Vrdraun uffn
Schdaad, da gennmr nut ochn Dank des Vadrlands abbaun.

Baul von der Soale.



Nr. 102, Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 2. Mai 1925 Seite 3Blumenkohl von 40 Pfg. an, Maltakartoffeln Pfund 25 Pfg. Fiſch auf die nächſten ein bis drei Jahre e kann. Vorgeſehen iſt
u u m e waren Kabeljau 30 Pfg., Seegal 35 Pfg., Schellfiſch 45 Pfg., Tauben daß jährlich mindeſtens 120 Millionen Rentenmärk aus dem Verkehr

o l Stüch 9 e en en Aer Pfund 60 Pfg. gezogen werden. Neue Noten darf die Rentenbank nicht mehr aus
er Mond,

2. Mai.
Die vorgeſchichtlichen Funde

auf dem 99er-Sportplatz.
Vom Verein für Heimatkunde wird uns geſchrieben
Bei den Planierungsarbeiten auf dem 99erSportplatz im Norden

unſerer Stadt waren die Arbeiter ſchon vor einigen Wochen auf
Knochenanhäufungen und Gefäßſcherben geſtoßen, was uns veran
laßte, eine nähere Unterſuchung der Ortlichkeit vorzunehmen.

Bei den bisherigen Funden handelt es ſich um Abfallgrube
vorgeſchichtlicher Zeit, die den damaligen Bewohnern als

Ablageplätze für haustwirtſchaftliche Abfälle dienten. Der Jnhalt der
Gruben beſtand vornehmlich aus zerſchlagenen Knochen vom Hausrind
und aus Gefäßreſten. Eine der Mardellen beſcherte uns einen wich
tigen Fund, der uns die Kulturzugehörigkeit und das Alter zu be
ſtimmen ermöglichte. Es waren ein breithenkliger Krug und
eine Amphore, die ihrer Form und Verzierungsart nach

zum Anhaltiſchen Kulturkreis der jüngeren Steinzeit
(um 2500 v. Chr. angehören,

einem Kulturkreis, der hier zum erſten Mal feſtgeſtellt worden iſt.
Bei den weiteren Abtragungsarbeiten wurden zwei Grab

ſtellen freigelegt, die der älteren Bronzezeit angehören,
Die erſte Beſtattung offenbarte ſich nur durch eine umfangreiche
Steinpackung von etwa 228 Meter Länge und 124 Meter Breite. Der
einzige Fund beſtand in einer kleinen Bronzeſpiralſcheibe. Die zweite
Beſtattung gleichfalls unter einer Steinlage, die hier bedeutend
kleiner war (1,50 Meter mal 0,80 Meter), und brachte eine beſondere
überraſchung: Unter den Steinplatten lagen 83 Skelette dicht
beieinander, zwei derſelben mit dem Kopfe nach Oſten, das dritte
mit dem Kopf zu Füßen der beiden anderen, die Füße nach Oſten, in
geſtreckter Lage. Es iſt deutlich erſichtlich, daß die drei Toten gleich
zeitig der Erde anvertraut wurden. Zu bemerken iſt beſonders, daß
der Kopf jedes Skeletts auf der linken Hand ruhte. Ein beſonderer
Kopfſchutz war nicht vorhanden. Der den Toten mitgegebene
Bronzeſchmuck beſtand bei Skelett A aus einer Halskette aus
Bronzedrahtröllchen. Beſonders intereſſant iſt der Fund einer flachen
Bernſteinperle (2,5 Zentimeter Durchmeſſer Hervorzuheben iſt auch
der Schluß der Halskette, beſtehend aus zwei aus Bronze gegoſſenen
Spitzhütchen. An der linken Schläfe des Skeletts B fand ſich eine
aus ſchmalem Bronzeblech gewickeltes Spiralröllchen von 1 Zenti
meter Länge, das als Haarſchmuck gedient hat.

Leider waren keine Gefäße beigegeben. Doch fand ſich zufällig in
der Nähe der Grabſtellen ein kleines Minitaturnäpfchen von 22 Zen
timeter Höhe, das als Kinderſpielzeug gedient haben mag.

Die Nachricht, daß ein Grab durch die Unvorſichtigkeit der
Arbeiter zerſtört worden ſei, trifft nicht zu.

Die Fundgegenſtände ſollen nach Präparierung
Muſeum bei der Wiedereröffnung ausgeſtellt werden.
nen eine der gehobenen Steinpackungen im Freilichtmuſeum aufzu
egen.

im hieſigen

e Sonntagszugyaar nach dem Harz. Von Sonn
tag den 3. Mai d. Js. ab werden die Sonntagszüge 1024 S. Halle
ab 6,12 Uhr vorm. Halberſtadt an 8,08 Uhr und 1025 S. Halber
ſtadt ab 9,20 Uhr abends Halle an 11,18 Uhr eingelegt und Sonn
und Feſttags regelmäßig gefahren.

Die Ausprägung weiterer Silbermünzen zu einer und zwei
Mark im bekannten Miſchungsverhältnis iſt jetzt angeordnet worden.

Bekanntlich hat der Reichsrat die Emiſſionsgrenze von 5 auf 10
Reichsmark pro Koef erweitert. Neuerliche Silberanſchaffungen ſind
für die jetzige Prägung nächt erforderlich. e
e 1925 en gutes Obſtjahr? Die Ausſichten auf eine gute Obſt

ernte ſind, wie uns aus Gärtnerkreiſen mitgeteilt wird, in dieſem
Jahre die denkbar günſtigſten. Apfel- und Birnenbäume ſind mit
Fruchtknoſpen reich beſetzt. Auch die Beerenſträucher werden ohne
Ausnahme voll befriedigen, vorausgeſetzt, daß der Mai nicht zu kalt
iſt. Die Erdbeerpflanzen ſind gut durch den Winter gekommen, und
da auch die Winterſaaten allenthalben einen guten Stand aufweiſen,
ſind die Erntegausſichten für dieſes Jahr überall befriedigend.

Gemeindearbeiterlöhne in Mitteldeutſchland. Zur Erneue
rung des zum 15. April dieſes Jahres von Arbeitnehmerſeite gekün-
digten Lohnabkommens für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands
e am 24. April zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande
er Kreiſe und Gemeinden e. V. und dem Verbande der Gemeinde

und Staatsarbeiter Verhandlungen Fatt, die ergebnislos verliefen
Die zur Entſcheidung angerufene Bezirksſchiedsſtelle fällte einen
Schiedsſpruch, der eine Erhöhung des Spitzenlohnes der Gemeinde
arbeiter für die Zeit vom 15. April bis 30. Juni um 3 Pfg. für die
Zeit vom 1. Jult bis 31. Auguſt um weitere 2 Pfg. vorſieht. Nach
dieſem Schiedsſpruch ergibt ſich für den Qualitätshandwerker der
Ortsklaſſe B. für die Zeit vom 15. April bis 30. Juni ein Spitzen
lohn von 61 Pfa für die Heit vom Juli vis t Auguſt ein
Spitzenlohn von 68 Pfg. Hinzu treten noch ein Hausſtandsgeld und
eine Kinderbeihilfe von je 3 Pfg. Die Stellungnahme der beiden
Verbände zu dem Schiedsſpruch iſt noch nicht bekännt.

Techniſche Durchbildung der Eiſenbahnbeamten. Die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft hat folgende Verfügung erlaſſen: „Es ſcheint
für die Sicherheit des Betriebes erforderlich, daß noch mehr
Sorgfalt als bisher auf eine gründliche Ausbildung des nicht
techniſchen Perſonals in der Bedienung der Anlagen gelegt werden
muß. Hierbei wird hauptſächlich Wert darauf gelegt, daß die nichttech
niſchen Betriebsbeamten (Fahrdienſtleiter, Block und Stellwerks
wärter) die Handhabung der Einrichtungen und die bei Störungen
und Gefahrfällen zu treffenden Maßnahmen praktiſch einüben. Hier
zu ſind beſondere Lehrſtellwerke und Modellanlagen beſſer geeignet als
im Betrieb befindliche Anlagen. Die Reichsbahndirektionen, die bis

ſolche Lehranlagen noch nicht beſitzen erſuchen wir, möglichſt unter
erwendung von vorhandenen Teilen Einrichtungen zu ſchaffen, die

eine überſichtliche Vorführung ſämtlicher Handlungen bei den Zug
fahrten und der Abhängigkeit zwiſchen Blockfeld, Signal und Weiche
ermöglichen und Störungen zulaſſen. Die Reichsbahndirektionen
werden erſucht, dieſen für die Sicherheit des Betriebes wichtigen
Zweig der Ausbildung in Lehrſtellwerken exhöhte Aufmerkſamkeit zuuwenden und bei der Ausbildung und Fortbildung des chttechniſgen
Kerionats dafür Sorge zu tragen, daß die Bedienſteten durch praktiſche

bungen an den Stellwerksanlagen ſo belehrt werden, daß ſie die
ihnen anvertrauten Anlagen auch bei Unregelmäßigkeiten im Betriebe
gut beherrſchen.“

Vor Eröffnung der Autobuslinie Merſeburg Grunddörfer.
Ein neues und ſchmuckes Fahrzeug, und zwar ein Auto -Dmni
bus, der Firma Guſtav Engel Söhne hier, Nulandtſtraße 2,
de ſeit Freitag auf der Strecke Merſeburg Lauchſtädt und lenkt
die Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf ſich. Das innen äußerſt vor
nehm ausgeſtattete Fahrzeug iſt ein HanſaLloydwagen und bietet für
19 Perſonen Sitzgelegenheit; außerdem kann noch genügend Gepäck
befördert werden. Die neue Einrichtung, die einem Bedürfnis auf
Erleichterung des Verkehrs zwiſchen hier und Lauchſtädt und der an
dieſer Strecke anliegenden Ortſchaften Rechnung trägt und die hoffent
lich bald die behördliche Genehmigung als öffentliche Auto
Omnibuslinie erhalten wird, bietet der Einwohnerſchaft ſowie
Vereinen der in Frage kommenden Städte und Gemeinden Gelegen
heit, bei Bedarf durch ausgiebige Jn anſpruchnahme dieſer Verkehrs
erletchterung zur Rentabilikät der Einrichtung beizutragen. Damit
knüpfen wir auch in Verkehrsfragen immer weitere Fäden an, die
der Krieg mit jäher Hand zerriß. 1914 war die Autobuslinie in die
Grunddörfer geplant, 1925 wird ſie hoffentlich durch die Jnitiative

einer Merſeburger Firma zur Tatſache werden. Wann aber wird
die Autolinie Merſeburg Leipzig Tatſache? Jn dieſer Frage ziehen
ſich ja die Verhandlungen endlos lange hin.

Der Wochenmarkt wies einen guten Beſuch auf. Wir notier
ten folgende Preiſe. Butter 1 bis 1,15 Mk. Eier Stück 10 Pfg.
grüner Salat 20—30 Pfg., grüne Gurken von 90 Pfg. an, Radieschen
13-—15 Pfg., Rhabarber 2 Pfund 25 Pfg., Spinat Pfd. 8—10 Pfg.,

Auch iſt beab

ſein Außeres und ſeine Wirkung auf die Erde,
ſo lautet das Thema, über welches morgen, Sonntag, abend 8 Uhr,
im Schloßgartenſalon der Berliner Aſtrvnom Prof. Dr. Riem
einen Vortrag mit meiſt ſelbſt aufgenommenen Lichtbildern halten
wird. Prof. Riem iſt vielen Merſeburgern durch ſeinen Vortrag
den er vor 2 Jahren in der Aula der Mittelſchule über Aſtronomle
und Welkanſchauung hielt, ſowie auch durch manche ſeiner populären
und wiſſenſchaftlichen aſtronomiſchen Schriften gut bekannt; von ihm
ſtammen auch meiſt die aſtronomiſchen Monatsberichte in den großen
Tageszeitungen. Gerade auf den Mond, unſern treuen Begleiter, das
einzige Geſtirn, das wir genauer kennen, richtet ſich von jeher das
Intereſſe der Wenſchen, und kein Geſtirn übt mit Ausnahme der
Sonne ſolche gewaltigen Wirkungen auf die Erde aus, wie dieſer
unſer Trabant Es wird intereſſant ſein, ſich von einem Fachmann
in dieſe Welt des Geheimnisvollen einführen zu laſſen. Eintritts
karten ſind für 1 für Jugendliche 50 Pfg. bei Herrn Pouch
und Sonntag abend am Eingang zu haben.

Abendfeier. Trotz der bisher nur kurzen Notiz iſt die Nach
frage nach Karten zu der in der Altenburger Kirche ſtattfindenden
Abendfeier ſehr groß, ſodaß damit gerechnet werden muß, daß Mitte
nächſter Woche bereits die Ausgabe geſchloſſen wird. Vom Montag
ab ſind die zur Ausgabe gelangenden Karten in der Stollbergſchen
Buchhandlung zu haben.

Theater Verein Merſeburg. Als Pflichtaufführung für den
Monat Mat gelangt am Freitag den 8., Montag den 11. und Mitt
woch den 13. Mai „Der Stbrenfried“, Luſtſpiel in 4 Akten
von Roderich Benedix zur Aufführung. Kartenvorverkauf am Mon
kag den 4. Mai für die Gruppen IX, VII, VIII, Dienstag den 5. Mai
für die Gruppen III, II und Mittwoch den. 6. Mai für vie
Gruppen VI, IV und V in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tage
blattes, Gotthardtſtraße.

Vom Halliſchen Stadttheater. Nachdem andauernd ahlreiche
Anfragen aus den Nachbarſtädten wegen Karten zu Weißmann
„Schwanen weiß einlaufen, hat ſich die Jntendanz n
dieſe ſo ungewöhnlich erfolgreiche Opernneuheit am Sonntag, 19. Mai,
als Fremdenvorſtellung anzuſetzen. Sie beginnt um 52 Uhr und
a zu Schauſpielpreiſen (on 80 Pfg. bis 624 Mark) ſtatt. Auf
enſelben Tag vormittags 1158 Uhr iſt die et e Morgenſeier

dieſes Winters gelegt, die ein außerordentlich reichhaltiges und inte
reſſantes Programm aufweiſt: für den einleitenden Vortrag iſt der
z. Zt. wohl bedeutendſte Mozartforſcher Prof. Dr. Hermann Albert
aus Berlin gewonnen, der muſikaliſche Teil bringt unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Erich Band das Klabierquintett Ee-dur mit
Blasinſtrumenten, Lieder, Terzette und den ſelten aufgeführten
muſikaliſchen Spaß: Dorfmuſikantenſextett unter Mitkwirkung
erſter Geſangs und Jnſtrumentalkräſte des Stadttheaters und des
Orcheſters. Eintrittspreiſe von 80 Pfg. bis 2 Mk. So bietet
ſich für auswärtige Beſucher eine ganz beſonders günſtige Gelegenheit
zu inkereſſantem Theater und Konzertbeſuch an einem Tage mit be
quemer Möglichkeit zu rechtzeitiger abendlicher Rückſahrt. Karten
heſtellungen werden ſchriftlich erbeten an die Theaterkaſſe. Auf Wunſch
erfolgt Zuſendung unter Nachnahme Beſtellte Karten müſſen bis
ſpäteſtens eine Viertelſtunde vor Beginn an der Kaſſe abgeholt
werden, ſonſt wird anderweitig verfügt. (Näheres ſiehe Anzeige.

Thalia- Theater Halle. Am kommenden Sonnkag gelangt im
Thalia- Theater in neuer Ausſtattung zum erſten Male Galante
Nacht“, ein Abenteuer von Hans Bach witz, zur Aufführung. Das
Stück wurde in vielen Großſtädten des Jn- und Auslandes mit
roßem Erſolge gegeben. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt

e Mierſch und Alfred Haller. Spielleitung: Oskar von
ylander.Sport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge

ſchäftshauſes) Hertha Berlin ſchlägt UTE.-Budapeſt. Fußballſpiel
um den engliſchen Amateur-Pokal. Frau Dr. Friedleben, die deutſche
Tennismei terin Hockey Mannſchaft RotWeiß- Köln. Der Bor
ſport in Deutſchland. Staſſellauf London Brigthon.

Unſere illuſtrierte Beilage Die Zeit im Bild“ bringt eine
intereſſante Abhandlung über „altchineſiſche Kunſt“ Einen breiten
Raum nehmen die Bilder vom Tage ein. Neben den letzten Welt
éreigniſſen iſt auch des jährigen Jubiläums des Stiftsſuperinten
denten Prof. Bithorn gedacht Jn einer Axbeit über Einhunderte

fünfundzwanzig Jahre Optiſche Induſtrie iſt Pfarrer Auguſt Dun
ker als Erfinder der erſten e e en verherrlicht.Nicht vergeſſen iſt auch diesmal die Scherz und Rätſelecke.

c e

Der Kreidekreis.
Spiel nach dem Chineſiſchen von Klabun d.
(Zur Aufführung im Halliſchen Stadttheater.

Die Jntendanz hat in letzter Zeit viel Neues und Jntereſſantes ge
boten. Nach dem großen Erfolg der Mailänder Operntruppe lernten
wir geſtern das mit Spannung erwartete Spiel von Klab und lernen.
„Der Kreidekreis hat freilich keinen großen Radius. So intereſſant es
iſt, durch Klabunds Spiel eine Ahnung vom Weſen chineſiſcher Dichtung
zu bekommen, ſo wenig iſt es doch dem Verfaſſer gelungen, die hete
rogenen Elemente miteinander zu verbinden, zu verſöhnen, den rechten
Ausgleich zu finden. Die lyriſchen Stellen des Stückes wirken faſt wie
Arien in der Oper, und wenn es ihm gelingt, das chineſiſche Milieu
zu treffen und die Figuren in der grellen Sonne des Oſtens ſich natur
wahr bewegen zu laſſen, ſo frappieren und verleßen unmittelbar darauf
wieder höchſt europäiſche Floskeln und Sprüche, ja Sen
tenzen. Die Darſteller ſelbſt mochten dieſe unorganiſche Verbindung als
lähmend und ſtörend empfinden Sie hatten nicht den rechten Zu
ſammenklang und den Schwung, mit dem uns die Halliſche Truppe ſchon
manches Stück gerettet hat.

Am beſten hatten ſich in Klabunds Spiel eingelebt Luiſe
Seſſing als Tſchang-Heitang (die lyriſchzarte Rolle liegt ihr aus
gezeichnet und Henſel als Prinz und Kaiſer, der die innere Ent
wicklung des träumeriſchen Helden ſein herausbrachte. Günzel der
Mandarin Ma war nicht ſo ganz bei der Sache, wie wir es ſonſt bei
ihm erleben. Auch iſt es ſehr ſchwer, die jähe Wandlung des Gewalt
menſchen in den Liebenden glaubhaft zu machen. Paula Thetter
ſetzte ihre gewandte Spieltechnik wie immer voll ein. Tiedemann
als Kuüppler Tong verkörperte die Geſtalt des Kupplers Tong in
ſcharfen, beſtimmten Umriſſen. Aber es fehlte die letzte Einheit im
en Lag es an der Stimmung der Spieler, liegt es am

ück?
Der Kreidekreis umſchließt ja letthin eine ſoziale Kritik, die

Klabund zwiſchen den Worten doppelt wirkſam wiſſen wollte, weil ſie
für alle Kulturen gilt und aus dieſem chineſiſchen Spiel zu unſerer
Gegenwart ſprechen ſoll. Aber ſollte dieſe Wirkung erreicht werden,
dann müßte das Spiel aus einem Guß ſein; chineſiſcher, ohne euro
päiſche Sentenzen; Naivität un d Sentenz geben keine Einheit. Es
ſind mancherlei echte Einzelheiten darin. So namentlich in den
üyriſchen Partien, Aber nur dieſe wecken die Empfindung,
nicht das Dramatiſche als Ganzes. Zuletzt bleibt es doch bei dem bloßen
Jntereſſe an dem Chineſiſchen, dem Fremdartigen, der Buntheit,
der naiven Art, wie die Söhne des Oſtens ihre Spiele einrichten.
Aber auch dabei bleibt die Ungewißheit ſtörend, wie weit wir Klabund
als den Vermittler hören oder als Dichter. B.

r e

Unſere Zahlungsmittel.
Uber die Gültigkeit unſerer Zahlungsmittel beſtehen bei der Viel

heit der vorhandenen und umlauſenden Münzen und Noten berechtigte
Zweifel, ſo daß es angebracht erſcheint, ſich hierüber mit dem am
t de 1924 in Kraft geſetzten neuen Bank und Münzgeſetz zu
efaſſen.

Jm Deutſchen Reiche gilt ſeit 11. Oktober 1924 die Goldwährung.
Die Rechnungseinheit bildet die „Reichsmark“, die, wie unſere frühere
Mark, gleich 1/2790 Kilogramm feinen Goldes iſt.

Die alten Papiermarknoten, die nach und nach im Verhältnis
von einer Billivnmark gleich einer Reichsmark umgetauſcht und ver
nichtet werden, als auch die Rentenbankſcheine ſind in ein geſetzlich
feſtſtehendes Verhältnis zum Golde gebracht.Liquidierung des Umlanes der Rentenbankſcheine iſt ausdrücklich

feſtgelegt, daß ſie 9 einer Reichsmark zu bewerten ſind. Tatſäch-
lich wird ja auch in der Praxis ſchon längere Zeit kein Unterſchied
mehr gemacht zwiſchen den beiden Geldſorten, im Kaſſenverkehr und
in der Kontenſührung kennt man nur die Reichsmark

Die Reichsmark-Noten werden in Stücken zu 10, 20, 50, 100, 500
und 1000 Reichsmark ausgegeben. Rentenmarkſcheine
bleiben einſtwerlen noch im Verkehr ſie werden aber
nach Maßgabe der Rückzahlungsquoten der gegebenen Rentenmaek
kredite auch aus dem Verkehr gezogen. Hierfür iſt eine Friſt von
10 Jahren vorgeſehen, die ſich aber bei verſtärkter Tilgung auch nur

Jm Geſetz über die

geben
Neben den neuen Reichsbanknoten gelten als geſetzlich unbe

ſchränktes, alſo in jeder Höhe annahmepflichtiges Zahlungsmittel nur
noch die Reichsgoldmünzen. Sie ſind vollwertig wie im Frieden in

Stücken von 20 und 10 Reichsmark ausgeprägt. Einſtweilen werden
ſie aber noch nicht in den Verkehr gelangen.

Bis zur völligen Fertigſtellung der neuen Reichsmarknoten be
halten die Papiermarknoten die Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungs
mittel. Da die alten Papiermarknoten nunmehr unterm 5. März
aufgerufen wurden, verlieren ſie mit Ablauf des 8. Juni 1925 ihre
Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel. Bis 5. Juli 1925 iſt dann
noch Gelegenheit geboten, ſte an den Kaſſen der Reichsbank in Zah
lung zu geben oder im Verhältnis, wonach eine Billivnmark durch
eine Reichsmark zu erſehen iſt, gegen geſetzliche Zahlungsmittel um
zutauſchen. Mit dem 5. Juli 1925 erliſcht auch die Einlöſungspflicht
der Reichsbank, die Noten ſind dann völlig wertlos

Die alten Vorkriegsgoldſtücke ſind den neuen gleichgeſtellt, gelten
alſo im Verkehr geſetzlich als Reichsmarkzahlungsmittel.

Als Scheidemünzen gelten die Silbermünzen, die in Stücken
von 1 bis 5 „Reichsmark“ ausgeprägt werden, und die Reichs
pfennige in Stücken über 2, 5, 10 und 59 Reichspfennig.
Silbermünzen werden mit feſtem Verhältnis zum Golde ausgeſtättet
und haben 925/1000 Feingehalt (wie in England). Die Vorkriegs
ſilbermünzen hatten 900/1000 Feingehalt. Reichspfennige haben das
ſelbe Miſchungsverhältnis und Gewicht wie die Rentenpfennigmünzen.

Den bereits jetzt im Verkehr befindlichen, über „Mark“ lauten
den Silbermünzen iſt die Zahlkraft von Goldmark beigelegt worden,
r alſo den neuen Reichsmarkſilbermünzen gleichgeſtellt und
leiben im Verkehr. Dagegen ſind die alten Vorkriegsſilber-münzen, die einen Beyeten Silbergehalt als die über „Mark“

lautenden Silbermünzen haben, nicht in das neue Münzgeldſcheide
ſyſtem aufgenommen worden, gelten alſo nicht mehr.

Die Rentenpfennigmünzen und die alten kupfernen Ein und
Zweipfennigſtücke aus der Vorkriegszeit gelten nach wie vor im Umlauf, denn ſie ſind durch das MNunzeeſeb zu Reichsmarkzahlungs

mitteln gemacht.
edermann iſt verpflichtet, Silbermünzen bis zum Betrage von

20 Reichsmark, Reichspfennige, Rentenpfennige und alte Kupfer
pfennige bis 5 Reichsmark anzunehmen.

zwar endgültig, ausgeſchieden.

Volks-, Berufs u. Betriebszählung 1925.
am 16. Juni.

Auf Grund des Reichsgeſehes vom 18. März d. J. und der Ver
ordnung des Reichswirtſchaftsminiſters vom darau folgenden Tage
n am 16 Juni d. J. im Gebiete des Deutſchen Reiches mit

m des Saargebiets eine allgemeine Volks-, Berufs
und Betriebszählung ſtatt.

Dieſe Zählung wird, wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt
einem umfangreichen Runderlaſſe des Miniſters des Jnnern ent
nimmt an Umfang und Mannigfaltigkeit alle Erhebungen übertreffen,
die bisher im Deutſchen Reiche vorgenommen worden ſind. Sie hat
für den Staat und die Kommungalverbände, insbeſondere die Gemeinden,
die größte Bedentung und wird vorausſichtlich für geſetzliche und
Verwalkungsmaßnahmen in viel höherem Grade als Unterlagen dienen
als irgendeine frühere Zählung Der Miniſter erwartet daher mit Be
ſtimmtheit, daß alle an der Durchführung der Erhebung beteiligten
Stellen dieſe mit dem größten Eifer fördern, umſomehr, als ihre ſorg
fältige Durchführung im eigenſten Jntereſſe dieſer Stellen liegt.

rühere Erfahrungen haben gelehrt, daß diejenigen Verwaltungs
ezirke, Gemeinden uſw., die nicht die genügende Sorgfalt auf die

Durchführung ſolcher Zählungen verwenden, ſich ſelbſt damit aufs
Schwerſte ſchädigen.

Um die nicht minder wichtige verſtändnisvolle Mitarbeit des
ganzen Volkes für dieſes große Werk zu gewinnen iſt es eine der
wichtigſten Aufgaben aller beteiligten Stellen, die Bevölkerung über
Sinn und Bedeutung der Zählung auſzuklären und ihr Intereſſe dafür
zu erwecken. Der Miniſter empfiehlt zu dieſem Zwecke die Veröffent
r volkstümlicher Aufſätze in der Ortspreſſe, frühzeitige Erläute

rung des Zwecks und der Aufgaben der
verſammlungen auf dem platten Lande und
ſächlichſten Vorſchriften in den Amts und Kreisblättern. Dabei ſoll,
um jedes Mißtrauen der Bevölkerung zu bekämpfen, mit großem Nach

druck darauf hingewieſen werden daß völlige Sicherheit dafür gegeben
iſt, daß die Angaben in den Zählpapieren nicht der Steuerbehörde zu
gänglich gemacht werden. Da die Zählung ſehr ſchwierig iſt und ſeit
der lehten Volkszählung bereits 6, ſeit der letzten Berufs und Be
triebssählung ſogar 18 Jahre verfloſſen ſind, ſo wird es in vielen
Fällen notwendig ſein, daß die Gemeinden zur Gewinnung der
Adreſſen der Haushaltungen, Land und Forſtwirtſchafts- ſowie
Gewerbebetriebe Vorerhebungen durchführen, Und zwar kunlichſt vier
Wochen vorher

ber die Aufgaben der an der Erhebung beteiligten Behörden
macht der Miniſter eine große Reihe von Ausführungen, in denen
er u. a. ſagt, daß diesmal ein beſonders dringendes Bedürfnis nach
der Gewinnung eines vorläufigen Ergebniſſes beſtehe. Die Zahl der
ermittelten Ortsanweſenden männlichen und weiblichen Perſonen ſowie
ihre Geſammtzahl iſt deshalb bis ſpäteſtens 27. Juni dem Statiſtiſchen
Landesamt Berlin zu überſenden. Das geſamte Material iſt bis zum

Zähleramt iſt jetzt bekanntlich ein geſetzliches Ehrenamt, zu deſſen
Ubernahme alle über 20 Jahre alten reichsdeutſchen Männer und

Schluſſe weiſt der Miniſter darauf hin, daß darauf Bedacht zu nehmen
iſt, daß Veranſtaltungen, welche die vrdnungsmäßige Ausführung der
Volks, Bexrufs- und Betriebszählung in einzelnen Orten oder für

ſammlungen und Feſte, Jahr Kräm- und Viehmärkte, Gerichts
ſihungen uſw., in der Zeit vom 18. bis 19. Juni nicht ſtattfinden.

Tageskalender.
Sonnabend, 2. Mai

Hauptverſammlung des Kreislandbundes Merſeburg. Unter
haltungsmuſik ims Tivoli. Monatsverſammlung des Tv. Roth

bildabend des Evangl. Vereins Neu Röſſen. Maifeier der SPD.
Leunag. Unterhaltungsabend des GVA. in der Funkenburg

TäglichUnterhaltungsmuſik in Beths Geſellſchaftshäus.
Sonntag, 3. Mai.

Lichtbildervortrag Prof. Dr. Riem im Schloßgartenſalon. Arbeiter
Radſahrerverein Solidarität 25 jähriges Stiftungsfeſt. V
Neu Röſſen: Frühlingsfeſt im Tivoli. Frühſchoppen Park
Café, Tivoli, Preußiſcher Adler, Rohland, Gaſthaus Meuſchau.
Kaffeehaus Hrtel, HDürrenberg, Schumann in Neumark. Kater
bummel des G. V. Einigkeit Kaffeehaus Meuſchau. Ball: Strand
ſchlößchen, Göhlitzſch, Trebnitz, G. V. Bündorf in Geuſa, G. V.
Heiterkeit in Aßendorf, Skatklub Wallendorf. Burſchenball im
Gemeindegaſthaus Fraänkleben. Veolks-Feuerbeſtattungsverein:
Beſichtigung des Krematoriums in Halle.

Wetterwarte.
B. W. am 3 5. (Sonnkag): Abwechſelnd heiter n e Nie

derſchläge nicht bedeutend und nur ſichweiſe, ſrüh ſehr kühl mit Reif
am Tage ziemlich warm 45 (Montag): Wolkig, zeitweiſe heiter
mild, und ſtrichweiſe etwas Regen

Das Amsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über Anderung der
Sahung des Zwed verbandes Leunag, Sperrung der Provinzialſtraße
Merſeburg Weißenſels Gültigkeit der Befreiungsſcheine für auslän
diſche Arbeiter Reugründung freiwilliger Feuerwehren Körung von
Bullen und Ebern und eine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Thegter Nachrichten.
Stadttheater Halle

Sonnabend 7 Uhr Rigoletto. Oper in drei Aufzügen von G. Verd.
e 78 Uhr. Frasquita. Operette in drei Akten von Franz

ehä v.

Montag 722 Uhr. Mutterlegende Ein Legendenſpiel in fünf Auf
zügen von Hellmuth Unger.

Die alten Nickel- und Aluminiumſtücke bleiben auch ferner, und

Frauen verpflichtet ſind, die in Preußen ihren Wohnſitz haben. Zum

ſtein. Zuſammenkunft der MTV. Kegler und Sänger. Licht
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ählung in den Gemeinde
eröffentlichung der haupt

10. Juli zur Abſendung an dieſelbe Stelle bereit zu halten. Das
8

einzelne Berufsklaſſen gefährden können, namentlich öffentliche Ver

e

e
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Hrovinz und Vachbarländer.
Von der Univerſität Halle.

Halle. Wiederbeſetzung des durch den Weggang des Prof.
2. Raape nung
bürgerliches Recht an der Univerſität Halle iſt ein Ruf an Prof. Dr
Erwin Riezler in
arbeiter an Ehrenbergs Handbuch des Handelsrechts, ferner Verfaſſer
eines in mehreen Auflagen verbreiteten Kommentars zum Allge
meinen Teil des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Gegen die Harztalſperrenpläne der Regierung.
f Quedlinburg.

über die Regierungsentwürfe der Harztalſperren geſprochen und bei der
ſtark beſuchten Verſammlung von allen Seiten großen Widerſpruch

W

gefunden hat, ſoll am 4. Mai hier Jngenieur Kaltſchmidt-Scharzfeld
an Hand eines großen zeichneriſch dargeſtellten Zahlenmaterials über
die Pläne der Bodetalſperren ſprechen. wie ſie ſich die Gegner des
Regierungsentwurfs vorſtellen.

Vom Zuge getötet. eF. Probſtzella. Von einem rangierenden Zuge wurde auf dem
Probſtzeller Bahnhofe, der 60 jährige Rangiermeiſter Amandus Vorſatz

berfahren und zermalmt.
Ein gefährlicher Beruf.

Saalfeld. Ein Artiſt, der in den Saalfelder Schankwirtſchaften
als Degenſchlucker auftrat, zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu.
Er wurde nachts im Warteſaal des Bahnhofes aufgefunden

Ein glücklicher Sturz,
Dingelſtädt. Ein 19 jähriger Dackdecker aus Kreuzeber iſt in

Lippſtadt aus einer Höhe von 50 Meter vom Turme abgeſtürzt. Er
hat ſtarke Verletzungen erlitten, ſcheint aber nach ärztlichem Befund
mit dem Leben davonzukommen. Bei einer ſolchen Höhe wäre das
faſt ein Wunder

Der Einzug der Garniſon in Weimar.
Weimar. Der feierliche Einzug der neuen Garniſon (Stab der

3. Havalleriediviſion und Halbbataillon Jnfanterie) wird, wie wir
erfahren, in Weimar am 14. Mai ſtattfinden. Ein Standortoffigier
mit Kommando iſt bereits eingetroffen und überwacht die Einrichtung
der Geſchäftsräume im Marſtall. Die Transporte werden bereits am
13. Mai anrollen. Der große Empfang und die Begrüßung durch die
Staats und ſtädtiſchen Behörden wird auf dem Markt erfolgen.

Bauarbeiten am Jocketa-Viadukt.
Greiz. An der weitbekannten, 70. Meter hohen und faſt 300

Meter langen Eiſenbahnbrücke über das Elſtertal bei Jocketg werden
jetzt umfangreiche Bauarbeiten vorgenommen. Zu dieſem Zweck iſt,
ein Gleis auf der Bücke abgebrochen worden und der Betrieb wird
eingleiſig durchgeführt. Die Brückenpfeiler werden durch mächtige
Eiſenarmierungen verſtärkt, die oberen Teile der Brücke, die als
Unterbau für die Gleiſe dienen, ausbetoniert, damit ſie den erhöhten
Anforderungen im Hinblick auf die ſchweren, modernen Lokomotiven
und die Schwerlaſtgüterwagen gewachſen ſind.

über einen reichen Bronzefund bei Rietzmeck
berichtet der Altertumsforſcher König in der „Anh. Elbe-Ztg.“ wie
volgt: Ein ſtarkes Steinpflaſter, das oft aus drei Schichten be
tand, barg ein Skelett eines jugendlichen Menſchen im Alter von 10

bis 14 Jahren. Jm Weſt-Oſt gerichteten Grabe lag der Tote in
Hockerſtellung, das Geſicht nach Süden gewandt. Am Schädeldachelag eine 15 Fentimeter lange Nadel mit knaufartigem Kopfe, die alſo

als Haarnadel gedient hat. Zwei Halsringe aus Bronze hatten zu
ammengerollte Enden. Außerdem trug das Skelett eine Halskette
ie einen Bernſteinſchmuck Und vier Eckzähne von Bär oder Wolf

hielt. Kleine bronzene Ringen können als Finger- oder Kettenringe
angeſprochen werden. An Armen und Beinen waren große Ringe,
dazu Armſpiralen. Ein Bronzeknopf diente zum Zuſammenhalten des
Gewandes. Neben dem Kopfe lag noch ein Feuerſteinſchaber. Etwas

Hamburg erledigten Lehrſtuhls für römiſches und
Er langen ergangen. Der Gelehrte iſt Mit

Nachdem vor kurzem Geheimrat Homber hier

Chauſſee nach Crottingen, kurz vor

Keramik angehört. Es iſt alſo die Zeit um 170 v. C
von Periode 1 zu Periode 2 der
Vorfahren der KeltoJllyrier, dem Bruderſtamme der Germanen.
Sie ſind alle Abkömmlinge der Nordindogermanen.

150 Schafe verbannt.
f Drewitz. Feueralarm ertönte nachts gegen 2 Uhr durch das

Dorf. Der Dachboden des Viehſtalles auf dem Neumannſchen Guts
hof ſtand in Flammen. Das Feuer war auf der Weſtſeite des Stalles
ausgekommen und verbreitete ſich ſchnell über die auf dem Boden
lagernden Heu und Strohmengen. Etwa 150 Schafe kamen in den
Fammen um, das übrige Vieh konnte von Nachbarn und Gutsleuten
erette werden.ſtaltete ſich die Rettungsarbeit ſehr ſchwierig. Die Drewitzer Feuer

wehr war mit der Spritze bald zur Stelle und bekämpfte erfolgreich
enden ein Übergreifen des Brandes auf die Nachbargebäude
verhindernd.

t hr., die WendeBonzezeit. Die Aunjetitzer ſind die

Wieder ein verſuchtes Drahtſeilattentat.

Groß Ottersleben. Jn der Nacht zum 27. April gegen Morgen
fand man auf der Landſtraße zwiſchen hier und Schleißnitz auf einer
Streife ein aus Telephondraht geflochtenes Seil, das in einer Höhe
von 1,10 Metern quer über die Straße geſpannt war, zerriſſen vor.
e handelt es ſich wieder um einen Anſchlag auf Autos oder

Kraftradfahrer. Da es zu niedrig angebracht und nicht ſtark genug
war, wird es von einem des Weges kommenden Kraftfahrzeuge zer
riſſen ſein, vielleicht ohne daß die Fahrer der Gefahr, in welcher ſie

geſchwebt haben, bewußt geworden wären. Von dem Täter fehlt jede
Spur.

Aus aller Welt.
Schüſſe in der Nacht. Dieſer Tage wurde in der Nacht auf der

i vor Memel, ein Auto, in demſich der Direktor der Memel-Litauiſchen Wirtſchaftsbank, Konezius
ſeine Frau und eine zu Beſuch weilende Dame befanden, von zwei
Beamten der litauiſchen Staatspolizei, die auf ein Spritſchmuggel
auto fahndeten, beſchoſſen. Durch die Schüſſe wurde der Chauf
feur getötet und Frau Konczius ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach
m Zeit verſtarb. Eine Unterſuchung des Vorfalles iſt eingeleitet

orden
Die verſchwundene und wiedergefundene Geldtaſche. Auf dem

Bahnhof Nollendorfplatz in Berlin wollte eine Kontoriſtin die
Untergrundbahn verlaſſen. Am Wageneingang fühlte ſie ſich plötzlich

von hinten bedrängt, und als ſie in ihre Pelziacke griff, war die
Geldtaſche verſchwunden. Sie drehte ſich um und beſchuldigte eine
hinter ihr ſtehende elegant gekleidete Dame des Diebſtahls. Dieſe
tat ſehr entrüſtet ob dieſer Beſchuldigung. Ein Bahnbeamter unter
ſuchte ſie, ohne etwas finden zu können. Ebenſo war eine Durch
uchung des Wagens ergebnislos. Die Beſtohlene beſtand aber
arauf, daß ein Polizeibeamter herbeigerufen wurde und fuhr nun

mit dem Zug weiter. Am Nürnberger Platz erſchien der Schupv
beamte und forderte die Beſtohlene und die des Diebſtahls Bezichtigte
auf, ihm zu folgen. Der Vorragum beim Ausgang des Wagens war
leer, ſo daß ſich die en Perſonen allein dort befanden. Als
die Beſchuldigte beim Verlaſſen des Wagens war, entdeckte ein Fahr
gaſt, der gegenüber auf einer Bank ſaß, daß an der Stelle, an der ſie
geſtanden hatte, die vermißte Geldtaſche lag. Der Verdacht
des Diebſtahls verſtärkte ſich um ſo mehr, als ſich die Verdächtige als
eine vielfach vorbeſtrafte Taſchendiebin Gertrud Hein zel entpuppte.
Sie hat eine recht bewegte Vergangenheit. Troßdem die Angeklagte
vor dem Schöffengericht Schöneberg unter Tränen beteuerte, daß ſie
diesmal un ſchuldig ſei, war der Staatsanwalt der Meinung, daß
ſie vollkommen überführt ſei. Das Gericht verurteilte ſie denn auch
zu 9 Monaten Gefängnis.

Ein Kind von einem Hunde totgebiſſen. Das 5jährige
Töchterchen des Lokomotivführers Schuſter in München iſt
beim Ballſpielen in der Nähe eines Hundezwingers von einer aus

weſtlich davon ſtand in der Seinpacküng eine Urne, die der Aunjetitzer

Durch die überaus ſtarke Rauchentwickelung ge

ebrochenen Dobermanndogge zerfleiſcht worden. Das Tier piß
den Kinde die San ilaa der durch, ſo daß es verblutete.

Nochmalige Verhandlung gegen Grans. Wie der „Hannover
W Kurier“ erfährt, hat die hieſige Strafkammer in dem von der
erteidigung angeſtrengten Meree e de ung gegen Grans,

der wegen Anſtiſtung zum Morde im Falle Wittig zum Tode ver
urteilt worden war, angenommen und eine nochmalige Ver
han dlumg angeordnet. Jm Falle Hannappel, in dem Grans wegen
Beihilfe zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, iſt die Wieder
aufnahme abgelehnt worden.

Die Todesſtrafe in England. Auf eine ſchriftliche Anfrage eines
Unterhausmit liedes an den engliſchen Juſtizminiſters Johnſon, ant
wortetedieſer, daß ſeit Januar 1901 in England 621 Todesurteile gefällt
worden ſind, davon richteten ſich 545 gegen Männer und 76 gegen
Frauen. Vollzogen wurden durch den Henker mittels Strang 395 Ur-
teile gegen Männer und 5 gegen Frauen

Ein Opfer der Wiſſenſchaft. Dr. Baetjer, ein bekannter Ge
lehrter in Baltimore, verlor bei ſeinem Unterſuchungen der Röntgen

ſtrahlen nach und nach mehrere Finger. Er mußte ſich bis jetzt
70 Operationen unterziehen. Um ein weiteres Fortſchreiten der
Eiterung zu unterbinden, wurden ihm neuerdings alle bis auf einen
Finger abgenommen.

Rundfunk
Sonntag, 3. Mai.

e Leipzig. Welle 454.Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

t e auf Welle 292.re Uhr vormittags: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts

9-10 Uhr vormittags Morgenandacht.
II--11,30 Uhr. vormittags: 16. Vortrag: Prof. Dr. Bangert-Chemnitz:

Aus dem Gebiete der Elektrotechnik“.
11,30-—-12 Uhr vormittags: 16. Vorleſung über Charakterköpfe aller
Zeiten. Prof. Dr. Georg Witkowski: „Friedrich Hebbel“.
c Uhr mittags: Muſikal. Stunde der Mitteldeutſch. Sendeſtelle

emnitz.
4,30--6 Uhr nachm. Heiteres Konzert.
730 Uhr abends Hans-Bredow-Schule: Kunſtgeſchichte durch

Rundfunk: Prof. Dr. Zeitler: „Caſpar David Friedrich“, 5. Vor
trag im Zyklus „Malerpoeten“.

8,15 Uhr abends: Hörſpiel: „Die Kreuzelſchreiber“, Bauernkomödie
mit Geſang in 3 Akten v. Ludw. Anzengruber.

Anſchließend (etwa 10 Uhr) Hackebeils Sportfunkdienſt.

Reklameteil.

MDERVAGE M
Größte fabrik der Welt
Modelſe von erlesenem Geschmoeck

Derhaufimn den etmschläqigen Geschaſtera

e echten

tragen guf der rotgelhen Packung den Hamen MAGGI.

Unlere Würkel gtummen meht von der Firmu Hägel.

f MAGG' Fleischbrühwärfel
r

ſageis gute sparsame Küche

Die Reiſe nach Meran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
Morgens zehn Uhr. Herbe würzige Luft kam von den Bergen her.Aber e warf die Sonne nicht ihre goldenen Strahlen über Meran.
Noch lagen Straßen und Promenaden einſam und leer.

Doktor Viktor Wernthaler war ein Spätaufſteher. Er begann
den Tag niemals vor zwölf Uhr und ſeinem Diener blieb es überlaſſen,
jedes auch noch ſo leiſe Geräuſch von ihm fernzuhalten, eine Aufgabe,
die nicht immer ganz leicht durchzuführen war, denn Doktor Wern
thalers empfindliche Gehörnerven wurden vom Raſcheln eines Zei
tungsplatzes berührt und beleidigt.

Er liebte dieſe ſtillen Morgenſtunden, deren Zurückgezogenheit ihm
wohltat. Dann war er ausſchließlich mit ſich beſchäftigt, er entwarf
das Programm für den Tag, erledigte ſeine Korreſpondenz, er las, und
trieb Körperkultur, ſoweit ſie ſein Bequemlichkeitsbedürfnis nicht ſtörte.

Der Diener hatte ihm ſein Frühſtück ſerviert, und jetzt. lag er
lang ausgeſtreckt auf ſeinem Diwan und ſah, die Arme unter dem S
Kopf gekreuzt, zur Decke empor. S

An Mika Schönwald dachte er kaum mehr, denn wenn eine Frau
ihm entſchwunden war, und ihre körperliche Gegenwart ihn nicht mehr
beeinflußte, verblaßte ſie in ſeinem Erinnern, bis ſie gänzlich ausge

ſchaltet war. eEr brannte ſich eine öſterreichiſche Zigarette an unnd verglich
ſie in ſtillem Behagen mit ſeiner gewohnten ruſſiſchen Marke.

Sie war nicht übel er wehte ſich mit der Hand die Wölkchen

zu und zog ihren Duft ein. eFamos ganz famos ihm ſchmeckte das Neue immer,
ungewohnt mußte ihm etwas ſein, ſonſt verlor es den Reiz

m ob er nicht ein paar Zeilen an Mika ſchrieb? Schon
aus Klugheitsrückſichten? Damit ſie beizeiten einſah, daß auf ihn
nicht zu rechnen war? Jetzt nicht und ſpäter ebenſowenig? Ein paar
leere nichtsſagende Zeilen, aber liebenswürdig und höflich, die ſie da
von unterrichteten, daß er von Meran über Sizilien nach Agypten
gehen würde Der Plan ſtand noch nicht feſt bei ihm aber war
er denn Mika Rechenſchaft über ſeine Schritte ſchuldig J

Er lächelte. Schade eigentlich!
Mika Schönwald in Meran, das wäre eine Emotion geweſen und

die konnte er immer brauchen, das bißchen Leben war ſonſt ſo lang
weilig.viſchendurch gab er ſeinem Diener Befehle.

Engliſchen Promenadenanzug mit breeches. Braune Stiefel. Einen
weichen Hut. Die Weiber ſahen meiſt mehr auf die Kleider als auf
den Mann. Ein ſchlecht gearbeiteter Rock war bei vielen ein Cha
rakterdefekt.

Dann nahm er ein gequirltes Gelbei mit Wein, das ihm ſein
Diener reichte, denn er empfand immer das Bedürfnis, ſich n e

Während er in ſeinen rohſeidenen Hausanzug ſchlüpfte, ſetzte er
in Gedanken den Wortlaut der Karte an Mika auf, die keine Fort
chnn des Epilogs hergufbeſchwören durfte.

r iefe ſollten gänzlich aus der Welt geſchafft werden, dachte er
dabei, was waren ſie anders als verderbliche Dokumente, die eines
Tages zu gefährlichen Anklägern werden konnten. Man ſollte ſich
nur auf Telegramme beſchränken.

Umählich kam die Sonne heraus. Auf der Promenade ſpielte
die Muſik das erſte Stück, der Wind trug die Töne ganz deutlich her

über. Sein Diener ließ die Markiſe auf dem Balkon herunter und
Viktor Wernthaler ſetzte ſich in den Korbſeſſel vor dem kleinen Tiſch
ſchen und ſchrieb:

S a Gnädigſte Freundin! e
Erxinnern Sie ſich des treueſten Jhrer Vaſallen? Oder hat man

mich bereits aus Jhrem Freundinnenherzen verdrängt?
Niemand würde es mehr bedauern als ich, aber Sie wiſſen,
ſchönſte Mika, zu gut, daß ich ein Menſch der Reſignation bin, ein

Menſch, der nicht mehr gegen Schickſalstücke kämpft. Was waren es
da unſere Seelen Feierſtunden erlebten, da wirfür ſchöne Zeiten, nplaudernd und philoſophierend des Alltags vergeſſen. durften! Tout

caſſe, tut laſſe, tout paſſe! Das iſt alles e e Lauf! e
Ich bade meine Nerven in Einſamkeit, ſie hatten es wieder einmal

dringend nötig, ſie bedürfen der Weltſlucht von Zeit zu Zeit!
Ach, nicht mehr leben brauchen! Das Leben iſt eine harte Arbeit,

teuere Mika! Wer Jhre Spannkraft beſäße! Dabei bin ich ruheloswie Ahasver! Von dir will ich herüber nach Agypten und auf dem
Wege dahin durch Jtälien ſtreifen. Jch ſehne mich nach Michelangelo,
ich ſehne mich nach der Königin des Mittelalters, nach meinem ge
liebten Florens, ich möchte wieder in den Gängen des Kloſters von

San Mareo wandeln, wo Fra Angelico lebte und wirkte. Wenn Sie
eine Ahnung hätten, wie krank ich mich fühle, wie es in meinen Nerven
bohrt, und hämmert Sie hätten Mitleid mit ihrem Vaſallen,
teuere Mika! Jch möchte in die Berge zu einfachen Bauern und
niemals wiederkehren in die Gemeinſchaft der Menſchen. Ein zweiter
Zarathuſtra zu ſein gelüſtet es mich oft unwiderſtehlich.

Viel Glück auf Jhren ferneren Lebensweg, gnädigſte Freundin!
Werden wir uns jemals wiederſehen?

ch, unſere Herzenswünſche erfüllt das Leben nie!
Und darum adieu adien pour toujours, liebſte Mika!

Der Vaſallen getreueſter

e Viktor Wernthaler.Er las noch einmal durch, was er geſchrieben Und dabei lächelte
er n e Lieber Himmel, was für Komödien ſpielte man doch-
in. Briefen! SEs gefiel ihm ſehr gut in Meran, er hatte gar keine Jdee an Welt
flucht. Und ſeine Nerven waren in beſſerer Kondition denn je, er
fühlte M unternehmungsluſtig wie lange nicht. Es prickelte
ihn, die hübſche Frau Sanitätsrat ein wenig ihrem Spießbürgertum
zu entreißen.

Jm zweiten Stockwerk des Hotels Kronprinzeſſin Stephanie,
rechts vom Balkon Viktor Wernthalers, ſaß Amanda Pirchholtz,
der Gegenſtand ſeiner augenblicklichen Gedanken, und blickte ebenfalls

befriedigt auf ihre Korreſpondenz nieder. Die Sonne hatte ſie hinaus
guf ihre kleine Loggig locken wollen. aber ihr Geſicht wurde jeden
Morgen ſehr umſtändlich „behandelt“, und deshalb war ſie lieber in

ihrem Salbn geblieben. JLisbeth Joſeffi erhielt eine künſtleriſche Anſichtspoſtkarte, die
wenig Platz zu ſchriftlichen Mitteilungen ließ, und das war es, was
Frau Amanda wünſchte, denn ſie wollte es vermeiden, ſich über ihre
neuen Eindrücke nach der Heimat auszuſprechen. Man würde ſie doch
nicht verſtanden haben.
Doktor Fritz Brachmann wurde in derſelben Weiſe ausgezeichnet,
er konnte aus der Karte entnehmen, daß ſie in der Ferne ſeiner ge
dachte, mehr nicht! Warum hatte er nicht zur rechten Zeit das rechte
Wort geſprochen

Sie hatte ihn gern gehabt, trotz ſeiner geſchmackloſen Anzüge,
über die hätte ſie ihm in der Ehe abgewöhnen können.

Wenn er ſie nun abſolut nicht zur Frau haben wollte

W Den

die Schar ihrer Nichten bereithielt.

überdies fühlte Amanda ſich neuerdings über das Schickſal der
Gattin eines Kleinſtadtarztes hinausgewachſen. S

Die treue Auguſte hatte angefragt, ob Frau Sanitätsrat die
Nörzgarnitur W Wenn wünſche? Sie läge in der Pelzkiſte auf
dem Boden gleich obenauf. Die Damen damit meinte ſie die beiden
Schwägerinnen der gnädigen Frau würden ſie auf den erſten
Griff finden. Die abgeriſſene Bommel vom Muff hätte ſie in Seiden
papier gewickelt, ins Futter des Taffettoques geſchoben, weil ſolche
Kleinigkeiten gerade leicht verloren gingen.
Amanda war ehrlich erſchrocken geweſen bei dem Gedanken, man

könne ihr zumuten, hier in Meran die Nörzgarnitur zu tragen, die
i von der ſeligen Schwiegermutter geerbt hätte, und die zum Teil
chon einmal auf dem Mantelkragen des Sanitätsrats geſeſſen hatte.

Frau Amanda hatte ſich längſt aus Paris eine moderne Fuchsſtola
ommen laſſen, denn die Damen gingen auf der Promenade trotz
lichten Sonnenſcheins in koſtbare Pelze gehüllt.

e Meine liebe Auguſte!
Nein, die Pelzgarnitur ſoll mir nicht hierher nachgeſandt werden,

ſie hat mich nie gekleidet, denn ſie paßte zu meiner Haarfarbe nicht
und außerdem war die Form des Kragens ſtets unkleidſam für meine
Figur. Jch mache ſie Jhnen zum Geſchenk und werde Weiſung geben,
daß meine Schwägerinnen ſie an Jhre Adreſſe ſenden.

Es geht mir bereits viel beſſer mit meinen Nerven, die herhe
alpine Luft tut mir ſehr wohl, aber das Himmliſchſte iſt die Sonne
hier. Jch kann gar nicht glauben, daß es dieſelbe Sonne iſt, die oft
r nür in unſeren Garten kam. Man wird geſund hier

uguſte, wenn ich auch fühle, daß noch viele Monate vergehen werden,
bis ich wieder völlig hergeſtellt bin. Jch habe ſchwer gelitten in der
letzten Zeit, die meiner Abreiſe voranging. Jch bin noch ſehr häufig
ſo verſtimmt, daß ich weinen möchte.

„Jch ſchicke Jhnen meine Menükarte, damit Sie ſehen, wieviel

aber es iſt im ganzen nicht ſo viel, wie Sie für uns b
Reis à la Trautmannsdorf machen Sie beſſer, und auf

ie Wiener Schnitzel verſtehen Sie ſich hier gar nicht, ſie nehmen Fett
daran und bei uns werden ſie in reiner Butter gebraten.

Man muß hier große Toilette machen zu Tiſch, und das fällt mir
mitunter ſchwer.

Laſſen Sie es ſich gut gehen, liebe Auguſte. Jch begreife nurnicht, n Sie a Ihr Sparkaſſenbae h mein Bruder
Fritz hat es in Gewahrſam.

Es grüßt Sie Jhre Amanda Pirchholtz.Amanda überlegte. Sie hatte ein bißchen geſchauſpielert vor ihrer
treuen Auguſte. Sie war nie zum Weinen aufgelegt und ſie fühlte
ſich geſund wie ein Fiſch im Waſſer. Aber es machte einen beſſeren
Eindxuck, wenn ſie aus Geſundheitsrückſichten ſo lange fernblieb.

Dann folgte eine Anſichtskarte an Grete Ulrich, aber keine von
den teuren künſtleriſchen, ſondern von der billigeren Serie, die ſie für

h Man konnte ein bißchen Weltdamentum ſehr raſch erlernen, aber Rückfälle in Gedanken und
Empfindungen einer praktiſchen Frau waren deshalb nicht ausge
ſchloſſen.

Amanda Pirchholtz bedachte ſich einen Augenblick. Wollte ſie
wirklich ihre Villa verkaufen? Das Heim, in dem ſie mit ihrem
ſeligen Arthur ſo glücklich geweſen

Glücklich Weil ſie auf alles verzichtet hatte, was das Leben
reizvoll macht? Nein, ſie kehrte nicht in die kleine Stadt zurück in
der ſie ihre ſchönſten Jahre vertrauert hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Gänge man im Hotel Kronprinzeſſin Stephanie zu
eide gekocht

h
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Alllagsweisheit in Sonntagsbeleuchtung

Keine Roſe vhne Dornen.
Der Trompeter von Säkkingen ſingt wehmutsvoll: „Das iſt

im Leben häßlich eingerichtet, daß bei den Roſen gleich die Dornen
ſtehn.“ Aber ſind die Dornen wirklich nur eine häßliche Zugabe
zur Roſenpracht? Täppiſchen Händen ritzen ſie blutige Wunden.
Unachtſamen Wanderern zerreißen ſie die Kleider. Doch hellen,
ſchönheitsempfänglichen Augen ſind ſie Zierden, die den zauber
haften Reiz der Königin der Blumen erhöhen. Zur Weichheit
fügen ſte Wehrhaftigkeit; zur lockenden Anmut ſpröden Stolz
n ſprach. ich breche dich! Röslein ſprach Jch ſteche

i

Wie für Roſen, ſo ſind auch für Menſchenſchickſale Dornen
nicht nur häßliches Beiwerk. Ein Leben ohne Dornen iſt nicht
nur reizlos, ſondern auch kraftlos. Jhm fehlt die nötige Stäh
lung. Ohne empfindliche, ſchmerzliche Anſtachelungen kommt
kein Menſch vorwärts. „Ewigklar und ſpiegelrein und eben“
fließt nach Schillers Worten „das zephyrleichte Leben im Olymp
den Seligen dahin.“ Müde Seelen ſehnen ſich nach ſolchem
Los voll ungetrübter Heiterkeit und ungeſtörter Ruhe. Wer je
doch ſeine Erdenſtellung und ſeine Erdenaufgabe klar erfaßt hat,
teilt dieſes Verlangen nicht. Jhm ſteht feſt, daß das zephyrleichte,
ſanft hingleitende Leben der Olympier nicht das Ziel des tapferen
Erdenbürgers ſein kann. Will der Menſch werden, was er nach
ſeiner Anlage ſein ſoll, dann braucht er zur Höherentwicklung
harte Reibungen, heiße Kämpfe. Keine Roſe ohne Dornen.
Kein echtes, edles, friſch erblühendes und fruchtbringendes
Menſchendaſein ohn ſtachelnde Erlebniſſe, ohne blutende Wunden.

Alles geben die Götter, die unendlichen,
ihren Lieblingen ganz:
alle Freuden, die unendlichen,
alle Schmerzen, die unendlichen, ganz. (Gvethe.)

Prof. W. Bithorn.

Turnen Spiel Sport.
Der große Auftakt zur Deutſchen Meiſterſchaft

Die Vorrunde.
Es wird ein großes Ringen werden zwiſchen den Prominenten

der unzähligen deutſchen e Und ausnahmslos wird jeder
Anhänger des deutſchen Volksſports morgen mit dabei ſein, wenn die
erſten großen Entſcheidungen fallen, ob perſönlich oder in Gedanken.
ſpielt keine Rolle. Auf jeden Fall beſchatten die in dieſem Ausmaß
noch nie dageweſenen Vorrundenkämpfe in Deutſchland morgen jedes
fußballſportliche Beginnen. Und ſo muß es auch ſein.

Die Paarung, für die am vergangenen Sonntag die letzten Gegner
feſtgeſtellt werden konnten (wenn auch in Norddeutſchland die Frage
nach dem Meiſter noch der Löſung harrt), ſei hier, weil nun endgültig,
kurz wiederholt:

Königsberg: VfB.-Königsberg--Hertha-BSC.-Berlin.
Stettin: TitantaStettin--Altong 93.
Breslau: Viktoria Forſt SchwarzWeißEſſen.
Nürnberg: 1. F. Klub Nürnberg--Sportv. Jeng.
Berlin Duisburger Spielverein-AlemanniaBerlin.
Köln: Vf R. Mannheim--T. R. U. Düſſ eldorf.
Hannover Hamburger-Sportverein--Fraukf. Fußballſportv.
Dresden: Breslauer Sportklub--BfB. Leipzig.
Die Erfahrung lehrt, daß bei Begegnungen von derartig eminenter

Bedeutung wie in dieſem Falle Vorherſagen bezw. Prophezeihungen

ſehr problematiſcher Natur ſind, was noch unterſtrichen wird durch
die Tatſache, daß der Pokalmodus auf die Nerven der Beteiligten in
olge ſeiner Rauhbeinigkeit von ſtärkſtem nicht gerade günſtigen Ein
luß iſt. Jmmerhin wollen wir, ſo weit es mbglich, die Ausſichten

r einzelnen Bewerber kurz beleuchten. Gehen wir der Reihe nach:
Jn Königsberg ſollte die größere Routine der Berliner

letzten Endes den Ausſchlag geben.
Auf Hannover ſind beſonders viele Blicke gerichtet. Hier

handelt es ſich „nebenbei“ wieder einmal um eine weitere Löſung der
ſo gern und oft zwiſchen Nyrd und Süd aufgeworfenen großen Vor
machtsfrage, Gerade gegenwärtig ſind aber beide Vertreter unſichereKantoniſten“ denn weder e noch der H. S. V. genießen das
unbedingte Vertrauen ihres Verbandes nach dem Ausgang. Vielleicht
macht's der deutſche Ermeiſter H. S. B.

Jn Köln ſollte Süddeutſchland neugebackener Meiſter über
T. R. U. Düſſeldorf hinweg die Berechtigung zur nächſten Runde
erwerben.Schwerer wird es in Berlin werden. Ob die Alemannen trotz
Sobeck dem altbewährten Duishurger Spielverein werden
ſtandhalten können, erſcheint fraglich.

Der Deutſche Meiſter in Nürnberg wird ſich mit unſerer
Jen ger Kampfmannſchaft ſchon ſehr eingehend beschäftigen müſſen,
um nichts Unangenehmes zu erleben
O en n der Ausgang in Breslau doch neigen wireiner Kleinigkeit mehr zu Schwarz-Weiß-Eſſen.

Alkona 93 gilt gegenwärtig als Norddeutſchlands ſtärkſte Waffe
und wird demzufolge in Stettin nicht allzu ſchwere Mühe haben.

Bleibt noch Dre sden, die e aller Mitteldeutſchen. Wir
trauen es dem VfB. Leipzig ſchon zu, daß er uns würdig vertritt.
Das Können der Breslauer in Ehren, aber der Kampfgeiſt des deut
ſchen Altmeiſters iſt gerade in Stunden der Gefahr ſchier unüber
trefflich. Deshalb unſer Vertrauen Welche Überraſchungen wird uns
der Sonntag bringen

Vochmals zur Entſcheidung
um die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.

Nach dem Unentſchieden von Halle 3:3 drängt es nun zur Ent
ſcheidung. Darum erleben wir ſchon r r auf dem Viktoria Platz
in Leipzig die Wiederholung. Beide Mannſchaften,

Dresdenſia Dresden Polizeiſportverein Halle,
treten wieder in derſelben Aufſtellung an, wie ſie ſich in Halle den
roßen Kampf geliefert. Es erübrigt ſich, noch Näheres über die
Lannſchaften zu ſagen, da wir bereits in unſerer letzten Kritik das

Können und die Spielweiſe gewürdigt. Leiter des Spieles iſt wieder
Jähnert (VfB. eVorher fällt die Entſcheidung in der Damen Meiſterſchaft

Fortunga- Leipzig VfB.- Dresden
hier im Schlußkampf. Uber die Spielſtärke beider Mannſchaften iſt
uns nicht viel bekannt. Gut ſahen wir die Fortung--Damen im
Zwiſchenrundenſpiel gegen unſeren Sagalegaumeiſter Boruſſia- Halle.

Fußball in Merſeburg.
Der Sportklub von 1899 fährt zum Rückſpiel zur VimariagWeimar, einer der bekannteſten Dernger Mannſchaften. Wir

erwarten einen heißen Kampf, den die er bei beſter Beſetzung knapp
gewinnen ſollten.

Jn Merſeburg iſt ſchon vormittags reger Betrieb. Auf dem
VfL.-Sportplatz ſteigt dasEntſcheidungsſpiel um die Juniorenmeiſterſchaft des Saagalegaues
zwiſchen Wacker- Halle und der Spielvereinigung Neu mar
Die Mannſchaften beider Vereine zeigten in dieſer Spielzejt recht
vollkommene Leiſtungen und es iſt eine alte Weisheit, daß Junivren
kämpfe guter Gegner (und das iſt hier der Fall) oft beſſere und vor
allem abgerundetere Ballführung aufweiſen als Kämpfe von Liga
gegnern. Ausgang ziemlich vffen, vielleicht ſchaft's Wacker als die
kräftigere Elf

Preußen Merſeburg fährt nach Güſten in den Eine-Bode-Gau
und bringt hoffentlich ein günſtiges Reſultat mit heim.

Sportverein 99 in Weimar.
Die I. Mannſchaft der 99 er weilt in Weimar, um dort das Rück

ſpiel gegen Vimariag zu liefern. Die letzte Begegnung beider Ver
eine, die erſt vor wenigen Wochen hier ſtattfand ſah die Thüringer
knapp mit 1 in Front. Eine Korrektur dieſes Ergebniſſes dürfte
für die Hege morgen kaum möglich ſein, da die Elf immer noch
auf die Mitwirkung Teutloffs und Bertſches verzichten muß. Jmmer-
hin erwarten wir von der Mannſchaft in ihrer morgigen Beſetzung
ein ehrenvolles Abſchneiden Die übrigen Mannſchaften des Sport
vereins pauſieren, bis auf die III., die einer Einladung des Vf L

Dölau folgt. e SDer
VſL. ſpielt gegen Naumburg 05

in Naumburg. Eine große Sache! Denn Naumburg 05 iſt
Meiſter vom Sagle-Elſtergan und ſpielt ſeit einigen Jahren
ſchön in Mitteldeutſchland und beſonders in Thüringen eine große
Rolle. Noch iſt der Großkampf gegen den mitteldeutſchen Meiſter
VfB. Leipzig in beſter Erinnerung, Lei dem der Torwart Schmidt
ſenſationelle Leiſtungen zum beſten gab. Als die Naumburger noch
zum Saalegan zählten, kämpften ſie bekanntlich gegen unſeren BfL.
mit äußerſter Erbitterung um den Vorrang der beiden Städte Merſe
burg Naumburg mit wechſelndem Erfolge und unter rieſiger Anteil
nahme in beiden Lagern. Durch üÜbertritt Naumburgs in den Saale

Elſtergau kamen die beiden Vereine auseinander. Nun ſoll das
20 jährige Stiftungsfeſt der Naumburger

Anlaß ſein, die alten guten Beziehungen zwiſchen den beiden Ver
einen und Städten wieder aufzunehmen und weiter auszubauen,
wovon wir uns viel Gutes verſprechen. Der VfL. folgt der ehrenvollen
n r ſtärkſten Mannſchaft. Denn er hat morgen eine
ernſte Pflicht übernommen Das Neuaufleben der ſporklichen Rivalität
Merſeburg Naumburg ſolle für unſere Stadt würdig beginnen

Wir werden über dieſen Wettkampf, deſſen Bedeutung weit über
den üblichen Rahmen hinausgeht, ausführlich berichten.

Auch die
Spielvereinigung Nenmark ſpielt in Naumburg

und zwar getz die Ligareſerve des Jubilars, der es am vergangenen
Sonntag bekanntlich gelang, die unvollſtändige Reſerve des V.
knapp mit 82 zu ſchlagen. Auch Neumark ſolgt dieſer Einladung
gern und von dem Wunſche geleitet, auch Fäden von Neumark nach
Naumburg hinüberzuſpannen, die von Dauer ſein ſolſen.

Sportklub Köthen (Reſ.) gegen Vf e. Merſeburg (Reſ.).
Da die Liga in Naumburg weilt, hat ſich die heuer ſehr ſtarkeReſerve des e einen Gegner aus Köthen verſchrieben. Ein Bild

von der jeweiligen Stärke der ReſerveElf des Vfo. erhält man erſt
wenn man erfährt, daß Blüher II und III, die für die Liga no
nicht ſpielberechtigt ſind, außerdem Ziegenhorn, Dreſe und Dähne,
alles ligaerprobte Spieler, jetzt in ihr mitwirken. Unter dieſen Ver
haltniſſen hat die allerdings ebenfalls verſtärkte Gäſte- Mannſchaft
nicht allzu große Ausſichten auf Sieg

Jn Halle
empfangen die Wer den T. u. B. Leipzig, alſo eine ebenſo ſtarke
Mannſchaft wie die e r ſiegreiche Elf Wacker- Leipzig. Diesmal
dürften die 96er, gewitzigt dur die letzte Lehre, von Anfang an aufSieg ſpielen und ler auch Glück damit haben.

t

Der Halliſche Jußballklub Favorit hat 48 zur
Einwei an ſeines erweiterten Platzes

als Gegner die Halliſche Boruſſia eingeladen. Die neue Platzanlage,
die wir neulich in Augenſchein nahmen wird manchen, der noch die
alten Verhältniſſe kennt, ſehr angenehm überraſchen. Das Spiel dürfte
guten Sport bringen, die Ausſichten der Gegner ſind gleich

Der Gaumeiſter Wacker fährt nach Leipzig zum Re
vanſchekampf gegen die dortige Forkunga, die ihre Niederlage in
Halle als unverdient bezeichnet und nicht verſchmerzen kann. Nach
ſ. ſetzten bemerkenswerten Siegen der Jortung ſtehen ihre Aus
ichten gut.

Wacker, ſei auf der Hut.

e

keinen Spaß. Aber damit ſich alle an der
Löſung beteiligen können, will ich Euch ſchon
einiges davon verraten. Es wird ein Kreuz
workrätſel werden. Das können viele noch nicht
richtig löſen. Deshalb wollen wir vorher ein
bißchen üben. Ein Kreuzworträtſel wird ſo
gelöſt. Bei jeder Ziffer beginnt ein Wort. Die

uchſtaben können entweder in der wagerechten
oder in der en n Reihe dahintergeſetzt
werden. Kommt ein ſchwarzes Feld, ſo hört das
Wort auf. Alſo ein Beiſpiel

2 3 4
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Bei 1 beginnt ein Wort, das hat in
der wagerechten Reihe 4 Buchſtaben und be
zeichnet einen deutſchen Fluß Elbe. In der
ſelben Eins fängt aber auch ein Wort an,
deſſen Buchſtaben ſenkrecht heruntergehen, bis
zu dem ſchwarzen Feld. Es bezeichnet einen
Jungennamen: Erich. Mit jeder Zahl beginnt
ein Wort, man muß nur immer nachſehen, ob
die wagerechte oder ſenkrechte Reihe zu nehmen
iſt, um auszuzählen, wieviel Buchſtaben das
Wort haben muß. Dabei iſt darauf zu achten,
daß jeder einzelne Buchſtabe gerechnet wird.
Manchmal gehören doch zu einem Laut zwei
oder drei Buchſtaben, ſo ſind, „ch“ zwei Buch
ſtahen, „c“ und h bei ſch. muß man ſogar
drei Felder rechnen, für für und für „h
je eins Jn dem Worte von 1 in der ſenkrechten
Reihe liegen die Anfangsbuchſtaben von drei
anderen Worten, 5, 7, und 10. So kreuzen n
die Worte an den verſchiedenſten Stellen, un
wenn die Buchſtaben bei der Löſung zuſammen
ſtimmen, dann hat man den Beweis, das man
richtig geraten hat. Alſo, nun verſucht einmal!
Senkrechte Reihen Jungenname.2. Teil des Auges. 3. Fürwort. 4 Geflügel.

6. Stadt im Ruhrgebiet. 8. Mädchenname.
Wagerechte Reihen 1. Deutſcher Fluß.

5. Geſtalten aus den Märchen. 7. Mädchen
name. 9. Körperteil. 10. Wichtige Glieder
teile des Menſchen. 11.

1. Rätſel.
Die beiden erſten beſchmutzen die Sachen,
die dritte dient, ſie rein zu machen.
Das Ganze iſt ſchön weiß und rot
und trägt doch in ſich Giſt und Tod.Eingeſandt von Hermann Göli tz.)

2. Silbenrätſel.

Aus den Silben: ben bet be den
ed er el gen ju la le lſe mund na nor nor gi oruh ſach ſen ſams ſtab theel tag we ſind 12 Wörter zu bildenderen Anfangs und Endbuchſtaben, veide von

S h e J v
oben nach unten geleſen, ein Sprichwyrt ergeben.

Die Wörter bedenten I. Knabenname,
2. Stadt in Thüringen, 8. Deutſcher Freiſtaat,
4. Stadt in Griechenland, 5. Ausdruck für Ver
armung, 6. Baum, 7. Wochentag, 8. Monat,
9. Himmelsrichtung, 10. Franzöſiſcher Kaiſer
11. Deutſcher Fluß, 12. Europäiſches Königreich

(Eingeſandt von Elſe Löſchke.)

Silbenrätſel.

den pe dun tor e lernat rü land ro Dres ena bee reh be ſche bert
uh eng ter mohr hau erd
ver al re land me kanul re tul ger te, bete ber.

Aus den 38 Silben ſollen 18 Wörter ge
bildet werden, deren Anfangsbuchſtaben von
oben nach unten geleſen ein Gebot ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Baum 2. Klei
dungsſtück; 3. Tier; 4. Frucht; 5. Stadt in
Frankreich 6. Fluß; 7. Gebäck; 8. Land
9. Männername; 10. Baum 11. Schlangen
art; 12. Stadt in Sachſen; 13. Gemüſe; 14.
Dichter; 15. Blume; 16. Nebenfluß der
Elbe; 17. Tier; 18. Weiblicher Vorname.

h

(Mitgeteilt von Willi Hämmerling.)

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 11
1. Eſche, 2. Anrre 3. Reh, Erdbeere,

5. Verdun, 6. Aller, 7. Torte, 8. England
9. Robert, 10. Ulme, 11. Natter, 12. Dresden,
13. Mohrrrübe, 14. Uhland, 15. Tulpe,
16. Tanger, 17. Eber, 18. Renate

Antworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.
Hildegard Müller: Deine Gänſegeſchichte

gefällt uns ſehr. Sie wird nächſtens mit ab
gedruckt.

Walter Saal Du warſt ſehr fleißig. Die
Geſchichte von Dik Wittington iſt ſehr lang
und auch ein bißchen ſehr engliſch, wir wollen
erſt mal auf die nächſten Geſchichten warten

Siegfried Matuſchek: Deine Ferienge-
ſchichte würde nur denen Spaß machen, die

dabei waren. Du mußt einmal etwas ſchreiben,
worüber ſich alle freuen. Es iſt ſchön, daß
Du uns immer wieder etwas ſchickſt.

4
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Wolf Kunth.
Eine Schülergeſchichte.

6. Fortſetzung.
Die Oſterferien gingen zu Ende. Wolf

hatte ſich die ganzen Tage wenig zu Hauſe
ſehen laſſen. Er wollte ſich noch einmal ſo
richtig als Junge austoben, wie er ſagte,
denn dann, wenn er erſt mit der Schüler
mütze umherlief, mußte er ernſt und geſetzt
durch die Straßen gehen, wie Karl Runge
und Werner Schulge. Viel Wege brauchte
er in dieſen Ferien auch nicht zu gehen, die
Mutter ſagte immer: „Meine Jlſe, geh du
nur, unſer Wolf kommt nun bald fort von
uns, da wollen wir ihn nicht mehr ſo viel

laufen laſſen.“ Und die Jlſe ging auch,
denn es war ihr immer ſo ein bißchen weh
mütig ums Herz, wenn ſie daran dachte, daß
Wolf nun ſo weit fort von Vater und

Mutter ſein ſollte, und ſo viele Wochen
nicht nach Hauſe kommen durfte. Sie dachte
ſchon mit Angſt daran, daß ſie vielleicht im
nächſten Jahre auch fort mußte, bei der Ge
burtstagsfeier war davon geſprochen worden.
Jlſe halte eine Tante in Merſeburg, deren
Mann war ſchon lange geſtorben, bei der
ſollte ſte wohnen und dort in die Schule
gehen. Der Herr Paſtor und auch Herr
Lehrer Winkler hatten dem Vater ſo zuge
redet, daß er es ſchon ganz beſtimmt zugeſagt
hatte. Die Mutter wollte es ja nicht und
Jlſe wußte nicht ſo recht, was ſie ſagen
ſollte ſie würde wohl ein bißchen ſehr Heim
weh bekommen. Es war ihr jetzt ſchon ſo
eigenartig ums Herz, wenn für den Wolf
alles eingepackt wurde. Sie half der Mutter
dabei tüchtig mit die Wäſche zuſammen
legen, die Strümpfe zeichnen, Knöpfe an
nähen, Sachen ausbürſten und was es da
alles zu tun gab. Der Bengel bekümmerte
ſich ja um nichts, der wäre zur Not gleich
mit ſeinem Wochenanzug und den ſchmutzi
en Schuhen nach Schulpforta gefahren.
o ſind nun die Jungen! Da muß man

doch als tüchtiges Madel ein bißchen mit

Beiloge zum Merſeburger Korreſporsent
Herausgeber: F. Gülland und M. Buchheim

Der Hutzel mann
Wochenzettung für unſere Kleinen
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ſorgen. Und wenn dann die Mutter ſo ein
recht trauriges Geſicht machte, dann ſchmiegte

ſich die Jlſe wie ein Schmeichelkätzchen an
und ſagte: „Nicht wahr, Mutti, ich bleibe
bei dir, du lernſt mir alles, Nähen und
Kochen, dann kann ich eben ſo eine Mutter
werden wie du und brauche nicht erſt nach
Merſehurg auf die Schule. Da mußte die
Mutter doch lachen, wenn die Jlſe ſo treu
herzig plauderte, ſtrich ihr über das Haar
und ſagte: „Nur gut, daß ich dich noch habe,
der Junge iſt mir nun ſchon aus dem Hauſe
eflogen, aber dich laß ich nicht ſo ſchnell
ort.“

Der große Reiſekorb ſtand geſtopft voll
in der Stube. Alles war eingepackt, was
der Vater am 2. Oſterfeiertag auf den
Zettel geſchrieben hatte, ſogar noch manches
mehr, denn die Mutter hatte noch an vieles
gedacht, was der Vater vergeſſen hatte. Eine
große Blechbüchſe voll Plätzchen war mit
verſtaut worden und an der Seite in dem
braunen Papier ſteckte eine dicke Bratwurſt.
Eßwaren ſollten ſa die Schüler eigentlich
nicht mitbringen, das war in Pforta ver
boten, die Mutter wußte es ganz genau,
aber ſie dachte, wenn dem armen Wolf nun
mal das Mittagsbrot nicht ſchmeckt oder er
hat am Abend noch Hunger, da muß er
doch etwas zu eſſen in ſeinem Schranke
haben, denn dort iſt doch keine Mutker, die
ihm dann ſo heimlich eine Bemme geben
könnte. Zwei Tafeln Schokolade packte ſie
ihm auch noch zwiſchen die Wäſche, die ſollte
er ganz unerwartet finden, wenn er am

Sonntag ein reines Hemd aus dem Schrank
nahm. IJlſe ſah das alles ganz ohne Neid,
ſie legte ſogar zwei von ihren gefüllten
Oſtereiern, die ſie ſich aufgehoben hatte, mit
in den Korb. Und nun wurde er zuge
klappt und die Stange mit dem Schnapp
ſchloß davorgeſteckt. Neben dem großen
Reiſekorb ſtand ein mächtiger Sack, dick voll
gepfropft, darin waren die Betten, und oben
auf dem Korb lag die kleine Reiſetaſche aus
Baſt, in der Wolfs Schulanzug ſteckte; den
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Hoffentlich hat der Wettergott nun endlich ein Einſehen und ver
ſucht, c zu machen, was er den Fußballern in letzter Zeit alles
verdar

Verein für Leibesübungen.
Am kommenden Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften: Liga

Mannſchaft gegen Naumburg 05. Reſerve- Mannſchaft gegen Cöthener
Sportklub 09. III. Mannſchaft gegen Halle 1910 II. IV. Mann
ſchaft gegen Halle 96 IV. II. Junioren- Mannſchaft gegen VfL. Neu
e I. und 2. Knaben- Mannſchaft gegen Wacker- Halle. 1. Hand
ball- Mannſchaft gegen Sportring- Mücheln. 1. Damen Mannſchaft
Propagandaſpiel in Schkeudit) gegen Halle 96 Damen.
Handball- Mannſchaft gegen Halle 98.

Preußen J Eintracht Güſten I.
Die J. Preußenelf weilt morgen in Güſten bei Eintracht. Ein

tracht zählt zur erſten Klaſſe im Eine-Bode-Gau. Leider können
die Preußen nicht ihre ſtärkſte Elf herausbringen, da einige Spieler
infolge Krankheit und durch Arbeit verhindert ſind. Die II. Mann
ſchaft fährt nach Neumark, um ſich mit der gleichen Elf von Spiel-
vereinigung zu meſſen. Die III. Mannſchaft trifft mit der vierten
Elf von 98 Halle zuſammen. Die T. Junioren ſtellen ſich in Kayng
den J. Junivren von Spielvereinigung 1922 zum Freundſchaftsſpiel
J. Jugend empfängt auf eigenem Platze die T. Jugend von VfL. Röoſſen.

Germania T VfB. Preußen Greppin (Reſerve).
Zu einem Geſellſchaftsſpiel fährt die T. Germanen-Elf zu der
Reſerve des Muldegaumeiſters und dürfte wohl kaum zu Siegesehren
kommen, da ſie mit Erſatz antreten müſſen.

Großkayna T Giebichenſtein T 2-1 (1: 1) (abgebrochen).

Kahna I weilte am Sonntag in Ammendorf, um dort mit
Giebichenſtein T um den Aufſtieg zur 1b Klaſſe zu ſpielen. Trotz
der ſchlechten Witterungs- und teilweiſe auch Platzverhältniſſe, erklärte
der Unparteitſche (König 96 Halle) den Platz für ſpielfähig. Einwendungen ſeitens des Ploxinyabers und Kaynas lehnte er ab, aber
15 Minuten vor Schluß ſah ſich der Schiedsrichter doch gezwungen,
dem Spiel wegen angeblicher Gefährdung der Spieler, ein Ende zu
machen. Dieſe Entſcheidung erregte allgemeines Erſtaunen und war
u. E. auch nicht notwendig. Die Hintermannſchaft Giebichenſteins
iſt gut auf dem Poſten und kann immer wieder ſtörend e
ahren. Von den wenigen Durchbrüchen erzielt Giebichenſtein, aller
ings aus klarer Abſeiksſtellung, das Jührungstor; aber kurz darauf

kann der Torwart Giebichenſteins einen Fernſchuß des Halblinken
nicht ganz meiſtern, den ſcharfen Schuß kann er nur ſeitswärts weg
drücken, wo der Halbrechte Kaynas ihn aufnimmt und den Ausgleich
erzielt. Gleich danach iſt Halbzeit. Gleich nach Wiederbeginn erzielt
der Halblinke Kaynas unhaltbar das zweite Tor. Kayna bleibt auch
weiterhin überlegen, kann aber zu zählbaren Erfolgen nicht mehr
kommen. Mit 9 Mann kämpfend (1 Mann verletzt und einer heraus
geſtellt), verſucht Giebichenſtein nochmals den Ausgleich zu erringen,
aber vergebens. Einige Alleingänger der Kaynger Außenſtürmer wer
den gerade noch rechtzeitig abgeſtoppt, dann pfeift der ſonſt einwand
freie Schiedsrichter ab. Kayna Jun. verloren gegen Neumark Jun.
im Ausſcheidungsſpiel unverdient hoch 4: 0. Der unbeholfene Kaynger
Sturm konnte ſelbſt die einfachſten Sachen nicht verwerten.

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Vergangenen Sonntag hatte die J. Mannſchaft des Sportvereins

die II. Mannſchaft von V Merſeburg im fälligen Rückſpiel zu
Gaſte. Nach flottem Spiel trennten ſich beide Gegner mit einem Un
entſchieden von 2:2 (Halbzeit 1: 1). Da Braunsdorf anfangs mit nur
9 Mann ſpielte, machte ſich eine leichte Uberlegenheit Merſeburgs
bemerkbar. Erſt als die zwei fehlenden Spieler eintraten, konnte
Braunsdorf das Spiel offen geſtalten. Jn der 20. Minute ging nun

erſeburg in Führung. Bald darauf gelang es Braunsdorf den Aus
gleich zu erzielen. Mit 1:1 geht es in die Halbzeit. Nach Wieder
anpfiff ſieht man beide Parteien abwechſelnd im Angriff. Der rechte
Verteidiger Braunsdorfs war jetzt der Eckpfeiler. Jm hohen Spiel
warf er ſeinen Sturm immer wieder nach vorn, fütterte ihn mit Vor
lagen. Bis ſchließlich der Mittelſtürmer mit Erfolg einſenden kann.
Kurz vor Schluß gelingt es Merſeburg das Reſultat auf 2:2 zu ſtellen.
Recht gut konnte der linke Verteidiger von Merſeburg gefallen. Der
Schiedsrichter leitete das Spiel einwandfrei und korrekt.

Tugend (Braunsdorf 8 Mann) 1:6. Glück

Knaben

Firmen Laſtautos zur Beförderung

Weitere Reſultate: Glück auf II-Vorwärts Kötzſchen II
Braunsdorf nur 9 Mann. Glück auf III Sportring

ücheln III 3:0. Glück auf I. Jugend Preußen Merſeburg erſte

Br auf I. Knaben gegenSpielvereinigung Neumark J. Knaben I.
Am wmorgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften: Glück

auf IL-Sporkring Mücheln II. Glück auf III--SporktringMücheln III. Glück auf J. Jugend Spielvereinigung Neumarkt
J. J d. Glü I. Knaben Spit en un et i ehe en in n Keiner

Leichtathletik.
99 ſtartet beim Staffellauf t

„Rund um Zerbſt“.
Mit folgender Rennmannſchaft ſtarten morgen 99'8 Leichtathleten

in Zerbſt: Mummelthey, Damm, Grahmann, Buchholz, Weber, Walter,
Schnurra II, Dylla. Verteidiger des Wanderpreiſes iſt Germania-
Magdeburg. Neben Magdeburg ſehen wir noch andere namhaſte Ver
eine aus Deſſau, Cöthen u. a. am Start.

Handball.
FrühjahrsSportfeſt des Polizei Sportvereins Merſeburg.

Der Polizei-Sportverein veranſtaltet am Sonntag den Mai
1925 auf dem de e ſein diesjähriges Frühjahrsſportfeſt. U. a.
werden zwei Handball Kreuz Spiele (gegen Wacker II Halle um 2 Uhr
und gegen 98 IJ-Halle um 4 Uhr) zum Austrag gebracht.

Preisſtiftungen für den Großſtaffellauf
Merſeburg-Halle.

Der von der Stadt Me nen für den Staffellauf jetzt zur
Verfügung geſtellte Ehrenpreis beſteht in einem prächtigen ſilbernen
Stadtwappen in Form eines Schildes; er fällt an die beſte Merſe
burger Mannſchafk. Außerdem ſtehen bis jetzt zur Verfügung: Für
die veſte h überhaupt ein Hauptwaänderpreis, und für die
t Damen Mannſchaft ein Preis, je von einer halliſchen Zeitung
geſtiftet, für die beſte VerbandsJugendmannſchaft einen Ehrenpreis
des „Sportſonntag““ Für die beſte beteiligte Hockeymannſchaft eine
ſinnige Stiftung von einem Hockeyintereſſenten. Weiter ſpendete das
Sporthaus NaumannHalle einen Preis für die Klaſſe B. Außerdem
verteidigt der Sportverein 99 Merſeburg den Wanderpreis des Sport
hauſes Bacher- Halle für die beſte Geſamtleiſtung. Jn entgegen
kommender Weiſe und von dem großen Intereſſe an der Veranſtaltung
beredtes Zeugnis ablegend, ſind von einer Anzahl großer und kleiner

t der Läufer an ihrePlätze auf der Strecke unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden.
Alles in allem: Die Anzeichen mehren ſich, daß der diesjährige
Staffellauf ſeinen Vorgänger erheblich in den Schatten ſtellen wird.

Deutſche Turnerſchaft.
Frühjahrsgeländelauf der Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt.

Wie bereits mitgeteilt, findet am Sonntag in Schladebach bei
Kötſchau der diesjährige Früjahrsgeländelauf der Bezirke Merſeburg
d und Weſt ſtatt. Bis jetzt ſind folgende Meldungen eingegangen
Klaſſe 1. Turner 1907 und älter 43 Einzelkämpfer (7 Mannſchaften);
2 a Jugend 1907/08: 37 Einzelkämpfer (7 Mannſchaftenſ; 2 p. Jugend
1909/10: 19 Einzelkämpfer (7 Mannſchaften); 8. Knaben 1911 14-
53 Einzelkämpfer (9 Mannſchaften); 4. Turnerinnen: 36 Einzel-
kämpfer (7 Mannſchaften). Es iſt als ein gutes Meldeergebnis für
eine Bezirksveranſtaltung anzuſehen und die Teilnehmerzahl dürſte
ſich wohl noch erhöht haben. Folgende Vereine ſenden ihre Läufer
an den Start: Turnverein Rothſtein, Männer-Turnverein und All
gemeiner Turnverein Merſeburg, Turn und Sportverein NeuRöſſen,
Turn und Sportverein Germania Schladebach, Turnverein Frieſen
Frankleben, Turnverein Spergau, Wengelsdorf, Lützen, Kötſchau,
Großlehna und Möckerling. Mit Freude kann man feſtſtellen, welchen
Zuſpruch derartige Veranſtaltungen erfahren. Jſt dies doch ein gutes
Zeichen für die innerhalb der Deutſchen Turnerſchaft immer mehr
um ſich greifende Aufnahme der volkstümlichen Übungen.

Deutſcher Rundflug 1925.
Die Nennunggsliſte.

Die endgültige Nennungsliſte für den Deutſchen Rundflug 1925
liegt nun vor. Danach ſind insgeſamt 91 Meldungen eingegangen
und von der Ausſchreibungskommiſſion beſtätigt. Von dieſen 91 Mel
dungen entfallen auf den in zwei Klaſſen zum Austrag gelangenen
„B. Z. Preis der Lüfte“ auf Klaſſe A (Flugzeug bis 40 Po) 29,
auf Klaſſe B (Flugzeuge über 40 bis 80 P 385, und auf den
Boelcker Preis (für Flugzeuge über 80 bis 120 27 Meldungen.
Die Nennungen verteilen ſich auf 37 verſchiedene Firmen, Sport
fluggeſellſchaften oder Private, an deren Spitze der Udet Flugzeug
bau München und die AlbatrosWerke Berlin mit je 8 Flugzeugen
ſtehen. Jn 5 Flugzeuge meldeten: Die Junkerswerke Deſſau, die Luft
fahrtgeſellſchaft Stralſund, Bahnbedarf-A.-G. Darmſtadt und die Cas
parwerke in Travemünde. Stahlwerk Mark Breslau ſchickt 4 Flug
zeuge in den Wettbewerb, während ſich die Junkersluftverkehrs-A.-G.
Deſſau, die Daimler Motorengeſellſchaft, Martens Fliegerſchule,
Heinkel-Flugzeugwerke Warnemünde und die Dietrich Flugzeugwerke
Caſſel mit je 3 Flugzeugen beteiligen. Meſſerſchmidt ar
Flugtechniſcher Verein Lübeck, Bäumer-Aero G. m. b. H., Fliegerſchuſe
Bornemann, m K Wulf Flugzeugbau, Aero Sport G. m. b. H.
Warnemünde ſind mit je 2 F ugzeugen vertreten, die reſtlichen Flug
zeuge verteilen ſich auf Vereine und Einzelperſonen.

Von deutſchen Motorenfirmen iſt die Firma Siemens vor Merce
des und Junkers am ſtärkſten vertreten d haben Stahlwerk
Mark, Daimler, Bolbe-Fiedler und Hake ihre Fabrikate im Wett
bewerb. Dieſe werden unter ſich neben den übrigen Preiſen in den
Wettbewerb um den „RichthofenPreis“ eintreten, für den die mit
ausländiſchen Motoren ausgeſtatteten Flugzeuge nicht in Frage
kommen. Unter den Jlugzeugführern, die am Deutſchen Rundfluge
teilnehmen, findet man faſt, nur Namen, die vor, während und nach
dem Kriege im Motorflug ſowie in der geſamten Sportfliegerei her
vorgetreten ſind. Aus der Friedenszeit ſeien die Piloten Witter
ſtäkter, der ſchon am „B. Z.-Flug 1911“ teilnahm, Carganico,
Schüler, Roth, Offermann, Ungewitter und Freiherr von Freiberg
genannt. Von Fliegern, die nach dem Kriege ſowohl im motor
loſen Fluge wie überhaupt in der Sportkfliegerei hervorgetreten ſind,
nennen wir Botſch, den Sieger des Zugſpitzenfluges, Raab, der Unter
den Linden in Berlin landete, Rienau, Zimmermann, Martens,
Ferdinand Schulz, den oſtpreußiſchen Volksſchullehrer und Jnhaber
des Weltrekords im DauerSegelflug, die beſten deutſchen Segelflieger,
wie Blume, Fuchs, Stamer, Spieß, Hakmak, Thomas, Schrenk, die
alle ebenſo tüchtige Motorflieger ſind.

Reklameteil.
J

den Schmerzen
der Verven, Rhenma, Gicht, Jschias,

Hexenſchuß, Kopfſchmerzen.

To gal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Kliniſch
erprobt! Hervorragend bewährt! Fragen Sie Jhren Arzt.

Jn allen Apotheken erhältlich.
12,6 Lith., 0,46 Ohinin, 74,3 9 Acid acet salic., ad 100 S

Der Frühling iſt da!
Nun gibt es wieder die beliebten e

Rhabarberſpeiſen mit

MAIAEMAVerlangen Sie umgehend
unſer Kochbüchlein!

Deutsche Maſzena Geselischaft A. G.

G 78,

Sonntagsanzug ſollte er morgen anziehen,
der lag in ſeinem Zimmer über dem Stuhl.
„Nun geh, Jlſe, und rufe Wolf, er ſoll ſich
die Hände waſchen und noch einmal zu
Paſtor Lorenz und Lehrer Winkler gehen
und auf Wiederſehen ſagen. Dann wollen
wir baden und Abendbrot eſſen. Heute
müßt ihr bald zu Bett, denn morgen heißt
es früh aufſtehen

So nahm nun Wolf zum zweiten Male
Abſchied vom Elternhaus, diesmal aber auf
längere Zeit. Er wußte eigentlich ſelbſt nicht,
ob er ſich freute oder ob es ihm bange war,
als er dem Vater vor der Haustür die Hand
reichte. Der drückte ſte ihm kräftig und ſagte
nur: „Na, mach's gut, mein Junge!“ Wolf
ſah dem Vater noch einmal in die Augen.
Da war es ihm, als wenn ſein Herz heute
zum erſten Male merkte, daß er diefen ern
ſten Mann mit den großen Brillengläſern,
von dem er eigentlich wenig freundliche
Worte bis jetzt hörte, doch recht lieb hatte.
Und im Stillen dachte der Junge bei ſich:
„Ja, Vater, ich will's ſchon gut machen!“
So ging er mit der Mutter die Straße ent
lang dem Bahnhof zu. Und weil die Sonne
ſo ſchön über die Dächer lachte, und die
Vögel in den Gärten zwitſcherten und piep
ten, und kein Menſch auf der Straße zu
ſehen war, hängte er ſich an den Arm ſeiner
Mutter. Jlſe hatte ihn auf der anderen
Seite gefaßt, denn heute hatte ſie es ſich
nicht nehmen laſſen, ſie mußte den Bruder
doch wenigſtens bis zum Bahnhof bringen.
So gingen die drei durch die ſtillen Morgen
ſtraßen. Ganz vorn raſſelte der Lehrjunge
mit dem kleinen Leiterwagen, auf dem der
Bettſack hin und her ſprang. Und die Mutter
dachte im Stillen: So wandert nun mein
Junge zum erſten Male hinaus in die fremde
Welt. Wie wird es ihm dort ergehen

Fortſetzung folgt.

Schlaflos.
Man hat mich hierher nach Tippelkirchen

aufs Land geſchickt, daß ich den verlorenen
Schlaf wiedergewinne. Schlaflos bei vier
zehn Jahren der Arzt ſchüttelt ungläubig
den Kopf. Nachdem ich jedoch dem alten,
liebenswürdigen Herrn die Geſchichte meiner
Schlafloſigkeit erzählt hatte, lachte er ſo, daß
die weiße Locke auf ſeinem Scheitel wackelte.
Laut rief er: „Ja, davon ſoll der Kuckuck
nicht ſchlaflos werden Die Geſchichte aber
iſt folgende
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Jch ſchlafe mit einem älteren Bruder, dem
Primaner, in einer Stube. Bruder Karl
liebt die Naturgeſchichte und hat ſich große
Sammlungen angelegt. Unſere Studier
ſtube, die zugleich Schlafſtube iſt, gleicht
einem kleinen Muſeum. Da ſtehen in den
oberen Fächern des Bücherſchrankes Spiri
tusgläſer mit Schlangen, Eidechſen, Fröſchen
und Kröten. In einer Stubenecke ſteht ein
mit feuchtem Moos zugedecktes Käſtchen.
Darin hauſen einige Schlangen. Auf dem
Kleiderſchrank ſteht ein Kaſten, in dem drei
weiße Mäuſe wohnen, die ſchrecklich ſtinken.
Dazu kommt der Geruch von mächtigen
Terrarien, die vier Fächer eines anderen
Bücherſchrankes ausfüllen. In dieſen leben
Schnecken, Fröſche, Kröten uſw. Als ich
mich nun einmal abends auszog, geſchah es,
daß ich mit dem nackten Fuße auf den
Stacheligel trat. Jch heulte wie ein ge
prügelter Jagdhund. Kaum war ich einge
ſchlafen, da wurden die verſchiedenen Tiere
lebendig. Die Mäuschen machten ihre
KnabberUbungen. Das war ein Huſchen
und Raſcheln, ein Kribbeln und Krabbeln!
Jch warf vor Arger den Stiefelknecht auf
den Fußboden. Das krachte! Da rührte
ſich mein Bruder: „Wie du nur ſo gereizt
gegen die niedlichen Tiere ſein kannſt!“
„Ja, deine verwünſchten Bieſter ſind nied
lich. Dieſe Knabbermäuſe!“ rief ich. Mein
Bruder wollte mich belehren und ſagte:
„Weißt du nicht, daß die Mäuſe harmlos
ſind, in der Naturgeſchichte ſtehts. Sie ſind
ſogar gutmütig und dort, wo ſie ſich unge
fährdet wiſſen, ſind ſie zutraulich. Mit
großer Luſt und Gewandtheit e
Ich brüllte dazwiſchen: „Freſſen ſie deine
ſeltenen Glockenblumen!“ Da war Karl
auch ärgerlich und ſagte: „Komm, laß uns
ſchlafen

Das alles hatte ich dem alten Arzte er
zählkt. Er meinte dann: „Nun, hier auf
dem Lande wirſt du wohl nicht ſo geſtört
werden.“ Und ſo war's auch. Jch freundete
mich raſch mit den Dorfkindern an und lernte
wieder ſchlafen. Einmal machten wir zu
ſammen einen tollen Streich. Es war im
Winter. Hinter unſerem Garten führte ein
Graben entlang. Dort war eine Brücke.
Wir nahmen die Brücke weg und füllten
alles fein mit Schnee aus, als ob die Brücke
noch da wäre. Wir dachten nämlich, wenn
die Kinder vom Nachbardorfe kommen,
fallen die „rinn!“ Aber es kam anders. Ein
Drehorgelmann kam mit ſeinem Leierkaſten

über dieſe Teufelsbrücke und ſank bis an den
Bauch ein. Wir taten, als ob wir vom
Nachbardorfe kämen und halfen ihn wieder
heraus. Als er aber ſeine Orgel probierte,
brummte ſie nur. Da lachten wir und er
lachte auch und ſagte: „Sie hat ſich erkältet“.
Wir waren froh, daß wir noch ſo davonge
kommen waren. Dann mußte ich wieder
heimfahren, denn meine Erholungsferien
waren um. Nun bin ich nicht mehr ſchlaf
los, aber noch manchmal denke ich an die
ſchlimme Zeit zurück.

Martin König.

Eine traurige Geſchichte.
Fritzli war im Walde. Als er ſo ging, ſah

er etwas ganz Merkwürdiges. An einem
Baum ſtanden zwei Schneeglöckchen. Ein
Zwerg läutete ſie, weil bei den Zwergen Be
gräbnis war. Fritzli blieb ſtehen und horchte.
Nach einer Weile kam der Trauerzug.
Vorneweg kamen zwei Graskäfer und ſumm
ten ihr Liedchen: ſim, ſam, ſim, ſim! Hinter
her kam ein kleiner, aus Holz und Tannen
nadeln gemachter Wagen. Darauf lag ein

toter Fiſch. Hinter dem Wagen kamen viele
Zwerge. Sie weinten und klagten. Einer
kam ganz nahe zu Fritzli heran. Er fragte
den Zwerg: „Was iſt denn bei euch nur
los?“ Da ſprach der kleine Mann: „Der
böſe Fiſcher, du zkennſt ihn doch, der hat
unſern guten, lieben Fiſch aus dem Bächlein
gefangen, hat ihn totgeſchlagen und dann
weggeworfen. Nun wollen wir ihn be
graben.“ Da war das Männchen ver
ſchwunden. Auf einmal hörte Fritzli ein
lautes Schreien. Als er ſich umſah, ſah er
den Fiſcher am Bächlein liegen. Die Zwerge
hatten ihn gefangen genommen und rächten
ihren toten Freund. Pitſch, patſch! Klitſch,
klatſch! ging das. Als dann der Fiſcher
genug Wichſe gekriegt hatte, wurde das Fiſch
lein wieder lebendig. Und die Zwerge

waren alle glücklich. Der Fiſch aber lebte
nun wieder in dem klaren Waſſer des Bäch
leins. Wenn ihr ihn mal trefft, dann grüßt
ihn ſchön von mir.

Gerhard Kerſcher.

Der Papagei.
Es war einſt ein kleiner Knabe, der hieß

Jakob und wollte des Morgens immer nicht

aufſtehen. Seine Mutter mußte ihn öfters
rufen, ehe er aufſſtand. Da kam ſein Geburts
tag heran. Was ſtand auf dem Tiſch? Ein
großer Käfig und darin ein Papagei mit
ſchneeweißen Federn. Jakobs Freude über
den Papagei war ſehr groß. Er dankte
ſeinen lieben Eltern und das Bauer mit dem
Papagei wurde in Jakobs Schlafſtube geſtellt.
Als die Mutter den Jakob am andern
Morgen rief, machte er es ebenſo wie die
andern Tage. Er ſagte: „Ja, ja, Mama, ich
ſtehe gleich auf!“, drehte ſich aber nur rum
ſchlief weiter. Da erſcholl plötzlich eine ſcharfe
Stimme und rief: „Fauler Jakob! Steh auf,
fauler Jakob!“ Erſchreckt fuhr Jakob in die
Höhe und ſah ſich um. Aber es war niemand
in der Stube. Er glaubte, er habe geträumt,
legte ſich hin und ſchlief weiter. Da erſcholl
plötzlich wieder die Stimme: „Fauler Jakob!
Steh auf, fauler Jakob!“ Nun war Jakob
ganz munter, war mit beiden Füßen aus dem
Bett geſprungen. Er ſah aber niemand. Er
hörte nur, wie ſeine Geſchwiſter, welche ſchon
längſt draußen waren, laut lachten. Da ſah
er nach dem Vogelbauer, darin war der
Papagei und machte ein ſchiefes Köpfchen.
Auf einmal öffnete er den Schnabel und ſchrie

zum drittenmal: „Fauler Jakob, fauler
Jakob!“ Da merkte Jakob, wer ihn ſo ge
rufen hatte. Nein, das war zu arg! Jakob
lief zu den Eltern und klagte ſeine Not. Die
Eltern ſagten: „Schilt den Vogel nicht, wir
haben ihm ſelbſt die Worte gelehrt und der
Name Fauler Jakob gehört für dich, wenn
du nie zur rechten Zeit aufſtehſt.“ Jakob
nahm ſich dieſe Worte zu Herzen. Er wollte
kein fauler Langſchläfer mehr ſein. Nun“
ſtand er alle Morgen mit ſeinen Geſchwiſtern
auf, und der Papagei brauchte nie wieder
dieſes ſchlechte Wort zu ſage Darum lernte
er nun andre Worte ſprechen. Am beſten
gefiel es Jakob, wenn er rief: „Lieber Jakob,
bin dir gut, lieber Jakob!“

Jlſe Hoffmann, 13 Jahre alt.
n

Unſer Preisrätſel.
Viele fleißige HutzelmannLeſer u. Leſerinnen

fragen immer wieder in der HutzelmannKlauſe
an, ob das Preisrätſel noch nicht fertig wäre.
Nur Geduld! Es ſoll doch eine recht kniffige
Sache werden, ein Rätſel nur für die Schlau
meier, die es ſo richtig verſtehen, die Ohren zu
ſpitzen und die Stirn gelehrt in Falten zu legen.
So ein Kindergarten-Rätſel, das die kleinen
Babys ſchon raten und dabei noch ihre Nuckel
flaſche trinken können, das macht Euch doch ſicher
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Das Glück der Gladys Peterſen
Roman von Friede Birkner.

Amerik. Copyrigth 1928 by Karl Köhler Co. Berlin W. 15.
28. Fortſetzung.

ren en e 3„Erſtens kann ich nur eine gewiſſe Anzahl der Mannſchaft beurlauben, e ich kann das Schiff ar nicht ohne Bee an ne
außerem läuft doch die Arbeit im Keſſelraum weiter, denn wir wollen
doch nicht lange vor der AldrabraJnſel vor Anker gehen

n en wird e„Liegt bei Jhnen eine beſondere Veranlaſſung vor, daß Sie dLeuten Urlaub bewilligen wollen ſang e
„Sie erraten es. Jch habe vor, ein Feſt an Land zu geben.

Unter uns es iſt ein intimer Feſttag, den ich feiern möchte. Aber
ſprechen Sie bitte nicht darüber. Ja und Ja Sagen Sie,
was ich noch fragen wollte, wieviel Mannſchaft Beſahung müſſen denn
an S er er u Maſchinif

„Ungefähr fünfzehn Maſchiniſten und ich oder an meiner Stelle
Oberleutnant Weſtdorf.“

„Das muß ſein
„Ja.“ Verwundert ſchüttelte Hartmann den Kopf.
„Dann bitte ich Sie, daß Sie ſich hier an Byrd von Herrn Oberleutnant vertreten laſſen und mit an Land gehen

„Gern, wenn Jhnen daran gelegen iſt.“
„Sehr mehr, als Sie denken.“
„Sehr ſchmeichelhaft.“
„„Fünfgzehn Menſchen, ſagen Sie nie an Bord bleiben Das

iſt ſo viel.“ Egon preßte die e te in die Augenhöhlen.
„Herr Direktor, ich verſtehe Sie nicht. Das ſind doch durchaus

nicht viel. So viel Mann muß ich an Bord laſſen.
„Wenn ich aber verlange, daß alle an Land gehen
„Dann muß ich Jhnen ſagen, daß das gegen Seegeſetz und Ver

nunft ginge und daß ich als einziger hier zu beſtimmen habe. Jch
muß Jhnen, geſtehen, daß mir Jhre Art und Weiſe ganz unver-
ſtändlich iſt.“

„Was? Wie? Was reden Sie da?“
„Jch muß Jhr Anſinnen ablehnen.“
„Herr Direktor!“ Hartmann hatte mit lauter Stimmer gerufen

und ſah Egon nun ſprachlos an.
Wie erwachend ſtrich ſich dieſer über die Stirn.

„Verzeihen Sie ich weiß manchmal nicht was ich rede.
bin raſend nervös, ſchlafe ſeit Tagen ſo viel wie garnicht.“

„Sie ſehen auch ſehr ſchlecht aus.“
„Fühle mich auch ſehr miſerabel.“

Wollen Sie nicht den Arzt konſultieren Vielleicht iſt ein Fieber
im Anzuge.“

„Nein, nein, keinen Arzt. Es bleibt alſo bei unſerer Partie. Die
Abwechſlung wird mir gut tun. Sie geben alſo ſo viel wie möglich
Mannſchaft Urlaub.“

„Ganz nach Jhrem Wunſch.“
Nachdem Egon gegangen war, ſah ihm Harkmann noch eine

Weile kopfſchüttelnd nach.
„Der Mann iſt ja krank, hat Fieber oder ſonſt etwas.“
Zwiſchen dem „Kurfürſt“

m Funkentelegramme gewechſelt. Der engliſchen Polizeichef ließ
unken:

„Words und Hull verhaftet. olge in beſprochenem Abſtand.Adreſſe: Oberleutnant Weſtdorf.“ Folg ſprochenem Abſtan
Niemand als Weſtdorf erfuhr von dieſen Funkſprüchen.

Beim Diner verkündete der Kapitän den Ausflug an Land, den
Herr Dirktor Peterſen veranlaßt habe. Die Jdee fand ſtürmiſchen
Beifall. Nur Gonny ſtarrte einen Moment nach Egon hin, dann ging
ein Schauer über ſeinen ganzen Körper, ſo ſtark, daß ihm das Beſteck
klirrend auf den Teller fiel.

e M boy, e x G„Bobby, alter Junge, ich hatte eben das Gefühl, als hätte ich eine
ſcheußliche Kreuzſpinne verſchluckt.“

„Brr! ne Auſter wäre mir lieber.
blödſinnig ernſtes Geſicht.“
„Das fällt wohl auf
„Und wie. Haſt du Sehnſucht nach deinem Lenchen ?2“
„Nee laß mein Junge, mir iſt heut nicht lächerlich zumute.
„Schade. Guck mal, wie nett Eduard das mgcht.“
Gonnhy ſah auf ſein Gegenüber und ſchon blitzte ihm der Schalk

in den Augen auf.
„Hoppla, Herr Reichel, das iſt aber gut, daß Sie nicht im

Speiſewagen ſitzen.“
„Ach, warum denn
„Wenn jetzt eine Kurve gekommen wäre, dann hätten Sie ſich den

Mund bis an die Ohren aufgeſchnitten.“

Sag' mal, du machſt ja ſo

ein d

„Na, da machen Sie ſich nur keine Sorgen, in ſo was, da bin ich
ſehr geſchickt.“ Und brav aß Eduard mit dem Meſſer weiter.

Das graue Haus.
Von Liesbet Dill.

Der Zug brauſte durch das Land, und die beiden jungen Mädchen,
die am Fenſter ſtanden, nahmen Abſchied von der Heimat, der Stadt
und dem Rhein. Sie waren ausgelaſſen und vergnügt über dieſe drei
wöchige Reiſe

In dem DeZug ſaß noch eine ältere Dame am anderen Fenſter,

d r u e d die e e e rnun ließ ſie das Buch ſinken und meinte: „Fahren die jungen Damenwirklich allein nach Amſterdam e
Die beiden wandten ſich um. Man hörte an dem fremden Akzent

der Dame die Ausländerin heraus
„Sind Sie Holländerin
„Ja, ich bin aus Amſterdam Jch wohne dort und bin dort

bekannt. Und ich halte es, offen geſtanden“, die Dame lächelte, „für
aſen gewagt, ſo junge und ſo hübſche Damen allein reiſen zu
aſſen.

„Wir haben Empfehlungen mit“, ſagten die beiden. „Unſere Eltern
haben ſchon einmal in der Penſion gewohnt, wohin wir empfohlen
ſind es iſt ein chriſtlicher Hoſpiz „Te huis“ KennenSie das vielleicht

„Das Haus iſt mir nicht bekannt“, ſagte die Fremde
mag ſein, daß es gut iſt.
in Amſterdam anfangen?“

die „Aber esWas wollen die jungen Damen denn

O, ſie hatten viel vor. Die Stadt, die alten Bauten, die Muſeen,
der Hafen, die wundervollen Galerien, dann wollten ſie nach Harlem,
nach Rotterdam, auch an die See ein paar Tage gehen Sie
freuten ſich auf dieſe erſte große Reiſe

„FJch ſehe aus allem“, lächelte die Dame, „daß Sie noch ſehr
jung ſind.“

Sie nahm ein Körbchen aus dem Netz, das ſie öffnete und dem ſie
ein Frühſtück entnahm. Sie bot den jungen Damen an, es mit ihr zu
teilen. Sie rückten zuſammen, und bald waren ſie im eifrigſten Ge
plauder. Die Dame war elegant, ihre Koffer trugen eine Menge
bunter Hotelplakate aus Jtalien, Schweden, England und Deutſch
länd. Sie war Witwe und reiſte viel. Sie wußte feſſelnd zu er
zählen. „Wenn wir ankommen, heute um vier, müſſen Sie erſt mit
mir in meine Wohnung fahren Und den Tee bei mir nehmen“, ſagte
ſie. Jch habe einen Wagen an der Bahn und wir fahren erſt durch
die Stadt, damit Sie gleich etwas zu ſehen bekommen.
Draußen hatte ſich inzwiſchen die Landſchaft geändert, der Zug
durchflog grünes Flachland, Wieſen, von ſchmalen Waſſerſtraßen durch
zogen, fruchtbare Ebenen, auf denen Kühe weideten, Windmühlen
tauchten auf und Torffelder. Dann begannen die blühenden Tulpen-
felder mit den breiten bunten Strichen leuchtender Tulpen man
näherte ſich Amſterdam.

Die Fremde hatte ſofort einen Wagen herangewinkt, man ſtieg
ein und ſie fuhren durch die Stadt, über der ein grauer Himmel hing.
Eine weiche, regneriſch feuchte Luft hing über dieſen grauen Häuſern,
die ſich alle ähnlich ſahen. Die Dame nannte ihnen die Namen der

und dem engliſchen Dampfer wurden

Gladys hatte die ganze Mahlzeit über ihren Mann bevbachtet.
J Mee jeden Gang vorübergehen laſſen und nur ſehr haſtig und viel
getrünken.

„Fühlſt du dich nicht wohl Egon
Er fuhr aus ſeinem Sinnen auf.
„Warum?“
„Weil du gar nicht ißt.“
„Jch habe keinen Appetit.“
n werfen ihre Schatten voraus“, ſagte Gonny wie
ich ſelbſt.
„Was ſoll dieſe Bemerkung?“ fuhr Egon ihn an.
„Mein Gott, ich meine, in dem einförmigen Dampferleben iſt doch

eine Partie an Land ein Ereignis. Du haſt dich eben ein wenig
überfreut.“

Nun wurde eifrig über den Ausflug debattiert.
„Schildkröten leben da?“
„Ja, die größten, die es gibt“ ſagte Rainer.
Lächelnd fragte Miſter Ko-Kam-Li:
Wäre es wohl möglich, daß man eine lebende Schildkröte dort

kaufen kann
„Nanu, Miſter KoKam-Li, wollen Sie zu Haus ein Aquarium

einrichten

für

Frühlingsdämmerung.
Jn der ſtillen Pracht
in allen friſchen Büſchen und Bäumen
flüſtert's wie Träumen
die ganze Nacht.
Denn über den mondbeglänzten Ländern
mit langen weißen Gewändern
giehen die ſchlanken
Wolkenfraun, wie geheime Gedanken,
ſenden von den Felſenwänden
a die behenden

rühlingsgeſellen, die hellen Waldquellen
dies unten beſtellen.
den duftigen Tiefen,

die gerne noch ſchliefen.
Nun wiegen und neigen
in ahnendem Schweigen
ſich alle ſo eigen
mit Ahren und Zweigen,
erzählen s den Winden,
die durch die blühenden Linden
vorüber den graſenden Rehen
ſäuſelnd über die Seen gehen,
daß die Nixen verſchlafen auftauchen
und frägen,
was ſie ſo lieblich hauchen
wer mag es wohl ſagen?

Joſeph Freiherr von Eichende
1788-1857.

„Nein, aber ich liebe alle ſtummen Tiere, ſie ſind mir angenehm“,
ſagte der Chineſe in ſeiner monotonen Art. „Wird es möglich ſein,
daß ich ſie mit nach Europa nehmen kann, Herr Kapitän

„Das läßt ſich ſicher einrichten. Wir müſſen ſie dann in
des Heizraumes plazieren, ſonſt erfriert ſie Jhnen
„Gut, ich werde dafür zahlen.“

„Verrückt!“
„Was ſagten Sie, Herr Reichel

„Niſcht. Nee ich hab' gar niſcht geſagt.“
„Sie folgen wohl jeder Jhrer Launen und Wünſche?“ Madane

ſah den häßlichen Chineſen gang zaghaft an
„Der chineſiſche Mann kennt keine unerfüllbaren Wünſche. Kann

er ſich einen Wunſch nicht erfüllen, dann hegt er ihn nicht mehr. Das
iſt Sache der Frau, unerfüllte Wünſche zu haben.

Es wirkte eigenartig abſtoßend, wie der Chineſe mit halbge
ſchloſſenen Augen ganz monoton dieſe Theſe aufſtellte.

„Gibt es bei Jhnen in China eigentlich richtige Frauenrecht
lerinnen Die Frau hat doch in China eine ſehr unkergebrdnete
Stellung?“ Gladys ſah intereſſiert in das gelbe ausdrucksloſe Geſicht.

„Oh doch, es gibt Frauenrechtlerinnen. Aber ſie werden von den
Frauen angefeindet und von den Männern ausgelacht.“ Unangenehm
kalt klängen dieſe Worte.
Sagen Sie mal, Herr KoKamLi, iſt es wahr, daß bei Jhnen
m China alle kleinen Mädchen verkauft werden fragte Laura wiß

egierig.
Ein leichtes, amüſiertes Lächeln lag um die Lippen
„Dann würde es bei uns ja keine Mütter geben.

des Chineſen

e z n e
vorüberfuhren: die Singergracht, die

Quer durch die Grachten zog ſich
belebten Grachten, an denen ſie
Prinzengracht, die Herrengracht.
die Amſtel. Unzählige Nebengrachten ſchloſſen ſich dieſen Haupt
grachten an. Sie kamen fortwährend über eine andere Brücke
Da hielt der Wagen, und ſie waren da. Die Dame ſtieg aus und

läutete an der Türe, die ſich lautlos von innen öffnete, ohne daß je
mand erſchien

Die beiden Mädchen folgten mit ihrem Handgenpäck.
Sie folgten der Dame, die vor ihnen eine teppichbelegte Treppe

heraufſtieg. Sie öffnete die Tür u einem Salon, machte Licht und
ſagte: So, nun machen Sie ſich's bequem, legen Sie ab, ich werde den
Tee beſtellen.“ Und ſie ging.

Die beiden ſahen ſich in dem großen, elegant eingerichteten Raum

„Jch weiß nicht ſagte Anne, „hier gefällt es mir nicht.“
„Mir auch nicht“, ſagte Lotte und ſah nach der Tür.
„Wo die Dame nur mit dem Tee bleibt?“ fing Anne nach einer

Pauſe wieder an, „das kann doch unmöglich ſo lange dauern
Lotte begann das Herz zu klopfen.
„Haſt du eigentlich eine Ahnung, wo wir ſind?“ fragte Lotte be

klommen von der lautloſen, unheimlich wirkenden Stille um ſie.
„Nein, keinen Schimmer, ich weiß nur, daß wir durch Straßen

fuhren, die genau ſo ausſahen wie dieſe
„Und jedes Haus wie dieſes“, ſagte Lotte.

um

„Die kommt nicht mehr, Anne
„Dann gehen wir einfach.“ Und entſchloſſen ging Anne auf die

Tür zu und drückte die Klinke nieder. Aber die Tür ging nicht
autf. Sie war abgeſchloſſen.

Die beiden ſtarrten ſich an, alle Farbe war aus ihren Geſichtern
ewichen. Sie eilten an die zweite Tür, die mit ſchweren, gelben
lüſchvorhängen verhängt war. Aber auch dieſe war von außen ab

geſchloſſen. Wir ſind gefangen
Die Fragen ſtürzten ihnen von den Lippen, verworrene Bilder von

Gefahren, in die ſie ſich begeben hatten, taumelten ihnen durch
den Kopf.

Da erinnerte ſich Anne des Fenſters, das auf das Gartenhausdach
führte. Mit einem Satz war ſie dort und ſchwang ſich auf das Fenſter
brett Komm ich ſpringe hinunter ich kann turnen

Und du kommſt nach Aber Lotte ſchaute in die dunkle
Tiefe. „Unmöglich“, ſagte ſie und bog ſich zurück, „ich werde ſchwind
lig, ich kann nicht

„Dann gehe ich und laufe, die Polizei holen und bringe ſie her
Jch wag's. Damit ſchwang ſie ſich aus dem Fenſter und verſchwand
in der Tiefe

Anne war auf dem Dach angelangt, turnte an dem bleiernen
Waſſerleiter herunter in den Vorgarten, das Eiſengitter hielt ihren
Rock feſt, aber ſie riß ſich los und erreichte mit einem Sprung die
Straße Einſame, ſtille Straßen taten ſich auf, in denen kein Menſch
zu ſehen war überall ſchauten ihr dieſelben vergitterten Fenſter
dieſelben verſchloſſenen Haustüren, dieſelben Treppen und dieſelben
Faſſaden entgegen.

S

der Nähen v iſt ſowieſo ganz unheimlich auf dem leeren Schiff.

r. 18
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Na ſehn Se. Was da nur immer für Blödſinn erzählt wird,
nich wahr? Aber das mit de kleinen Füße, das tut doch ſtimmen
fragte Laurga weiter.

„Das wohl.“
„Aber warum denn
„Althergebrachte Sitte, gnädige Frau.“
„Welches Motiv liegt dieſer Sitte zugrunde, Miſter Ko-Kam-Li?“

fragte Bobby.
„Ein Motiv, daß Sie als Amerikaner wohl kaum verſtehen werden,

lieber Miſter Flegge Durch die Verkrüppelung der Füße wird die
Frau gewiſſermaßen hilflos unſelbſtändig. Und die hilfloſe Frau
liebt der Chineſe leidenſchaftlich.“

„Oha Miſter Ko-Kam-Li, mir iſt ein ſmartes Girl, das einen
famoſen Tennismatch bewältigt, entſchieden lieber.“

„China iſt nicht Amerika.“
„Und warum leben Sie bei uns in Deutſchland

Um Sehnſucht nach Ching zu bekommen“, gab Miſter Ko Kam
Li mit einem eigentümlich ſchmerzlichen Zug um den Mund zur
Antwort.

„Das iſt mir unbegreiflich.“
„Ein Deutſcher kann auch niemals einen Chineſen begreifen. Die

Weſen ſind viel zu fremd
Kapitän Hartmann wollte das Thema auf eine andere Bahn

lenken und ſagte zu Rainer
„Herr Oberleutnant, wenn wir morgen vor der AldabraJnſel an

Land gehen übernehmen Sie bitte das Kommando. Sie bleiben nur
mit den übrigen Leuten zurück, Herr Direktor wünſcht ausdrücklich
daß ich mit an Land gehe.“

Rainer ſprang auf, ſo haſtig, daß er einige Gläſer umſtieß, undlachte dann krampſhaft. Doch ſchnell faßte er ſich, da er Gonnhs war
nenden Blick fühlte

„Selbſtverſtändlich, Herr Kapitän.
dem Urlaub unterrichtet

„Nein, noch nicht.
Dann bitte ich untertänigſt, mich zu entſchuldigen, daß ich es den

Leuten mitteilen kann und diejenigen beſtimme, die an Bord bleiben.
„Tun Sie das, lieber Weſtdorf.
„Wieviel Mann ſollen an Bord bleiben
„Das Mindeſtmaß, ich denke, fünfzehn genügen.“
„Fünſzehn Menſchen“, ſagte Rainer langſam und ſah Egon an

doch dieſer ſpielte nerbös mit ſeinem Weinglas. Schnell ging Rainer

Jſt die Mannſchaft ſchon von

nun hinaus.
Am nächſten Morgen hatte Egon durch einen Steward bei Kapitän

Hartmann anfragen laſſen, wann der Kurfürſt“ vor Anker gehen
würde. Der Steward brachte ihm den Beſcheid, daß dies nachmittags
vier Uhr der Fall ſein wird.

Jn der dritten Stunde, während alles noch Sieſta hielt, da es
noch unerträglich heiß war, ging Egon, der blaß und elend ausſah,
nach der Treſorkabine hinunker.

Jve Kuhl war auf dem Poſten und folgte un auffällig
Am Abend vorher hatte Rainer ſich Jve Kuhl und e n ſeine

Kabine rufen laſſen. Auf Gonny mußte er lange warten, bis dieſer
endlich kam.

„Du, ich konnte nicht eher kommen, Gladys ſaß da oben allein mit
Egon, und da mußte ich erſt den lieben Bobby ſuchen, der natürlich
wieder mal mit der hübſchen Stewardeß pouſſierte, den hab' ich dann
z Gladys und Egon geſetzk und ihm das große Ehrenwort abgenvmmen,
aß er bei Glaädhs bleibt, bis ich wiederkomme.“

„Jch danke dir, mein Junge, du denkſt doch an alles
„Soll ich Gladys vielleicht mit ſeiner Beſtie allein laſſen Es

Verrückte Jdeen
von der Hollmann-Werft, den Dampfer von Sanſibar bis Lüderitzbucht
nur mit den paar Menſchen fahren zu laſſen. e
Wie ich die Sache überſehe, hat Peterſen ſchon in Hamburg

Weiſung von Words gehabt, in dieſer Angelegenheit auf die Firma
einzuwirken. Bei ſeiner glänzenden Uberredungskunſt iſt es ihm ſchon
durch irgendeinen plauſiblen Grund, den er vorbrachte, gelungen.“

„Daß doch ſolchen Beſtien alles gelingt.“
„Gottlob, nicht alles!
„Wir werden ihm die Geſchichte gründlich verderben.
„Nun wollen wir den Schlachtpkan für morgen erledigen.“
„Beſtimme du.“
„Alſo Sie, Jve, laſſen Peterſen nicht aus dem Auge und berichten

mir, ſobald er in der Treſorkabine geweſen iſt. Du, Gonnh, weichſt
morgen nicht von Gladys Seite und ſorgſt, daß ſie als Erſte mit das
Schiff verläßt. Jve ſieht zu, daß er immer auf Peterſens Ferſen iſt,
beim Ausbooten und an Land.“

e da Peterſen das Schiff verläßt, in die Treſ
„Jch gehe, ſoſort, da Peterſen das iff verläßt, in die Treſor-kabine und el vor allen hen erſt die Gefahr, denn ich weiß

ja nicht, auf welche Heit der Schurke die Uhr einſtellt.“
„Und was dann

S (Fortſetzung folgt.)
Endlich ſah ſie Waſſer blinken, ſie war an einer der vielen

Grachten, an denen ſie vorhin vorübergekommen waren, ſie glaubte
eine bekannte Kirche aus dem Nebel auftauchen zu ſehen. Aber als
ſie hinkam, war es eine fremde, neue Backſteinkirche Sie lief
zurück und verirrte ſich in den r Gaſſen der Jnnenſtadt Sie
kam an einem Makroſencafé vorbei, in dem im Chor Lieder geſungen
wurden. Endlich landete ſie auf einen freien Platz, an dem eben die
Geſchäfte geſchloſſen wurden. An der Ecke ſtand ein dicker Schutzmann
Sie fühlte mit Verzweiflung, daß er nicht verſtand, aber er folgte ihr
ur Wache Der Polizeiofſizier verſtand erſt auch nicht wo la

denn das Hause Das wußte ſie nicht? Sie war hier fremd. Wer
war denn die Dame mit der ſie gegangen waren Das wußte ſie auch
nicht Weder Hausnummer noch den Namen der Dame? Er ſah ſie
erſtaunt an, merk würdig Aber er ſchickte ihr einen Poliziſter
mit. Sie nahmen einen Wagen und ſuhren an den Grachten ent
läng, und überall, wo eine ſtille Straße einbog, ließen ſie halten und
ſtiegen aus und ſuchten die Hausfronten ab.

Sie fuhren von Straße zu Straße, von Viertel zu Viertel, vor
Haus zu Haus Schließlich verlor der Poliziſt die Geduld
Es war ſpät, er mußte zum Dienſt.

„Aber wo bleibe ich die Nacht
Er übergab ſie einem Kollegen, der ſie nach dem „Seemannshuis“

brachte. Man wies ihr ein Manſarde an, die nach den Grachten hin
gusging. Und ſie warf ſich todmüde auf das einſache, harte Bett
Aber vhne einſchlafen zu können Die arme, arme Lotte
uimerte ihr Herz Was iſt mit ihr geſchehen? Wo iſt ſie
et

Am anderen Morgen regnete es, die Straßen ſpiegelten, und der
Regen fiel in die Graächten während ſie neben dem Poliziſten die
Stadtviertel ablief.

Sie durchſtreiften die verdächtigen Viertel, das Hafenviertel, wo
die Matroſenkneipen lagen, aber es gab hundert graue Häuſer mit
Vorgärten und Veranden. Man konnte doch nicht jedes Haus ab
ſuchen. Der Kutſcher wurde geſucht, der die Damen gefahren hätte.
Aber ſie erinnerte ſich nicht einmal, was für ein Wagen und was für
Pferde ſie gehabt Eine Droſchke- am Bahnhof? Die Kutſcher
erinnerten ſich nicht, drei Damen abgeholt zu haben Vielleicht
war der Wagen ein Privatgeſpann“, meinte der Polizeioffizier
„Wahrſcheinlich ſogar n

Wer ſchaut hinter die mächtigen Kuliſſen einer Hafenſtadt mit
ihrem Spinnwebnetz von Straßen, Grachten und Bahnlinien, auf
denen täglich neue Züge einlaufen unnd neue Fremde bringen

Und was bedeulete in dieſer täglich einſtrömenden Menſchenſchar
ein einziger Menſch?

Es gibt ſo viele Häuſer die eine geheime Verbindung mit den
Schiffen haben verborgene Ausgänge nach den Grachten. Bei Nebel,
des Nachts, öffnet ſich irgendeine kleine Hintertür, vor dem Haushält ein geſchloſſener Wagen, der Wagen fährt zum Hafen, dort warte
ein Schiff, ſchweigend, mit abgeblendeten Lichtern Und wie dieſe
Schiffe des Nachts im Nebel hinausglitten ins Meer ſo ſpurlos
wird auch das junge Menſchenleben verſchwinden, lautlos und ſpurlos
l und wahrſcheinlich für immer
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Haus und Candwircjchaſt c

Die Wiſſenſchaft vom Brot.
Das Brvot, uralt, faſt ſo alt wie die Menſchheit ſelbſt, iſt in allen

Zeiten das wichtigſte Volksnahrungsmittel geweſen, ebenſo unentbehr
ich dem Agypter vor fünftauſend Jahren wie dem modernen Kultur

menſchen. Und doch, wie wenig weiß man in weiteren Kreiſen trotz
ſeiner alle anderen Nahrungsmittel überragenden Bedeutung, von den
mancherlei wichtigen und merkwürdigen Vorgängen, die ſich im Teige
abwickeln müſſen, damit er ein für den menſchlichen Genuß taugliches
Brot liefert. Zwar wiſſen wir alle: zur Brotbereitung gehört haupt-ſächlich Mehl, Hefe oder Sauerteig, Waſſer und Salz, aber damit ſind
im allgemeinen auch die Kenntniſſe erſchöpft. über die Umwand
lungen, die dieſe Stoffe erleiden, ſowie die Urſache, das treibende Mo
r Veränderungen herrſchen aber ſehr krauſe und verworrene
Anſichten.

Als Ausgangsmaterial zur Brotbearbeitung dienen in Deutſch
land vorwiegend die Früchte von Weizen und Roggen die zur Gewin
nung ihrer wertvollen Beſtandteile, die unter einer nicht ausnutzbaren

Haut liegen, gemahlen werden müſſen. Die Herſtellung des Mehles
gus den Getreidekörnern geſchieht nach dem heute allgemein üblichen
Hochmüllereiverfahren, das verſchiedene Mehlſorten liefert, wobei mit
Hilfe komplizierter Einrichtungen eine Trennung der Kleie von der
Stärke erreicht wird. Die Kleie beſteht aus den an Klebereiweis
(Aleuren) reichen abgeſonderten Zellulvſehülſen des Getreides, ſowie
etwas Fett und Stärke: ſie dient trotz ihres ziemlich hohen Nähr-
wertes nur zur Viehfütterung.

Jn bezug auf Zuſammenſetzung und Nährwert zeigen die verſchie
denen Mehlſorten nach E. Lengning nur geringe Unterſchiede, im
Durchſchnitt beſtehen ſie aus 138 Prozent Waſſer, 11.1 Pozent Ei
weiß, das den Hauptbeſtandteil des zähen Klebers bildet, und 71,2
Prozent Stärke der Reſt wird von Salzen und Fett gebildet. Von
dieſen Beſtandteilen iſt für die Brotbereitung die Stärke der T
tigſte. Die Stärke, Amylum, kommt in mikroſkopiſch kleinen, run
lichen, muſchelartig geſchichteten Körnern in allen grünen Pflanzen
zellen, hauptſächlich aber in den Samen und Früchten, vor. Jn kaltem
Waſſer verändert ſich Stärkemehl nicht, beim Erwärmen quillt es
jedoch auf und bildet ſchließlich bei 60 bis 80 Grad die Temperatur
hängt von dem Urſprung der Stärke ab einen durchſcheinenden
Kleiſter. Bei dieſer Temperatur erleidet der Eiweißkörper des
Mehles, der Kleber, eine Anderung ſeines Aggregatzuſtandes; er ge
hern h. er geht wie alle Eiweißkörper in eine feſte unlösliche
Form über.Dieſe einfachen Veränderungen würde ein nur aus Mehl und
Waſſer hergeſtellker Teig beim Backen ebenfalls erfahren das Ergeb
nis würde eine kompakte, geſchmackloſe und vbendrein noch ſchwer ver
dauliche Maſſe ſein. Um ein beſſeres Reſultat zu erzielen, bedarf der
Teig der Sockerung er muß porös gemacht weren, ein Ziel das am
erfolgreichſten durch Gaſe, die im Jnnern des Teiges entſtehen, er
reicht wird. Dieſe Gaſe können infolge der zähen, dichten Beſchaffen
heit des Teiges, die ihreſeits durch den Klebergehalt des Mehles be
dingt iſt, nicht entweichen, ſondern ſammeln ſich in kleinen Blaſen an
und treiben den Teig auseinander, fachmänniſch ausgedrückt: der Teig
geht auf. Ein kleberfreies Mehl allein, wie zum Beiſpiel Kartoffel
mehl, eignet ſich nicht zum Backen, da der Teig keinen Zuſammenhalt
beſitzt. und das Gas daher austritt, ohne ihn weiter zu lockern. Das
Kriegsbrot, das jg bis W Prozent, in einzelnen Fällen ſogar noch
mehr Kartoffelfabrikate enthielt, zeigte daher im allgemeinen eine dich
tere Struktur.

Dieſes ſo unbedingt erforderliche Lockern des Teiges kann nun
guf ſehr verſchiedene Weiſe erreicht werden. Einmal durch Backpulver,
die wie kohlenſaures Ammonium e in der Wärme des
Ofens verdampfen oder die wie das Horsfordſche Pulver Kohlenſäure-
gas entwickeln, dann aber auch, und das iſt das Gebräuchlichere, durch
einen Zuſatz von Hefe oder Sauerteig. wodurch eine Gärung in der
ganzen Maſſe veranlaßt wird.

Jſt der Teig mit der Hefe gut durchgeknetet, ſo bleibt er an einem
warmen Ort 2—12 Stunden ſtehen, in welcher Zeit er durch die bei
der Gärung des Zuckers entſtehende Kohlenſäure gebläht und aufge
trieben wird. Ein übriges zur Lockerung tragen der Alkvhol und das
überflüfſtge Waſſer bei, die beide beim Backen, das bei etwa 170 bis
270 Grad erfolgt, verdampfen und dabei in vielen feinen Kanslen das
Brot durchziehen. Jm Backofen tritt natürlich bei der beſtimmten
Temperatur eine Verkleiſterung der Stärke ein, der etwas ſpäter die
Gewinnung des Eiweites, des Klebers, folgt. Der nnene, durch
Säuren dunkel gefärbte Kleber bildet in en Sinne das Skelett
des Brotes; gerüſtartig durchzieht er das Brot, trägt die verkleiſterten
Stärkekörner und hält alle Blaſenhvhlräume aufrecht. Die ſtärkſte
Veränderung beim Backen erleidet die unmittelbar der größten Hitze
ausgeſetzte Kruſte, die ihren eigentümlichen, charakteriſtiſchen Geſchmack
durch das aus Dextrin gebildete Röſtbitter erhält.

Bei der Gärung des Brotes werden im Höchſtfalle bis zu 4 Proz.
des Teiges in Alkohol und Kohlenſäure geſpalten und gehen ſomit der
Ernährungn verloren. Dieſer geringe Verluſt ſpielt jedoch gegenüber
den Vorzügen des gegorenen Brotes im Vergleich zu dem ungegorenen
nur eine untergeordnete Rolle. Bemerkenswert ſind in England
unternvmmene Verſuche den im Backofen verflüchtigten Alkohol, der
allein für London ein Kapital von jährlich fünf bis ſechs Millionen
Mark repräſentiert, zu gewinnen. Bisher ſind jedoch dieſe Be
mühungen erfolglos geblieben.

Bekämpfung von Schädlingen.
Baut krebsfeſte Kartoffelforten!

Zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes beſtehen in verſchiedenen
deutſchen Anbaugebieten Verordnungen, nach denen auf verſeuchten

Ackern nur e e werden dürfen, die ſich als widerſtands-
fähig gegen dieſe Pilzkrankheit erwieſen haben, ſo in Bremen, Ham
burg, Lübeck, Mecklenburg, Oldenburg, Preußen, Sachſen Und Thü-
ringen. Natürlich iſt die Gefahr in den Teilen, die den Polizei
knüppel noch nicht neben den Kartoffelſack geſtellt haben, nicht minder
ernſt, und jeder vernünftige Landwirt tut wohl hier wie dort das
Seine, die Verbreitung der Kankheit zu hemmen. Jſt es doch ſein
eigener Vorteil

Auf krebsverſeuchten Flächen eignen ſich folgende Sorten zum
Anbau. Vollkommen widerſtandsfähig ſind: Arnika (v. Kameke), mit
telſpät, Beſeler (p. Kameke), ſpät, Danuſta (Dolkowsti), ſpät, Flora
ren mittelfrüh, Früheſte (Thieleß, früh, Görsdorfer Niere
Roeſickeſ, früh, Hindenbürg (v. Kameke), mittelſpät, Jubel (Richter)
mittelſpät, Juli (Paulſen), früh, Kaiſerniere (Thiele), früh, Kuckuck
Thiele), früh, Magdeburger Blaue (Thiele), früh, Nephrit (Cimbal,
et Pepol v. wen mittelſpät, Preußen (Modrow), mittelſpat, Geh.
Kat Werner (Cimbal), ſpät.
So weit dieſe Sorten nicht beſchafft werden können oder ſich für

die örtlichen Bodenverhältniſſe nicht eignen, kommen noch folgende, faſt
widerſtandsfähige Sorten in Frage: Ada (Paulſen), ſpät, Agraria
Paulſen), ſpät, Allah (Thiele) früh, Allerfrüheſte Hörnchen l
rüh, Blochinger, verbeſſerte (Adlung), ſpät, Brocken (Breuſtedt), mittele Daber 6 Dieſt), ſpät, Deutſchland (Paulſen), mittelſpät, Eier-

kartoffel (Landſorte), früh, Eierkartvffel (Clauſen), früh, Erika (Paul
ſen), ſpät, Früheſte (Bürkner], früh, Fulda (Paulſen), ſpät, Goldperle
(Paulſen), mittelfrüh, Graf Dohna (Paulſen), ſpät, n
mittelſpät, Hekenag (Paulſen), ſpät, Helios (v. Kamweke), mittelfrüh,
Jdeal (Paulſen), ſpät, Jſolde (Paulſen), mittelfrüh. Lucha (Dokowskiſ,
mittelfrüh, Marſchall Vorwärts (Paulſen) ſpät, Miniſter von Miquel
en mittelſpät, Neue Jmperator (Cimbal), ſpät, Neuer Salat
Paulſen), mittelfrüh, Opal (Paulſen), ſpät, Parnaſſig (v. Kameke),

mittelſpät), Roland (Paulſen), ſpät, Roode Staar (Veenhuizen), ſpät,
Tannenberg (Trog), mittelfrüh, Topas (Dolkoweki), ſpät, Urſus Dol
eng Weddigen (Paulſenſ, ſpät, Weiße Rieſen (Richter),
mittelſpät.

Anfällige Sorten, die ſich nicht zum Anbau auf krebsverſeuchten
Flächen e ſind. Admiranda, Adonis, Alba, Alma, Alt-Heidel

erg, Angelika, Anſpruchslos, Aſtra, Atlanta, Attvk, Auguſte Viktorta,
Belladonna, Bellona, Blücher, Böhms Erfolg, Bravo, Bruce, Eedon,
Centifoliga, Ceres, Cimbals Nr. 12 von 1900, Citrus, Concordia, Con
ſtantia, Deodara, Deutſcher Reichskanzler, Dukat, Edelſtein, Eigen
heimer, Eldorado, Elfriede, Ella, Erna, Erſte von KleinRäudchen,
Eva, Fepdora, Flockenkartoffel, Freya, Fricka, Frühe Ertragreiche,
Frühe Rieſenyiere, Frühe Roſen, Fürſt Bismarck, Fürſtenkrone, Ge
heimrat Appel, Geheimrat Haas, Geheimrat v. Rümker, Geheimrat
Walter, Gelbe Rieſen, Gertrud, Goldperle, Goldſpende, Görsdorfer
Primel, Graf Dohna, Gratiolg, Heimat, Helene, Hero, Herold, Heſſen
land, Hilde, Hindenburger Neuzucht, Jdeal, Jmperator, Jnduſtrie,Jris, W Juwel, Kaiſerkrone, Kartz v. Kameke, Klädener Forlle,
Klio, Königsniere Royal Kidney, Königsnierenkrone, Kupferhaut,
Landrat v. Rapenſtein, Laurus, Lotos, Lucia, Ludendorffer, Luiſe,
Magnum bonum, Marli (91/02), Martha, Mido, Mimoſa Mixabilis,
Modell, Namenlpſer, Neuer Markt, Odenwälder Blaue, Paul Krüger,
Petronius Pirola, Potentat, Präſident Krüger, Präſident v. Klitzing,
Prignitzer Gelbfleiſchige, Primadonna, Primel, Prinzeß, Profeſſor
Gerlach, Profeſſor v. Eckenbrecher, Profeſſor Maerker, Profeſſor
Wohltmann und alle Wohltmann Abkömmlinge, Promhk, Regent,
Rheinland, Rieſenniere, Rotkäppchen, Sileſia, Sophie, Schladener
Ruhm, Teutoburger, Thieles 04 von 08, U 9 (Paulſen), Ap to date,
Vater Rhein, Veronica, Volkskraft, Weddigen, Weiße Rieſen, Werra,
Weſtfalia, Wohlgeſchmack, Yaskier Zbyſzek, Zeitgeiſt, Zukunft,
Zwickauer Frühe.

e Hbſt und Gartenbau S
Zu den Gewächſen, die im Frühjahr friſches Schnittgemüſe liefern,

gehört der Man gold, ein Verwandter der Runkelrübe. Während
dieſe aber die aufgenommenen Nährſtoffe in der Wurzel aufſpeichert,
bildet der Mangold viele fleiſchige Blattſtiele und große Blätter Mit
ihnen liefert er uns ein vortreffliches Gemüſe, deſſen Ernte ſich auf
mehrer Monate verteilt. Der Geſchmack des Mangolds ſteht zwiſchen

Spinat und Grünkohl. Er ſchmeckt kräftiger als Spinat, aber nicht
ſo ſtreng wie Grünkshl. Der Hauptvorzug des Mangolds beſteht
darin, daß er im erſten Jahre nicht in Samen ſchießt und darum böm
Hochfommer bis in den ſpäten Herbſt hinein geernket werden kann,
weil er ſehr ſchnell wächſt. Wenn der Spinat in Samen ſchießt, iſt
der Mangold ſchnittreif und bleibt auch im Frühjahr noch ſchmackhaft.
Nach einmaligem Waſchen kommt er wie der Spinat in den Kvochtopf.
Es gibt keine oder nur wenig Abfälle. Am bekannteſten iſt die Zu
bereitung als Spinat. Er gibt auch ein ſpargelähnliches Gemüſe,
wenn die breiten, markigen Blattſtiele und Rippen, denen man aller
dings die äußere weiße Haut abziehen muß, verwendet werden. Auch
als Salat laſſen ſich dieſe zubereiten. Am Rhein und Süddeutſchland
kennt und ſchätzt man ſchon lange die guten Eigenſchaften des Man
golds, der zuweilen auch römiſcher Kohl, Beißkohl uſw. genannt wird.
Auch als Futterpflanze kann man Mangold verwerten. Geſät wird
Mangold Mitte März bis Mai. Am beſten ſät man in Reihen von
30 bis 50 Zentimeter Abſtand, um bequem öfter hacken und jäten zu
können. Zum Anbau wählt man guten, tiefgründigen gedüngten Gar
tenboden. Geht der Same zu dicht auf, lichtet man auf 15 Zentimeter
Abſtand. Etwa zehn Wochen nach der Ausſaat kann die Ernte be
ginnen Ein Beet von 10 bis 12 Quadratmeter genügt für den Bedarf
einer mittleren Familie.

S Schnittlauch.Wenn der Schnittlauch im Garten, wie es häufig der Fall iſt,
nicht recht gedeihen will, ſo liegt das faſt immer daran, daß man von
der Pflanze zu viel verlangt. Sie kann eigentlich recht. viel vertragen,
aber wenn die Hausfrau dauernd an ihr herumſchneidet, dann ver
kümmert das Opfer ſchließlich doch. Man ſollte mindeſtens dafür
d daß die einzelnen Stöcke umſchichtig beanſprucht werden, in
er Art, datz ſie je ein Jahr Ruhe haben. Schnittlauch eignet ſich

übrigens gut zur Einſfaſſung von Beeten, da er im Lauf der Zeit ſehr
anſehnliche Stöcke bildet und die Beete gegen die Wege ſcher abſchließt.
Dem Auge bietet er ſowohl im Frühjahrsgrün als auch in der Blüte
einen erfreulichen Anblick

J aKleintierzucht.
Die Fütterung der Kaninchen.

Es iſt nicht möglich, allein mit Küchenabfällen eine Kaninchen
zucht zu betreiben. Der Kaninchenzüchter muß vielmehr imſtande ſein,
abwechſlungsreiche Nahrung Hheranzuſchaffen, der Jahreszeit ent
ſprechend zuſammengeſetzt. Man unterſcheidet nun zwiſchen Trocken
fütterung, gemiſchter Fütterung und Grünfütterung. Ferner zwiſchen
Erhaltungs-, Erzeugungs und Maſtfutter. Jm Winter herrſcht die
Trocken und. Weichfütterung mehr vor, während zur Frühjahrs- und
Sommerszeit bis in den Herbſt hinein das Grünfutter im Vorder-
grunde ſteht. Daraus ergibt ſich als billigſte und natürlichſte Fütterüng
die gemiſchte Das aus gekochten Kartoffeln zubereitete Weichfutter
darf man nicht als Hauptfutter für Kaninchen anſehen. Weichfutter
en damit ſind keine guten Zuchtergebniſſe zu erzielen.
Ratſamer iſt es, die gekochten Kartoffelſchalen glashart getrocknet den
Kaninchen als Körnerfuttererſatz vorzuſetzen. Als Nagetier braucht
das Kaninchen auch etwas Hartes zum Beißen. Weichfutter muß ſtets
krümelig zubereitet werden, nicht als Schlempe. Am beſten miſcht
man kleine, gedämpfte Kartoffeln mit Roggen oder Weizenkleie. Zu
viel Weichfutter hemmt das Wachstum der Jungtiere, ſie bekommen
davon einen unförmigen, kurzen Körper. Halbwüchſige Jungtiere,
vor allem die Junghäſinnen, müſſen überhaupt knavp gefüttert werden,
damit ſie nicht verfetten. Das iſt beſonders im Winter zu beachten.
Vorſicht gilt es bei jedem Futterwechſel. Die Tätigkeit der Verdauungs
organe ſtellt ſich auf die gewohnte Fettart ein und wird leicht geſtört,
wenn unvermittelt andersgeartete Nahrung gereicht wird. Das Futter
wird dann nicht ausgenutzt und das Tier bleibt im Wachstum beſtehen,
bis ſich ſein Körper an die neuen Fettbeſtandteile gewöhnt hat.
Während des Haarwechſels, der Trächtigkeit, der Säugezeit und des
Wachstums ſind Zugaben an Futterkalk ſehr zu empfehlen. Er verhütet
KHnochenweiche, Knochenbrüchigkeit und Lähmung. Beſonders in der
futterarmen Winterzeit, wenn Heu, Kartoffelſchalen und Rüben faſt
allein das Futter bilden, ſind Kalkabgaben angebracht. Auf eine
Mahlzeit genügt eine Meſſerſpitze. Das Weichfutter würze man mit
etwas Salz. Förderung des Haarwuchſes und glänzendes Fell erzielt
man, wenn man dem Futter kleine Mengen Leinfamen oder Lein
kuchen zuſetzt. Zur Anregung der Freßluſt dienen aromatiſche Kräuter,
unſere bekannten Küchenkräuter.

c Rätſelecke
Silbenrätſel

ah bach be ber cho di do faer falſch
fran gel hre hof it ma müeg muen nan
o o ra ral rei rei rom ſee ſer ſhe thae
e e zer.Aus obigen Silben ſind Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den Wahlſpruch der
deutſchen Turnerſchaft ergeben.

Die einzelnen Worte haben folgende Bedeutung ehem. Berliner
Garderegiment, neuzeitliche Erfindung, Stadt in Hofſtein, Luftkreuzer,
Kirchengeſang, Geſchäftsbetrieb, Stadt in Lothringen, Kurvrt, Münch
ner Bier Spezialität, See bei Berlin, betrügeriſches Unternehmen.

Rebus.
Eines Sonntags in den Laubwald kamen
Zur EGrholung viele und Damen
Sie brachten etwas Neues aus dem Wald,
Doch war s nicht neu. das entdeckten ſie bald
Denn was ſie aus dem Laubwalde mitgebracht,
Das brauchten ja die Damen zu ihrer Tracht.

Gleichklang.
Jhn brauchte einſt im Kampf der Mann.
Es braucht man, daß es künde an.

Logogriph.
Wort nennnt man einen trockenen Fleck im Myvor;
Auch kommt er auf hohen Bäumen und Bergen vor.
So hietz auch ein General der holſteinſchen Armee;
Der kannte das Wort als Bad am See.
Jhr braucht nicht zu reiſen, ihr habt das Wort bald,
Geht nur im Sommer in den nächſten Wald

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Palindrom. Talar, Altar, Eruſt, Stern
Arithmogriph. Hamburg, Amur, Margbu, Brahma. Uhu, Rum,

Gram.

Die Reiſenachbarin.
Jch habe ſie auf dem Expreßzug kennen gelernt. Zehn Minutennach. der Abfahrt vom Gare du r Sie hatte eine tadellos ſitzende

engliſche Reiſerobe an, trug einen kleinen Reiſehut aus braunem
Leder, ſtand auf dem Korridor des Schlafwagens und rauchte eine
Zigarette. Und ſie hatte ihr Schlafepupé dicht neben dem meinen

Jm Speiſewagen haben wir am ſelben Tiſch Platz bekommen.
n kamen bald ins Geſpräch. Und ich erfuhr, daß ſie nach Warſchau
reiſte.

Sie ſprach vier Sprachen fließend und ſchälte den Apfel mit einer
vollendeten Kultur. Hatte nahtloſe Seidenſtrümpfe an und ſchaute
einem mit den grrßen ſtahlblauen Augen wie in das Herz hinein

Am anderen Worgen mußte ich in Berlin ausſteigen Sie
fuhr weiter. Aber wir wollten in Kontakt bleiben Wir
wollten uns wiederſehn

Vier Tage ſpäter bekam ich von ihr den erſten Brief. Acht Seiten
lang. Reizend. Wollte ihn ſpfort beantworten. Aber ich antwortete
nicht. Es war mir unmöglich.

Eine Woche ſpäter kam ein neuer Brief. Vorwurfsvoll. Jch
hätte ſte vergeſſen ich hätte ſie betrogen, hinters Licht geführt
ich halte ſie nicht einmal einer Antwort würdig
Ich war verzweifelt Starrte ſtundenlang auf den Brief, den
ich hin und her drehte und von allen Seiten beſah Betrachtete
wehmütig das Kuvert. Aber ich antwortete wieder nicht. Jch
konnte nicht.

Du e Tagen kam ein neuer Brief. Diesmal ſchon verzweifelt
Verliebt, heiß, ſehnſuchtsvoll und ſordernd. Einen Brief, über den
man Tränen vergießen mußte.
Ich tat es auch. Aber ich antwortete auch diesmal nicht. Jch

bitz mich auf die Lippen und zerriß auch dieſen Brief, wütend auf mich
und die Welt

Dann blieben. die Briefe gus. Aber nach drei Wochen kam ſie
ſelbſt. Stolz, kühl, abweiſend, beleidigt. Sie war nur gekommen, umRechenſchaft zu fordern. Weil ich ſie wie eine Erſtbeſte behandelte,
weil ich ihr nicht antwortete. Jch wollte ſie aufflären, ich drang in
ſie, ich wollte ihr alles ſagen. Aber ſie ließ mich nicht zum Worte
kommen. Schlug die Tür zu und ging

Und n konnte ich ihr nicht ſagen, daß ſie mir nicht ein einziges
Mal ihre Adreſſe angegeben hatten.

Der ſeltſame Gaſt,
(Eine Altberliner Anekdote.)

Seit einigen Tagen es war in den vierziger Jahren des vorigenJahrhunderts kam jeden Vormittag ein hl ſcher, junger Mann in
die Konditorei Cranßler, Unter den Ainden, trank ſtillſchweigend eine
Taſſe Kaffee und bezahlte dafür regelmäßig einen Dukaten, ohne von
dem bedienenden Mädchen etwas wieder zu nehmen. Dieſe war beim
erſten Male erfreut, zumal ſich erwies, daß der Dukaten echt war.

Beim zweiten und dritten Male wurde ſie ängſtlich und ſprach
mit ihrem Pringzipal.

Dieſer erzählte die Geſchichte dem Polizeirat Dunker, der ſich
dann am folgenden Vormittag einfand.

Bald darauf erſchien der junge Mann, und Dunker verwickelte ihn
n Geſpräch, konnte aber nichts über die Verhältniſſe des anderen
erfahren.

Bald darauf wollte der junge Mann zahlen und zog ſeine Börſe,
die von Dukaten ſtrotzte.

„Sie haben da einen ſchönen Vorrat“, ſagte Dunker.
Nicht mehr, als ich ſo im Laufe des Tages ausgebe“, erwiderte

der Fremde.
„Dürfte ich Sie um ein kleines Geſchenk bitten“, fuhr der Polizei

rat fort, „ich ſammle für einen wohltätigen Zweck und bitte Sie
freundlichſt uſw.

„O ja“, erwiderte der Gaſt, „aber da müſſen Sie ſchon in meine
Wohnung kommen, die Kleinigkeit hier im Beutel möchte ich nicht
wagen, Jhnen anzubieten.“

Das war es gevade, was Dunker wollte.
Sie gingen, Und der ſchlaue Polizeirat wollte bemerken. daß der

andere im Gedränge vor einigen Läden ſtehen blieb, als wolle er ent
ſchlüpfen. Aber er verlor ihn nicht aus den Augen.

So kamen ſie an das Schloß
„Jch gehe aber durch den Schloßhof“, ſagte der junge Mann.
„Schön“, dachte Dunker, „da gibt es viele Wachen“

p m gleichen Augenblick trat der Prinz von Preußen durch das
Portal„Na, Eſterhazy! Wieder zurück?“ lautete die Anrede des Prinzen.

Dunker war wie vom Blitz getroffen: der freigebige junge Mann
war der n Eſterhazy, der ſeit einigen Tagen in Berlin weilte.

Dunker ſuchte ſich heimlich zu entfernen. SDer nen aber rief: „Warten Sie! Jch will Jhnen ja etwas für
Jhre Sammlungen geben.

Und in ſeiner Wohnung ne et gab er Dunker hundert
Dukaten, die dieſer mit verlegener Miene einſtrich. Hans Gäfgen.

Der Lenz im altdeuntſchen Dichterwort.
Geſammelt von Hans Runge. e

Der Lenz iſt angekommen!
Habt ihr es nicht vernommen?

(VBulpius, 1810.)

Auf! Haſcht am Roſenſaume
Den Lenz, eh' er verblüht!

(Nik. Peter Stampeel, 1791.)

Der lentz bringt das der vogel ſingt
Der Sommer das alles vor n
Der Herbſt gibt das man ſich ernehrt
Der vinter hilft das man verzehrt.

Altzüricher Spruch (1655).

Was kann ſchöner ſein.
Was kann mehr erfreun
Als ein Abend in den Lenzen?

Ach ſeht doch, wie ſich alles freut
Es hat die Welt ſich ſchön erneut!
Der Lenz iſt angekommen

(Zarnack, 1808.)

(Vulpius, 1811.)

Süß iſt, fröhlicher Lenz, deiner Begeiſterung Hauch!
(Klopſtock.)

Lenz, du fröhlicher Rebell!
Sonnenſtrahlen ſeine Schwerter, grüne Halme ſeine Speer!
O wie ragen, o wie blitzen
Speer' und Schwerter rings umher!

(Anaſtaſius Grün, 1831.)
S

Da kommt der Lenz, der ſchöne Junge,
Den alles lieben muß
Herein mit einem Freudenſprunge,
Und lächelt ſeinen Gruß.

(Lenau, 1882.)

O wie ſchön iſt die Zeit, wenn ſchalkhaft hinter dem Winter
Schon der Lenz ſich verſteckt!

(Hebbel, 1859.)
r

Lenz mußtz doch wiederkommen
Und alles auferſtehn

(Eichendorff, 1837.)

5 833 e d Raum
ie Schöpfung wird uns neu.

(Jvachim Perinet, 1791.)

Wem wachen nicht, beginnt der Lenz den Lauf,
Entſchlaf'ne Hoffnungen wie Blumen wieder guf!

e (Ludw. Bechſtein, 1880.)53

O darum iſt der Lenz ſo ſchön
Mit Duft und Strahl und Lied

Weil ſingend über Tal und Höh'n
So bald er weiterzieht.

(Geibel, 1884.)

Der Lenz hat Roſen angezündet
An Leuchtern von Smaragd im Dom;
Und jede Seele ſchwillt und mündet
Hinüber in den Opferſtrom.

(Lenau, 1832
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Seite 9.Nr. 102. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 2. Mai 1025.
n a r 7 Konkurſe im April 1925 iſt, machte der Abbröckelungsprozeß ſpäter Fortſchritte SchwächerVollswirtſchaftliches. en n d e a e iſt Nu e April hoch n n e ar i einige d e

ie t i geblieben, zeigt aber immerhin einen kleinen Rückgang gegen Aungloguang ſtiegen dagegen auf Zufallskänfe um 6 Prozent.Die Verteilung der Mittelſtandskredite über dem Mar Es wurden nach einer Zuſammenſtellung der Heimiſche Anleihen die auf fortgeſeßte Deckun
nei gen anfangs feſtlagen,für den Einzelhandel. Finanzseitſchrift Die Bank“ im April 664 Konkurſe eröffnet gegen ſchwächten ſich im Verlaufe ebenfalls wieder ab

705 im März und 101 im Februar.

W an für e e t Verfign e J Produktenbörſe vom 2. Mailionen Reichemark wird zu drei Vierteln der Genoſſen waffen S Nach dem bereits geſtern nachmittag im Einklang mit höherentet u n leſe e e Der Großhandelsinde r. zmneraniſchen Adtierungen die Kreiſe für Brotgetreide noch weiter
zum anderen Viertel der Girozentrale überwieſen Die genoſſenſchaft Die Großhandelsindexziffer iſt auch am 29. April un e Höhe Kinn be waren Wonnte a ſowohl das Lieferungsgeſchäft
lich organiſierten on mannlſhes und gewerblichen Unternehmer verändert gegen die Vorwoche. Er ſteht jett auf 130,5. Seit dem Wie auch beim übrigen Geſchäft dieſe heute nicht voll aufrecht erhalten.

ſt di i ingſügi In inländiſchem Brotgetreide, in Weizen und Mehl, waren die Umſätzeerhalten von dieſen Stellen auf Antrag Kredile, ſoweit die bereit 28. Januar (140,4) führt die Kurve, abgeſehen von geringfügigen Ver un nan en un ren die Ugeſtellten Lunnn eee Se Dann rn m de der See andern ne longſen ch henen 8 e Be ne die nen e ſich nicht n
andel in erſter Linie auf den Kredit angewieſen ſein wird, der ihm e en. Die anſehnlichen Kündigungen von Roggen waren fan i n durchweg kontraktlich. Gerſte, Hafer und Futterartikel veränderten beivon den Ortsſparkaſſen bewilligt wird. Soweit aber Einzelhandels re ne Ven e e S r a ren e v vn d en h enti 9 en Börſ en ruhigem Geſchäft den Preisſtand nur wenig
an die Preußenkaſſe oder an die Dresdner Bank mit dem Erſuchen e 3wenn miſſen Sieg d n t e wen e Terrtuce r e eortet werden. Jm gleichen Sinne empfiehlt es ſich nach dem Kon g 5 u eizen, märkiſcher 256; Roggen, märkiſcher 217—2215 Gerſten für die nicht genoſſenſchaftlich organiſierten Einzelhändler, Vom Deviſenmarkt. S 225-242 Winter und Futtergerſte 199 212; Hafer, märkiſcher 204
chon jetzt mit den zuſtändigen Spaxkaſſen in Verbindung zu treten. Am Deviſenmarkt u geſtern das engliſche Pfund unverändert da bis 214 Weizenmehl 280— 294 Roggenmehl 29— 305; Weigenkleie 152

die ſpaniſche Deviſe etwas erholt. London gegen Paris ſtellte bis 15,3; Roggenkleie 16 16,2; Raps 395, Leinſaat 885; Viktoria

J Deutſche Rentenbank. ch auf 92 60 und LondJm Gebäude des Reichswirtſchaftsrates fand geſtern die Sitzung London auf 92,70.
vn gegen Newyork auf 484 Paris gegen erbſen 22 27; kleine Speiſeerbſen 2022; Futtererbſen 18—20; Pe

i e litſchken 19-—20; Ackerbohnen 19 20, Wicken 19—21; blaue Lupinen 10
des Aufſichtsrates der Deutſchen Rentenbank ſtatt. Auf der Tages bis 12; gelbe Lupinen 12 14,5; Serradella 14 16; Rapskuchen 15ordnung ſtand die Vorlage des Verwaltungs- und Geſchäftsberichts Deviſenkurſe vom 2. Mai. e bis 153; Leinkuchen 222 22 Trodenſchnisel 194 106. Zucker
e nen denen n e n eine tet el en r e. n et ere e gen Aetee r n dene ecede verſteht ſieheiiſtimmig genehmigt Der Geſchaſterericht wirt n ben achten nſterdant- Rotterdam 190 Gulden 168,29 Geld; Brüſſel Antwerpen e eStein re Seſchäftsbericht wird. in den nächſten 190 Franken 21285 Geld; Oel 100 Kronen 6976 Held Jtalſen für 1006 Kilo

e e e e e e ee Erlaß von Rentenbankzinſen. e ronen 78, d Paris 100 Jranken 2198 Geld Prag ie Leipziger Börſe fiel geſtern wegen des Maifeiertages aus.Dex Reichsminiſter der Finanzen hatte, wie gemeldet, z. Zt. die 190 Kronen 12425 Gelb. Schweiz 100 Sagen 81,18 Geld Stock

Tagesgeld vielmehr ſtark geblieben
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»Pfandbr. 3 er Wolle 0 3 79Gold Heut. Vor. 5 Prov. Sächſ. Id. J r emberg 200 172,50 174 90) Leonhard Braunkohle 22. 21, Becker Stahl Sondermann. Stier 0.82 0,27

n a e e Seo ächſ. o Anl. 2 ergmann ektr. 5tiſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 67,90 67.90 Berliner Holzkompt. 100 60,50 60, Maſchin. Buckau 125 12 Hochfrequeng 7 6--7 Thüringer Gas 12,10 12,10e e e e e env. 1 100, ahrte en. a u onier 2. e J 2.65 „722,82,5-2, 5,50dte e in. v. 85 So Zochumer Guß v /75 71.78 Panger e 12 25 Stralauer Glas 200 i817,5 i8 Wotanwerke 480 62Soll 10. 1000 94,75 94,75 Sraunkohle u. Brikett 500 103,50 108,75 Vhönirx Bergbau 300 115,75 119, Tucher Brauerei 14.75 Zeiter chem. Fabriken s TDt. Doll. -Scha e 92,15 92,15 rer en ſche Lloyd n h en Waſſer 120 n n e gnrehte n Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Web. 75
3 v t rn nie O s1o so Verein Elbeſchift. 25 len Zekeettehen o e Slettetziat o e C Freivertehe6 Dt. Reichsanleihe en S Fontt. Kautſchur o e dalen getr on Le t er 0 e eKggeanlelhe) 9,540 0,60 Bank Aktien. Daimler Motoren 60 60 5,25 Roſitzer Zucker 200 35.01 3 Apparatebau Weimar 0,752 0,782

4 dto. 0,620 575 Berliner Handels geſ. 100 41,50 148, Deſſauer Gas 40 39,50 Rütgerswerke 20 e Induſtrie attt Bauchwitz Pſcherer326 2 dio. 0,590 0,87 Braunſchweiger Bank 2009060 6,70 i. All. en 13, Sachſenwerk 2 2,90 Induſtrie Aktien Buſch Wagaon Genüſſe3 dto 0,71 076 Commerz- u. Priv. B. 20 105, Dyckerhoff Widm. 4,10 4,30 Salzdetfurth Kali 50 27.25 29.- Altenburger Landkraft 30 125Dähn, Max 0,11Sparprämtenanleihe 0/34 34 Darmſtädt. und Rat 100 26,50 126,50 Dynam. Pobel 19 104,25 Sarotti Schokolade 20 1385 188.0 Buſch Waggon 8,75 875 Eitner, Hans 0704475O Preuß Conſols 0/0 0,700 Deutſche Bant 60 Cilenbg, Cattun 60101 Schering chem. 38—35,90 Chromo Nafort 100,20 88,00 8750 SHerbig n e S838 2 dto. 6,65 6,70 Diskonto Comm. Ant. 40 11550 116,25 Elberfelder Farben 130,75 128,70 Schulz r. 200 108 107 ECrbllwitzer Papier 12,50 12,50 Kammgarn Silberſtr. 0,80 0,85dio. 0,63 0,715 Hresdner Bank 20 Etzo Kießling 93. Siegen e s4 S Prov.Anl. le Bankverei 20 i htdera d 8 u Scene geiete 2 a e n a Sereht Hehngten 500 rz S 10 10 ipaiger Cred r ünſt. 260 d atee Froebeln Jucker n 380 65 65. Stinnes Riebeck Mont. 106,50 103.- Groß Zunſtanſtalt 65,. 65, dto. 1000 173, 171.50
8 8. Landſchftl.. Reichsbank Ant. 500 [3450 134;251 Belſenk. Bergwerk 77,40 76,36 Stöhr Kammgarn 41,90 Halle Zimmermann 10020 38, 38 Poege Elektr. 1,25 1,86
entralPfandbr. i4, 14,50 Sächt. Bank 94,60 53.50 Genthiner Zucker 1,70 75 Thüringer Gas 14012,80 12 Halle Pfännerſchäft 160 97 Reform Motoren 56 6554 Sä land fene “34 B. f. el. Untern. 100 125, 125, Srachenb. Zucker 7150 74 Halle Zucker 19,50 190 Richter, F. A., Steingitt ler and. Wiener Bankverein 5,75 5,84 Giaug Zucker 20 non cher Prod. 20 2070 Hartm. Sächſ. Maſch 630 640 banteſten

9 r. 5 a V e Se m e e e eSonnerzm Oil Ehgethardt Brauere l 300 s so t Sarp. Berg wert 609 e e Wandererwerke, an Zude S i8260 1220 Thür Zucker Walſchlebh i
i Dyckerh. Widn. Schulth. Patzen hof 32.80 See Weint Wegen S Hübt s Srietſch Mühle Wohllhaar Hainichen 1.20Obl. v. 20 a Riebeck Brauerei 16 16,75 Sithebrand Mühlen 2 Werſnh. Kammgarn 50 7450 7 e o 7525 ee o. irſch Kupfer e Werſch. Weißen felſer 166,5 Leipza. Buch Frißſche so 1000 Bezugsrechtei SHöchſter Farben Induſtrie Aktien Söchſter Farben 200 307512877 Wrede Malzerei so i Lindner Gottfr. 5.100 7950 800Obl. v. 19 S Aachener Spinnere i 0,32 0.30 j Holzmann Philipp 80 85.25 88,50 d er Maſchinen 100 133, 140, Naumann Braueret s 49
4187 Jlſe Bergb. O. v. 19 Agfa 100 130.25128, 25] Jlſe Berabau 200 131121129,50l Zwickauer Maſchinen 20 78, 80, Nordd. Wollk. u. Ka 500 112,10 118,25
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Leiden.

Heute früh II Vhr erlöste ein sanfter Tod
meine liebe, gute Frau, unsere treusorgende
Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schuwesler,
Schwägerin und Tante

Frau Gertrucl FHeidenreich
geb. Ludewig

von ihrem mit großer Geduld ertragenen langem

Merseburg, A. d. Geisel 6, I. Mai 1925.

Otto Heidenreich
im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den 4. Mai, mittags
2 Uhr von der Kapelle des Sladtfriedhofes aus Slatt.

i

Nachruf.
Am 29. April 1925 verſchied unſer Maurer

Hscecar Ferl.
Er war 10 Jahre in unſerem Werk tätg und hat ſich durch

gute Führung und Arbeit in ſeinem Beruf ein gutes Andenken
bei uns geſichert.

Stahl und Eiſenwerk Frankl chen.

Frankleben, den 2. Mai 1925.

Krhalten Sie nur im Paket
d dem Bild des Pfarrers

neipp. Achten Sie bitte

den echten

v Nach langem, in großer Geduld ertragenem Leiden
verschied am I. Mai hier in Merseburg, wo sie zu Besuch.
weilte, unsere liebe, herzensgute, treusorgende Mutter, Groß-und Schwiegermutter

Frau Lina Krehahn
geb. Radestock.

In tiefem Schmerz
Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Curt Krehahn.

Merseburg, 2 2. Mai 1925.

Beerdigung findet in Naumburg statt.

arbeiten für Wärme- und das Jahr 1925.
Kälteſchutz ſowie ſchallſich. Sie noch heute die Zukunft
S Decken, Wände u. Fuß mit Anlagen“ gegen Ein
S böden-Jſolierung zu den fendung von Mk. I.

billigſten Preiſen Koſten e angeben!
M anſchläge und Beratung auch Aſtrol. H. Schmidt,nach auswärts koſtenlos. Berlin, See 34

Theosor Knuppel SMerſeburg, eWeiße her der 38. bilve nobel

Deum Weiterfüttern zu verk. KLhlaf- und Speiserimmer
e Krlont Sir 16 bücherchränke

bei Merſeburg. r
AlelderschrankeFtterfete Ahvatzferve nd tun

babebetten

Der Dahingeschiedene gehörte
seit dem Jahre 1890 unserem Verein
in Treue an und hat ihm mannig-
fache gute Dienste goeleistet, ins-
besondere sich des Posaunenchors in
hingebender Mühewaltung im Sinne
von Psalm 150 angenommen.

Der Herr behüte seinen Ausgang
und Eingang von nun an bis in
Ewigkeit. Wir werden seiner stets
dankbar und ehrend gedenken.
ber Evang. Männer u. Jugendvereln

ſind zu verkaufenMersehurg, e Runſtedt Nr. 10.
AnſtändigeSchlafſtelle frei
NRoonſtr. 13 p. l.

Ein einfach möbliertes

i un nen ezu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

INöhlfertes Immer
ſucht

Reg. Aſſeſſor Hagemann.
Ang. u. 388 an die Exp. d. Bl.

kinkach möhl. Amme

von junger Dame geſucht.

Schwager und Onkel

Franz Frauenheim.
Dle trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 2. Mai 1925.

Beerdigung Montag den 4. Mai, nachm
3 r von der Kapelle des Stadtfriedhofes.

Angebote unt. 385 an die e
Geſchäftsſtelle d. Blattes

zu mieten geſucht.
unter 378 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten

Möbliertes

Zimmer
r Herren

Autohaus
Nürnberger und

Greiner.
Halliſche Straße 12.

brdhereg Pohnhans

mit Vorgarten in beſter Lage
der Sradt zu verkaufen.
Angebote erbeten v 387
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Boesſtelle,

Geſtern früh entſchlief ſanft unſer lieberVater, Schwieger ad Großvater, Bruder,

R Fuehecte Ahoarterte ne in um

Teichersſind zu verkaufen
Reipiſch Nr. 7 Nobenens, Haſle 2, 8,

Gr. Steinstrasse 82,F jähriger 1 Treppe (kein Laden).
Apfelschimmel
zugfeſt, lammfromm, 1,50
groß, iſt zu verkaufen, evtl.
auch Wagen und Geſchirr.

Guſtav Böhnke,
Benndorf, Poſt Körbisdorf,

(Bezirk Merſeburg.

t oneerenes billin antentier Neutrebbin o
änsemastanstalt

Srdaferhund achüochergchune
Gr. Ritterſtraße 15. p. Harnisch, Oelgruhe I.

Am I. Mai verstarb nach langem,
schweren Leiden mein lieber Mann,
Groß- und Schwiegervater

der Inyalid

Kurl Otto Bruder
im Alter von 62 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme

die trauernde Witwe
nebst allen Angehörigen.
Merseburg, 2. Mai 1925.
Beerdigung findet Montag nach-

mittag 4 Uhr von der Kapelle des
städtischen Triedhofes aus statt.

preiswert zu verkaufen
Thietmarſtraße 2.

Schäferhunck ocler
Dobermann

M Sharte 9chäterhüpain I
mit den San undschnellen Bampfern der

WHITE STAR LINE
und preiswert

b. Lundenbere,
von 10 an, liefert ſchnell

ch 5 n an Pr“s darauf: „Niemals loſe ausI äh v gewogenS Pfund nur 50 Pfg.Am I. Mai starb im Alter von Dr. Ehrharckt
71 Jahren unser Ehrenmitglied, Herr Gr. Ritteratrabe 27

Franz Frauenheim reS Ent ungen fürre r Werten zum Waſchen u. Plätten
wird noch angenommen

Fiſcherſtraße 6, part.

Wä
zum Waſchen u. Plätten

wird angenommen
t Roterbrückenrain 13 p. r.
I jowie Karlſtraße 4, Vorder

haus, links parterre.

Anterricht
lin Buchführung, Steno
S graphie St.-Schr., Rechnen,

Schönſchreiben erteilt Aus
h kunft unter 376 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

kann man
einig. Stunden

des Tages an
eign. Gardrobe
Schneidern er

lernen. Ang. u. 379 a. d. Exp.

Hch

III
ſicher im Rechnen (Raum
berechnen) für leichte Kontor
arbeiten geſucht. Ausführl.
Angebote mit Zeugniſſen
Gehaltsanſprüchen u. mögl.
Lichtbild erbeten unter 382
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

e v
Aeltere alleinſteh. Frau

ohne Kinder, nicht unter
45 Jahren, mit gutem Cha
rukter, für kleinen einfachen
Haushalt als

Wirtschufterin
geſucht. Heirat nicht aus
geſchloſſen. Angeb unt. 384
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.un 5AMERICAN LiNE n i e er mvon auſenW Gutenbergſtr. 18 Hiitär- orni rHAM 81 R6 j e eingetroffen. gte

30 Stck. große und kleine

n
umſtändehalber zu verk.

e 3.

Sand I.
Kostenlose Auskanft über Abfahrtes, z SFahrpreise und über die Einreise- e ebestimmungen durch die Vertretung:in rin e u 5. e

Poststraßs

Kleinknecht
geſucht.

Sinn
Guterhaltener

Geuſa Nr. 6.
und

behrauchte ſchwacſne al Nieher Hüwderwagen

8 gut erhalten, umſtändehalber zu verkauf h
Jungerherrlich. Lage, 600 qm mit

Zeichn. u. Giebel gegen ſo
fortige Jaſſe zu verkaufen.

Brückner,Corbetha (Bahnhoß).

Landgaſthof
Anzahlung ſofort zu en

Angebote u. 7140
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
geſucht.

Gaſthof
mit Saal, gutgehendes Geſchäft, Anz. 10000 M., zu
verkaufen. Angebote t
381 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wieſe

Ernſt Rath
im 37. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet in Namen aller
Hinterbliebenen

Schadendorf, den 2. Mai 1925.

Heute nacht 11 Uhr verſtarb plötzlich durch

Unglücksfall unſer lieber Bruder und Schwager S

eher Rath.
Beerdigung findet Montag, den A. Mai,

nachmittags ſtatt.

preiswert zu verkaufen. KS ünter- Altenburg Tr Kinderwagen
n

zu verkaufen1 Sleiverſchranuk, Chriſtianenſtraße 42.
faſt neu,

r1 Pfeilerſpiegel,
Faſt neuerS inpreiswert zu verkaufen. Zu

Gelegenheitskauf mit Riemen zu verkaufen.
erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Swmoking (Maßarbeit) ſehr Zu erfragen in der Geſchäfls

III
mit u. ohne Pruck

empfiehlt

Buchdtucheref

I. Böhner,
Merseburg,

kochochneidh

Merſeburg

auf Werkſtatt geſucht. NemsdorfGöhrendorf.

E. Hildebrandt
5 Konfitürengeſchäft

Kleine Ritterſtraße 18.

26
S S2 S S
Kl. Sie 3.

Ein
Achwedegesele

zum baldigſten Antritt aufs

gut erhalten, umſtändehalber ſtelle dieſes Blattes

S kür 15 Mk. verk. (f ſchlank. e hS Fig.). Zuerfr. i. d. Exp. d. Bl. e cCUferüaltener Ctaway Kinderwagen Von n
S mit Weſte, mittlere Figur,

zu verkaufen 32 Jahre, groß, Nichttänzer, hauptſächlich ein älterer GeRöſſener Slur, üb. Morg.,
zu ne Zu erfragen

Runſtedt Nr. 5.
Kann auch e werden.

Landgrundſtück zu leihen geſucht.auf a
e h,n
Windſacken

auch für Knaben
P Harniſch Helgrube

n Photo Apparat
X 9 Goerz, neu, billigdu verkaufen.

Große Ritterſtraße 6, T.

D a 33 F.
Anläßlich des plötzlichen Ablebens nſeres

ſo viele herzliche Beweiſe der Liebe und Teil
nahme entgegen gebracht worden, daß es uns
nur möglich iſt auf dieſem Wege zu danken.
Beſonderen Dank dem Ammoniakwerk für die
ſchöne Kranzſpende, ebenfa s dem Geſangverein
„Jris“ der ſeinem Sangesbruder noch das
leßte Geleit gab. Dies alles hat unſeren
Herzen wohlgetan.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ww. Lina Trautmann.
Merſeburg, am 2. Mai 1925.

teuren Entſchlafenen ſind uns von allen Seiten

e preiswert zu verkaufen. Zu
erfrag. d. Geſchäftsſt. d. Bl. KeuRbſſen, Uhlandſtr. 13. ſucht Bekannſchaft zwecks ſelle, der möglichſt ſeine Huf
EGroßer gute haſtener G erhaltener Heirat. Witwe angenehm beſchlagsprüfung abgelegt

Hers Angebote unter 386 an die hat, gewünſcht. ReflektantenKinderwagen en de See wohlen ſich melden det

zu verkaufen. ezu verkaufenter St. 30. n Welpenfelter Str. 68, Gebr. Seibicke
2 Treppen. Eiſenhandlung, Merſeburg

viele vermög deutſch Damen,
Ein faſt neuer

Eine am Nee S un SIEIemmſſmſſeſErasmäher

e el Aue kncnnnenVertikow zu verkaufen. a. ohne Verm., Auskunft ſof. n g
a Zewenteur 8

Dörſtewitz Nr. 37.

auf Kunſtſtein bei

7f iho men Stabrey, Berlin 113Ein Getreidemäher eu. eine Häckſelmaſchine
a hohem Verdienſt
m ſofort geſucht.

h

beides gut erhalten, leichtee ine S den In ükcheperan wünſcht die Bekannſchaft

Steinbildhauerei, e
a Karl Weidner

Neu Röſſen, Heimweg 7. auch paſſ für ehe m

Wittwe
und an wanen eines einf. Arbeiters, Witwer

Din Lastenagen nng. u. 389 an die Exp. d. B

anf. 50 er J., zwecks ſpäterer
billig zu verkaufen.

für Landwirte paſſend e a S e eſſen ſe e W

Hekrag?
Viele reiche Ausländerin,

Heirat. Kleines Heim vorh.,

verkaufen Atzensoef 27

Ancfnchges Icchen

welches mit Kindern umzu
gehen weiß, nicht unt. 16 J.
geſucht. Zu erfr. in d. Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.
S

Wegen Verheiratung des
jetzigen, ſuche zum baldigen
Antritt zuverläſſiges, ſaub.

Kubenmödthen

z welches auch etwas Küchen
arbeit übernimmt und ſchon

in ähnlicher Stellung war.
Angeb. mit Zeugn. erbeten.

krau E. Paeche, Hemsdort,

Station

Suche zum 1. Juli für

an lernende.

Schriftliche Bewerbungen
erbeten unter d an die
Geſchäftsſtelle d. Blatttes.

Aeitungoträger

ſofort geſucht.
Obere Burgſtraße 13, 1 Tr.

Großes

Schul mädchen
für 1. Kind geſucht.

Krautſtraße 10, pr.

Junges Mädchen
tagsüber z. Unterſtützung der
Hausfrau für Geſchäft und
Haushalt geſucht. Angeb.
u. 390 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

SAufwart ung

für einige Vormittagsſtund.

m e geſucht e
Se
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p h terten Hreußiſcher Adler
Halle II III Sonntag abend ab 8 Uhr 51 e eOrtsgruppe Merseburg

n ha kungs Muſi k.O. Flanderky, Gerichtsrain 11 part. 5

sich das Waschen so schwer
Nehmen Sie

Bigenes Vebertünrungs Auto Rigens Sarganfertigung.

Der Verein bietet Nach dreimonatlicher Mitgliedsohaft
bei Vnfall sofort freie pietätvolle Pinäscherung,

nämlich Bezahlung süintl. Atteste, Kostenlose Teterung
des Sarges, freie Ueberführung mit eig. Auto, KostenloseDekorat. der Kapelle u. Orgelspiel, e Binseherung,

Lieferung der Kapsel und Beisetzung derselben Sonnabend und Sonntag
Beitragsfreineit naen 15Jähriger Alltgliedsohatft. aDis Beiträge betragen monatlich 20 bis 60 Pr. d K 4 n e r t

Kein Kirchenaustritt ertorderiten. 8Sonntag den 3. Mal, vormittags 10 Vhr Artvut Schröter.

ihn ter fenevrun halt Se Peit ß Eeſecheſhnn
Sonnabend und Sonntag on 4 vhr an)

r o d e de ver r brwante neue Kapelle
hauſes findet der Wirtſchaftsbetrieb in den a er nSaalräumen ſtatt. un n Am b wwener

Suſtab Schrbter, Gaſtwirt.

AmtRegulierung (Anträge nicht unter Mk. 10000.
An und Verkauf von Grundſtücken uſw.

A. r j.Jmmobilien Büro
Clobicauer Straße 23, I. Telephon 568.

teſten ſoſor tigen Beſüch.

Vor dem Bahnhof Halle Sammelpunkt, von hier gemein
ſamer Abmarsch. Alle Interessent. sind herzl. eingelad.

Sie brauchen die Wäsche nur
eine Viertelstunde zu Kkochen,
und sie ist lleckenrein, schnee-
weiß und frischduſtend. Seife
und Seifenpulver gebrauchen

ie nicht dazu. Persil enthält
J beste Seile in leinster Verteilung

rechten

Henkeo, klenkel's Wesche ung Bleich Soas
d a 0 Einweichmittel

Unöübertrotles für Weeche und HauputsztSladiheaker Halle J SSonntag, den 10, Mai 1925, nachmittags 5 Uhr

FremdenVorſtellung

Ab morgen Sopntag, den

3. Mai, beginnen wieder

T W d g g e e g e s hz Schwwanentvert Sme nannte JO l. Wei StrindbMk Lellurg Sen Maem Vir Sind Wer Erſtklaſſige Konditorei P ark C af e
D2 Achtung! Kein DSaben. Achting! Zſ Schwanenweiß Hilde Voh, Andree. Prinz. Chri-

tian Anders St tt ite Börer inse n d nen n ben Kafſfeehaus Ortekel
für r n e 2 e Wehen n Pfg.neuzeitigen Ausführungen kauft man am r e g 2 Ahr. 2e e p. Speiſekartoffeln Sor und rückwärts nähend, ſticken, ſtopfen uſw. S regelmabis meineErleichterte Zahlungsbedingungen. S W Pa. Futterrüben

s ä kauft billigſt F J nSritz Bles en ma t heilb a nie 4 J oppen.
S i Zerztl. Sprechet, 1 KartoffelGroßhandlung.e e e en e r e e e Iugtlun t unJnduſtrie und Up to date (Grenzmärker Sandtwware). h Tunnwverein Sonntag, den 3 Mati, von o Uhr anMontag früh 7 Uhr ab Güterbahnhof u. Lager. großer Bann

W „Aothotein'. e SSonnabend den 2. Mat Es lade ein Der Wirt

en ung e

e e Regie: Aug. W. Roesler. Vorzügliche Getränke im

Spezial-Rähmaſchinen Gärtner: Hans Stegle. Golbas Hürrenvberg.
vortellhafteſten direkt aus der Fabrik. S

e Merſeburg, Unteraltenburg 5 S r. med. Biverts Asthmat r Bann Selbst veraltete Leiden hgang, Her für morgen Sbuntag

c günſtigeraalkarkoffeln e Stran en.Der Vorſtand.

S e Kartoſfelgroßhdlg Je Sie Muſik Tans freie e v bis 15. Mai bietet ſich für

Intereſſenten Gelegenheit, zu einer doyerbilligen V. f. L. Ne e euröſſen.GSSGClGcCCCSSs G SG G

elehtr. Lichtaulage

zu kommen. Abſchlüſſe, welche während dieſer Zeiteiauet werden, berechne ich für eine normale Brenn

ſtelle bis zu 7 Mr. Leitungslänge nur G R. M.
unter Verwendung nur beſten Materials
2 Geheb, Helgrube 15, Tel. 224.

20 Stückgebrauchte Notorräder

Am Sonngg, den 3. Mai findet unſer

Frühlingsfeſt
Verein der Gartwirte

Merſeburg und Umg.

IIowatsversawmung

Dienstag, den 5. Mai,3 Uhr nachmittags bei
Kollegen Linden, „Caſino“.
e
I

ist der Geschmeck der

u ä Suppenwurst,
Alle für 88 Pfennig 6 Teller einer

hervorragenden, nahrheften Suppse

im Tivoli in Merſeburg ſtatt.
Flotte Muſik. C Schweineſtechen.

Freunde, Gönner und Sportskollegen laden
wir herzlichſt ein.
Der Wirt Der Vergnügungsausſchuß.

See

Gr gibt

S. von Mu. 185.- bis 850.— verkauft ſolange Knorr Erbswurst in alter Gute n Anfang 6 Uhr.

für Frauen 1.001 SW 1250 Gaſthaus Menſchan l
Wollene Kindermintel e e Schöitger Shrennechele
geſtrickt, beſte Qualität, Größe 40 bis 75 em lang

Neumark Schumann's Gaſthof
Jeden Sonntag nachmittags und abends

Kaffee-Konzerk
unt. perſönl, Leitung d. Kapellmeiſters Ruſchwitz.

Gleichzeitig empfehle ich die bekannten

Sahne- wie Eis-Erfriſchungen!

Custao Engel Söhne
Kraftfahrzeugbau.

Mk. 7.00 13. 00hinderwesten Grbhe 35 bis 60 em Mt. 4.00 10.00

Damen Strichfachen 50 r 10.00 18.00 24.00

Keonteſtſetsene Klesder g. Jeeenper Neumarkt 45in modernſten Farben von Mk. 6.00 bis 18. 00 übernommen habe. um gütige Vin großer Auswahl. Die e Unterſtützung bittet F

Der werten Einwohnerſchaft vom
R Neumartt zur gefl. Kenninis, daß ich

mit dem heutigen Tage das e
Filedler ſche Geſchäft

Mobvefarbige Kägzserſtrergfe, Seidenflor S e v Leipzig e Ferner bringe ich das altbekannteGr. 1-10 Mk. 4.20 2.70, Maks Mk. O. 60 4.00 Wanderung Paul Trettin, Eretiings-Wasere G Spezial zur Erinnerung

empfiehlt Bahnhofsſtraße 10. h emüdehen 95Dinns Peters e findet en e e e Göhlstz e
6596 e ääö nicht ſtatt. e Kompls tieStissgerer, tüchtiger Braut ung Ausgtouorn Sountag, den 3. Mai 1925, von abends 7 Uhr an

reB lter V. einfachst. b. 2. elegantest.m r i n G 89 gfür Journal, Kontokorrent und Mahnweſen per Prinzen 60 Tello zu d.ſofort gefreche. Angeb. mit Zeugnisabſchriften, Bild BPraiſtaussteuer Soll Es ladet Es ladet freundlichſt ein G. Böhme.
2 die Geſchäftsſt. l. 80 Teſio zu M. 126.u. J unt. h an sſt. d. re Se e

e

Mortag-Klubmöbel
Strunpfwaren

n c

2

S Srautaussteuer „Elegant“g99 e Leder Gobeltne Stott e e e eH e e S S Verlangen Sie Pretsliste 1125 e S S Vmtauseh gestattet,S Banufirma Lennawerke ſucht lügloe Märchen S Leipalg Srüh is ne n tn ein ſerſete
S ma Le e entfernt sofort schmerzlos S o S e nne ab 25.- M. u. 9S 449 ere Enthaarungepuder. S Fgryr, (0034 Neueste2 u on Ort in Modelle Sr kfarberel Cestelfahth e SJ 8 S ellrabri S G h S SSSJwelche ſelbſtändig im Lohn, Steuer und Damen Unchk S Fahrräder: S für unſere Mnheremiccenn Lanlage gen S n
S Rechnungsweſen iſt. Schreibmaſchinenſchrift klncler -Garclerohe S Aueführang o sohöner, geätegener Form det er S r hen 5 anenes S
S e tforderlich. Nur tüchtige Kräfte wollen ſich S fertig an n e e e Morl ne u Mitteldeutſch. Speichenwerk G.m.b.H.

melden. Angebote unter 880 an die Geſchäfts F F S anrer Ianeneinrtertungen vor Aotels, Katkees usw. S billigſt H Merſeburg Rulandtſtr. 2. S

ſtelle dieſes Blattes. 2 rgu S Fwuler m S Frau Anna Gärtner, G t22920 014 e 94 Halliſche Straße r. Fit mHiiHiinnnnnnnnn 280 Soeeoeeoeaeeeeooses
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Es Fortmit rieſigen Transporten an Menſchen u. Tieren

die 5 Erdteile bieten

gaſtierte.

gezeigt wurde.

Zirkusſpiele Volkerſchau Zoo auf Reiſen

Grandioſe Zuſammenfaſſung alles deſſen, was
Seit Menſchengedenken

das größte Unternehmen welches in Merſeburg

Ein Rieſen Gptelplan
wie er herrlicher und ſchöner hier noch niemals

Strömt herbei, denn Millionen
von Menſchen waren bis heute bewundernde

Zeugen dieſer modernen Rieſenſchau.

Gücate sollen Neelanstplgtz.

Gala-Eröffuung demnächſt!

Klchen, Schlafsenmer,,,
Herrestztenener, Gpesſezsereettes ſowie
Esteselesaw el und Wolſteregasbel

in allen Preislagen fertigt nach eigenen und

gegebenen Entwürfen t
Bitte ben Sie meine Schaufenſter!

J prüft.
M. 2. Für Erwachsene
e Dose Mk. 3.50. Versand:

Hautſucken ne
(K rä t e)

S heilt prompt Nanceinsalbe.
Aerztlich gelobt, amtlich ge-

Für Kinder Dose

Mohren-Apotheke
in Weißenfels a. S.

e

W S W

Ckauringe rn
Erstklassiges Fabrikat

in allen P reislagen.winnen Schüler Markt 27

Uhren, Gold- und Silberwaren,

Nähmaſchinen
Wfaff Gritzner Katſer
nähen rückwärts und vorwärts, ſticken und

ſtopfen.

Beſichtigen Sie bitte unſer reichhaltiges Lager.

Berkauf
auch gegen erleichterte Zahlnngsvedingungen.

Cuxgtan Engel Söhne
Merſeburg Groß Kayna

Seeooeooeseeoor e
Gonderangebot?

Speiſezimmer, Eiche, mit Standuhr, kompl., von750 Mark an. Schlafzimmer, Herrenzimmer, Küchen,

einz. u. Kredenzen, Ausziehtiſche, Stühle, Sofas,
Chaiſelongues, Bettſtellen ſowie alle Einzelmöbel. Große
Auswahl.
Billigſte Preiſe! Günſtigſte Zahlungs

bedingungen.
Otto Thorerosess, Halle a. S.
Brüderſtraße 14 (am Markt) Spitze 18 (am Hallm.).

e

ſindren v

hervorragend ſchöner

u. e

neu eingetroffen und kommen zugen
zum Verhauf

Entenplan 8 Merſeburg Entenplan 8

Die Auslagen in meinen Fenſtern bitte ich zu beachten!

Karl Köhler, Lützen
Fernſpr. 380 genſe Fernſpr. 380

Größtes Se in e
Jagdwagen, Harkwagen, Hinterladern, Breſchwagen
mit und ohne Federn in ſolid. Ausführung zu billigſten
Preiſen. Das Reparieren und Neuauflackieren, ſowie
Aufpolſtern gebrauchter Wagen wird prompt und

billigſt beſorgt.

m e eReinh. Gchensdt
Sand 34 Glas her lesergg F Sand 84

9

Fenſterglas, Ornamentglas, Rohglas,

9
Drahtglas, Schanfenſterſcheiben

ſtets am Lager.

e e eKarloffeln
zu Speiſezwecken und zur Saat, verleſen und unver
leſen, gibt abNätter gert Gerefa.

Pulluhong Puder
J reinigt und entfettet das Haar auf

flrockenem Wege, macht es locker u.
eicht zu frisieren, verleiht feinen

SDuft. Zu haben in Friseurgeschatt.,

h e e

Den Kohl, den Du Dir ſelbſtW
Bei entsprechend geringer Anzahlung

gegen bequeme

Geilgahlung

in Ratten erfolgen

Angahlung

Kann auch

gebaut, Mußt Du nicht nach
dem Marktpreis ſchätzen; Du
haſt ihn mit Deinem Schweiß
betaut, Die Würze läßt ſich

nicht erſetzen!

benbentlemnen

empfiehlt

Albert Trebſt
Fernruf 10 Blumenhaus

am Gotthardtsteiche
Gärtnerei, Nordſtraße.

Rolläclen

Jalousien
chaufepsterroſlos

liefern und reparieren

franz hucun 4 [0,
Halle a.Krauſenſtr. 16. i. 2106.

Krätzurgun9 ſchnell
unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. 1000000f. bew.
GotthardtDrogerie. Auch
Verſand. 100 g Pack. 2.
Nebeneinkommen d. ſchriftl.

unverpandl ehe Bes ſent gung erpe ten. Henn arbeiten.
Proſpekt durch

ltalls-Verlag. MUnchon 230.
eParfümer, e

Gru ibenkies und Sand
(ungeſiebt)

zu Beton, Maurer, Putz und Pflaſterzweckenin Fuhren und Wagenladungen liefert

Sraube Eteeng Se Stätzkegsoef.
e DRorett- Haus kmmy cüppes

Obere Breite Straße 8.
Elegante Anfertigung nach Maß. Hüftenformerund das beliebte E. C.Korſett ſind erkennt die einzig

richtige Form für jede Hame. Alle e.

Die neueſten
Wäſchemangeln

(vollommen gefahrlos)
bringen die beſte Ein
nahme. Liſten an ernſte

Reflektanten gratis
Grnſt Herrſchuh, Best.

Siegmar Chemnitz 161

r

An alle Asthmaleidende!

mir geholfen. Fühle mich wie neugeboren.

Ich erzielte wunderbaren Erfolg damit. J

getan.
schwunden und die Verschleimung beseitigt

K. R. Sch. in N

aa 590, Extr. Malt 24 Sacch 1600 f. emuls. Preis

Hören Sie das Urteil ihrer Leidensgefährten:Das von Ihnen gesandte Heilmittel gegen Asthma und Lungenleiden hat
P. D. in P. Ihr gesandter e

Lungenbalsam ist sehr vorteilliaft und soſſ bei keinem e e fehlen.
in C. Ihr Nymphosan-

Sirup hat meiner Frau und mir bei harten Luftröhrenkatarrh gute Pienste
Nach nur einmaligem Gebrauch war der quälende Husten ver-

Dieser überraschendelrats hat i veranlasst, das Mittel meinen Bekannten wWarm zu empfehlen.

80 und ähnlieh lauten die fast täglich bei uns eingehenden Dankschreiben.

Bals Myr cps. 3 o Na benz. 0, Na br 2 Ferr pept. ox d. iqu.
haben in den Apotheken, wo nicht, Wende man sich an die

Alleinherst.: h A. r
pro Flasche Mk. 9. Zu

ich gestimmt,
Wenn Mutter keinen „Aguma“ nimmt.

A G A, der neue Gersten C F.
Deutsches Reichs-Patent 337163

in allen einschlägigen Geschäften erhaltlich

Dadbenteehnvber
oder gut eingeführte Etagengeſchäfte, welche Strümpfe
noch mitführen wollen, erhalten dieſe kommiſſionsweiſedirekt ab Fabrik. Angebote unter G. 10 570 an Ala

Oscar Donner, Zucker
Papier-, Galertete, Schreib- u Lederwaren

Breite Straße 2, am Roßmarkt.
Gegr. 1863.

Lieferung von Metall

Anfertigung sämtlicher Büchereinbände sowie aller
sonstigen Buchbinderarbeiten preisw., gut u. schnell,

u. Kautschukstempeln usw.

J in 6 verſchiedenen Ausführungen, ſowie Einzelteile
J liefert direkt an Private, auch Teilzahlungen.

W Verlangen Sie ſofort neueſte
Preisliſte mit Abbildungen von

Haaſenſtein Vogler, Chemnitz erbeten.

Originalele Zentrikugen
ßuttermaschinen

in Jeder Größe und Auskührung
z besonders günstigen Preisen

Jus Oppel Rackflg.
Mersebhurg, Sottſiardtstraße 35.

De dere Dich bslſskeennſt
Atelser Jorgteck

Telephon 226 Negfe berg Roßmarkt 3
Horträts Gruppen techniſche Aufnahmen
Als Spezialität: Reizende Kinderſerien

Aufnahmen:
täglich von 8—6 Uhr, Sonntags nur bis 3 Uhr.

Schleheno men (Schwarz
dorn)

Schafgarbenblätten,
Fahrräder ſowie alle anderen Arzneikräuter, Blüten, Wurzeln,h Rinden und Samen kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

Daagegentkraest

HandelsvereinigungDietz S Richter Gebrüder Lodde A. G,
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40

Annahme: 8—4 Uhr, Sonnabends 8--1 Uhr.

weite n mif tn
le macht, Versſchert wie ihr

C Gatte daß LESE M 8587nene en ond, EBEM
BZallenscheiben e

fornhaut auf der Sohle das BESIP ist
8FFlagter kogtet

und igr in hund Drogerien erhaltlich
Gemeint iſt natürlich das berühmte. von vielen

Aerzten empfohlene Hühneraugen- Lebewohl für die
M Zehen und Lebewohl-Ballenſcheiben für die Fußſohle,

lin Apotheken und Hrogerien, ſicher zu haben bei:
ßotthar t rig i. Emanuel Drogerle F. Leber

wer e.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 102
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	[Colorchecker]
	Am häuslichen Herd Nr 18
	[Seite 7.]
	[Seite 8.]







